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Bauherr immer mit Mipolam zufrieden ist. Denn Mipolam ist von beständiger Schönheit beimüheloser Pflege! 
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Aktuelles 


»Romantische Kunst«. Ausstellung in London 


England ist kein Land der Maler — nur einmal in der Geschichte 
der europäischen Malerei konnte englische Malerei europäische 
Geltung beanspruchen. Das war in der Epoche der Romantik, in 
den Jahren 1780 bis 1850. Auch die große Welle der Romantik in 
der Literatur ging ja von englischen Impulsen aus: Shakespeare, 
Blake, Ossian, Byron. So war es eine taktvolle Geste, die fünfte 
große Kunstausstellung des Europarates, betitelt »Die roman- 
tische Bewegung«, in London zu zeigen. (Die vier anderen großen 
Ausstellungen des Europarates waren das »Humanistische 
Europa« in Brüssel, »Der Triumph des Manierismus« in Amster- 
dam, »Das siebzehnte Jahrhundert« in Rom und die Rokokoaus- 
stellung in München.) 

Diese Londoner Ausstellung mit über tausend Ölgemälden, Gra- 
phiken, Aquarellen, Skulpturen und Manuskripten will die euro- 
päische, kosmopolitische Bedeutung dieser widerspruchsvollen, 
folkloristischen, eigenbrötlerischen und universalistischen Kunst- 
art veranschaulichen. Die Aufteilung der ausgestellten Werke ist 
daher nicht nach Ländern oder bedeutenden Meistern und Schu- 
len erfolgt, sondern nach romantischen Themen und ihren 
Variationen in neun europäischen Ländern, so zum Beispiel gibt 
es Säle für »Tod und das Übernatürliche«, »Der Kult des Exoti- 
»Licht«, »Gefühl«, 
»Legendäre Vergangenheit« usw. Eine Ahnengalerie ist auch 


schen«, »Heroismus und Freiheit«, die 
dabei — Vorläufer wie Claude Lorrain, Rubens und Ruysdael — 
und Illustrationen der Nachwirkungen der Romantik bis ins aus- 
gehende neunzehnte Jahrhundert mit Beispielen wie van Goghs 
»Pietä«, Landschaftsidyllen von Cezanne und ähnliches. 
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G.Stubbs. Pferd, vor einem Löwen scheuend. 


Walker Art Gallery, Liverpool Foto Walker Art Gallery 


Ein Kaleidoskop romantischen Ideenguts — in einer ästhetisch 
anfechtbaren Anordnung mit gerafften Vorhängen und Lanzen. 
In der Bemühung um Vollständigkeit liegt die bewundernswürdige 


Größe, aber auch die verzeihliche Schwäche der Ausstellung. 























V, Bonomini. Der Tod als Tischler. 


Santa Grata, Bergamo 





Foto The Art Council of Great Britain 


W. Blake 
Der Geist einer Fliege. 
Tate Gallery, London 


Foto Tate Gallery 








Sk und Rodel sehr gut!” - mit dm KAPITÄN genießt 
man die Winterfreuden doppelt. Gerade wenn Schnee liegt, 
zeigt sich der Vorteil der ungeteilten Hinterachse mit der stets 
gleichbleibenden Spur besonders deutlich: Sichere Fahrt! Entfrostete Scheiben, 
gute Sicht, behagliche Sitze, großer Kofferraum und der OPEL-Mokor, 


der auch bei klirrendem Frost keine Startsorgen bereitet. 


KAPITAN OPEL 


der Zuverlässige 





KAPITAN .]L) 


Wagen, die verwöhnen 


KAPITÄN DM 9975.-a.W. - KAPITÄN „L‘ DM 10675.- a.W. 
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Haste 60/61 


H.STRAUVEN KG . TAPETENFABRIK 


Dessin Nr. 1620 


BONN/RH. 


Denn wo beginnen, wo haltmachen? Alles sollte enthalten sein, 
was nur im entferntesten als »romantisch« bezeichnet werden 
kann — dabei ist der Begriff »romantisch« nie zufriedenstellend 
definiert worden: den Deutschen ist es Auflehnung des Gefühls 
gegen klassischen Rationalismus, den Engländern Historie in dra- 
matisierter Landschaft, den Franzosen revolutionärer Befreiungs- 
drang. In der Ausstellung sind die Bedeutenden wie die Unbedeu- 
tenden, ekstatische Dilettanten wie disziplinierte Meister vertre- 
ten. William Blakes mystische Visionen, Davids kolossales Reiter- 
bild Bonapartes, Delacroix’ Massakerszenen, Goyas »Los Prover- 
bios«, Boissards Rückzug aus Rußland, C. D. Friedrichs lyrische 
Landschaften, Schwinds »Tod und Holzfäller«, Turners »Unter- 
gang Sodoms«, Skulpturen von Daumier und dem Schweden 


W.Turner. Überschreitung des Mont Cenis bei Schneesturm. 


Foto Museum & Art Gallery, Birmingham 


Privatbesitz 





l"ogelberg, Zeichnungen von Füssli, Overbeck, Runge, Manu- 
skripte und Erstausgaben von Byron, Burns, Stendhal, Heine und 
E.T. A. Hoffmann. 

In diesem Walhalla romantischen Gefühls sind die den Impres- 
sionismus vorwegnehmenden, Licht und Farbe auflösenden Ge- 
mälde des großen Engländers Turner eine Offenbarung maleri- 
scher Disziplin noch im Emotionellen. Erst von literarischen 
Sujets ausgehend, gelangt Turner später immer mehr zu seinem 
Ideal, »die Farben solange anzutreiben, bis es gelang, die Idee aus- 
zudrücken«, wie er selber sagte. Constable, der reinste und 
ursprünglichste Naturalist in seinen Landschaften, ist neben 
Turner der vollendetste Maler der Romantik. Nur in der eng- 


lischen Malerei gelang die Bewältigung des neuen romantischen 



































E. Delacroix 
Massaker auf 


Chios. 


Louvre, Paris 





Foto The Art Council 





ot Great Britain 





Gefühls für Landschaft und Natur zugleich mit bewußter For- 
mung und einer Abkehr von rein literarischen Assoziationen. 
Aber, gleich wie die englische romantische Malerei in Deutsch- 
land nicht sehr bekannt ist — Turner insbesondere ist immer noch 
unterschätzt —, so ist die deutsche Malerei der Romantik hier nur 
wenigen Kennern vertraut, und Caspar David Friedrichs Land- 
schaftsschilderungen werden als die »Entdeckung« der Ausstel- 
lung bewundert. 
Die Ausstellung kommt zu einem Zeitpunkt der Ernüchterung, 
des Unbehagens im Emotionellen, ja einer Besinnung zum Prag- 
matischen. Und in der Kunst der letzten Jahre spiegelt sich die 
Feindschaft gegen das MaBßlose, Übertriebene. Doch auch diese 
zerebrale Reaktion verkehrt sich in ihren Abstraktionen ins 
Mystische, und ein neuer Romantizismus ist im Entstehen. Es ist 
von Bedeutung, daß die literarischen Themen der romantischen 
Malerei hier auf Ablehnung und sogar Sarkasmus gestoßen sind, 
daß aber das Gefühl der Romantiker für Landschaft und Natur 
voll nachempfunden werden kann und daß hier neue Impulse 
ausgehen für die moderne Malerei, zumindest in England. 

Peter Munk 


Spanische Malerei in der Staatsbauschule und spanisches 
Kunsthandwerk in der Handwerkskammer, München 


In der Handwerkskammer zeigte man vornehm gedämpfte Kera- 
mik von Serret, Schmuck von Maynar, Tharrats und Via, Silber- 
gerät von Mercade, Schmiedearbeiten von Serrano und Gläser 
aus Mallorca. Eine noble Schau, wie denn alles, was Dr. Hof- 
mann und Frau Weber zeigen, im Ausstellungsraum der Max- 
Joseph-Straße geschmackvoll dargeboten wird. Man sah das 
spanische Kunsthandwerk von seiner guten Seite her. Ein spa- 


nisch ernster Lebenston zieht sich auch durchs Gebrauchsgerät. 

































































































































































































































































































































































































































































MODELL KR 51 NUSS ODER TEAK 


WILHELM RENZ KG MÖBELFABRIK BÖBLINGEN BEI STUTTG, 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































NURDURCHFÜHRENDEFACHLE 











werden nicht zuletzt durch den 
Fußboden bestimmt. 


ist der moderne Bodenbelag aus 
Plastic. Seine vielen Farben und 
unbegrenzten Möglichkeiten der 
Verlegung erlauben eine persön- 
liche »Gestaltung« desFußbodens. 
pegulan gibt Räumen die frohe 
und freundliche Note, die der 
moderne Mensch zum Leben 
braucht. 

Darüber hinaus ist pegulan wirt- 
schaftlich, denn es ist alterungsbe- 
ständig und auch gegen starke 
Beanspruchung widerstandsfähig. 
Seine Pflege ist einfach und billig. 


PFALZISCHE PLASTIC WERKE GMBH - FRANKENTHAL 
Größter Hersteller flexibler Bodenbeläge aus Plastic 
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Lucio Mufioz 





Die abstrakten Teppiche nach Entwürfen von Tharrats, fein in 
der Abstufung der Töne, leiteten zur Schau der Staatsbauschule 
über, wo nun die jüngste spanische Malerei erschien. 

Diese Darbietung fiel schon ausstellungstechnisch auf. Man hatte 
den großen Saal durch weiße Dreieckskörper unterteilt, ein guter 
Einfall Dr. Hofmanns, weil man diese Körper beliebig verschie- 
ben und immer so gegeneinander stellen kann, daß intimere 
Räume entstehen, in denen wir jeweils nur wenig Bilder er- 
blicken. Hiermit wird die Gefahr gebannt, daß der Beschauer 
riesige Wände entlangläuft, wie ein General, der seine Front ab- 
schreitet, wobei es dann zu keiner Vertiefung ins einzelne Gegen- 
über kommt. Auch bewährte sich der Versuch, unter Absperrung 
des Tageslichtes jede der drei Hängewände einzeln künstlich zu 
beleuchten, so daß zwischen ihnen trennende Schattenschächte 


entstehen. 


Manuel Rivera 





























Man wollte hier keinesfalls einen Gesamtquerschnitt durch die 
heutige spanische Malerei geben und etwa behaupten, man male 
in diesem Lande nur noch »abstrakt«. Gezeigt werden sollte nur, 
daß selbstin diesem politisch diktatorischen Staat einer kulturell 
konservativen Überlieferung die undingliche Kunst sich von Tag 
zu Tage mehr ausbreitet. Dies sollten diejenigen bedenken, die 
hier immer noch von einem kurzlebigen Ismus sprechen. Auch 
in Spanien handelt es sich vielmehr um eine neue Gattung, die 
neben der gegenständlichen weiterwachsen wird. Manche be- 
haupten auch, diese Art Malerei sei eine nordische Ausgeburt 
nebuloser Länder, die vorschnell einer vagen Mystik zuneigen, 
während der lateinische Süden an die griechisch-römische Dar- 


stellung des menschlichen Körpers gewohnt bleibe. Diese Be- 











Bruckmann-Drucke 
für das 


gepflegte Heim 


Bruckmann-Drucke 
sind feinste 
farbige Wiedergaben 
nach Originalen 
Alter und Neuer Meister. 
Ein umfangreicher 
Katalog mit 
über 200 Abbildungen, 
davon 46 farbig, 
geht Ihnen auf Verlangen 
gegen Voreinsendung 


von 3,50 DM zu. 


Aus der Vielzahl 
von Urteilen 


über Bruckmann-Drucke: 


»Der Farbcharakter der 
Originale wird mit größter 
Vollkommenheit vermittelt. 

Selbst die stets schwer 
reproduzierbare 
Leuchtkraft der Farbe 
ist in solchen Drucken 
wie z.B. bei dem Bilde von 
van Goghs» Brücke « 


erstaunlich.« 


ProF. Dr. H. JANTZEN 


Freiburg im Breisgau 





VERLAG F.BRUCKMANN 


MÜNCHEN 20 
























































WA 48 


Amel 


automatisch 





| 


Vorwäsche 


2 


Klarwäsche 


mehrfach 





So soll die Wäsche sein: duftig, locker, blütenrein ... . 
schonend und wirksam gewaschen. Und genauso wäscht 
ein Bauknecht-Vollautomat. Dieser ausgereifte, preiswerte 
Wasch -Vollautomat arbeitet nach dem 2-Laugen-Verfahren. 
Zweimal wird gewaschen: 1. Vorwäsche - sie entspricht 
dem altbewährten Einweichen . . . der gröbste Schmutz 
wird herausgewaschen, die Vorwaschlauge läuft ab... 
neues Wasser strömt ein... weich und wirksam vollendet 
2. die Klarwäsche, was noch zu tun bleibt. Es folgt sodann 
mehrfaches Spülen, Zwischenschleudern und schließlich das 
Endschleudern - alles vollautomatisch. 


Ja, so einfach ist alles. Und das Waschergebnis begeistert 
jede Hausfrau, die ihre wertvolle Wäsche hegt und pflegt. 
Das ist wäschenatürliches Waschen! 

Modell WA 35 (Abb. oben) für ca. 3'/z kg Trockenwäsche 
Standardausführung Drehstrom nur DM 1290. - 
Standardausführung Wechselstrom DM 1330. - 

Auf Wunsch elektrische Laugenpumpe DM 60. - 

Aber auch den 5-kg-Bauknecht-Vollautomaten erhalten Sie 
sehr preisgünstig. Lassen Sie sich unbedingt einmal einen 
BAUKNECHT Wasch -Vollautomaten vorführen! 


auknecht 


=} 
mehrfach Spülen 


4. 
Schleudern 


Immer wieder: 2-Laugen-Verfahren 


weiss, was Frauen wünschen 















































ich-Meißen 






















































































Herbst-Rendezvous 


Hier schen Sie eine junge Dame beim ersten Rendezvous 
der neuen Saison: elegante Stola, dezent-wertvoller Schmuck, 
Garderobe, dienach der Mode der Saison ausgesucht wurde - 
und dazu billige Strümpfe? Das wäre kein perfektes Rendez- 
vous. Wählen Sie daher gerade jetztzu Beginn der neuen Saison 
nur einen wirklich teuren Strumpf, einen linksverarbeiteten 
Elbeo zum Beispiel. Der Elbeo - das ist der berühmte Strumpf 
mit dem kostbaren, eleganten, mattseidenen Perlmutt-Schim- 


mer, der dieMode des kurzen Rockes so überzeugend ergänzt. 


Elbeo-Illusion, 5,90 DM, hauchzart, durchsichtig wie ein 
Schleier und doch haltbar, für nachmittags und abends. 
Elbeo-natur nahtlos, 4,90 DM. Lassen Sie sich vor allem die 


neuen Elbeo-Modefarben bronze und cacao vorlegen. 


a 
EILIBLEAD 


Strümpfe, denen man ansicht, daß sie wertvoll sind. 


Gutschein 

An die Elbeo-Werke, Abt. 47 v Mannheim. Senden Sie mir kostenlos Ihren neuen 
Prospekt »Woran erkennt man wertvolle Strümpfe«? 

Name 


Ort. ER . Straße 
(bitte Blockschrift) 
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Nanuel 


Viola 





hauptung entpuppt sich als bloßer, konservativer Wunschtraum. 
War doch auf den letzten Venediger Biennalen der Prozentsatz 
undinglicher Kunst gerade bei Italienern und Spaniern besonders 
hoch. 

Auch bei den Spaniern kann man also sehen, wie reich die Mög- 














‚Antonio 





Sudrez 





lichkeiten dieser Kunst bleiben. Es gab drastische Beispiele wie 
bei Canogar, wo unheimliche Geschehnisse aufbrechen und alles 
zum Bersten bringen. Oder bei Cuixart, wo, trotz geschmäckleri- 
scher Annäherung aller Farben aneinander, Peitschenhiebe 
rhythmisch durch die Fläche sausen. Anders die Arbeiten von 
Manrique und Mufioz, wo mauerartige Wände geheime Zeichen 
auszusintern scheinen, die dunkel und sehr ruhevoll in der Bild- 
ebene bleiben. Wieder andere wie etwa Suärez oder Mier, so ver- 
schieden sie sind, geben die malerische Substanz wie in einer tei- 
gigen Halbbewegung, weniger Aktion als vielmehr Verwandlung 
des Stofflichen ausdrückend. 


Modesto Cuixart 























Die einzige Gummilinse der Welt 
für Kleinbild-Spiegelreflex-Kameras 


Das von der Fotofachpresse in Europa und Übersee als echte Sensation be- 
sprochene VOIGTLÄNDER-ZOOMAR ist jetzt beim Fotohandel erhältlich. 
Seine Vorteile: 


© Kein Objektivwechsel mehr, also erhebliche Zeiteinsparung 
© Keine Bindung an einige „feste“ Brennweiten, sondern stufenlose Ein- 
stellung aller Brennweiten von 36-82 mm % 
@ Anstelle der herkömmlichen Brennweitenwahl jetzt nur noch Wahl des 
jeweils bestmöglichen Bildausschnittes beimBeobachten des parallaxfreien a 
Sucherbildes — ohne Zahlen, ohne Skalen , ‚Ge 
@ Formatfüllend erfassen Sie jedes Motiv mit optimaler Bildwirkung we =% 
© Kein nachträgliches Abkleben von störenden Bildteilen beim Dia mehr — 
kein Herausvergrößern beim Negativ 
© Ideales Zusammenwirken von Bildkomposition, Bildausschnitt und Per- 
spektive 


Das sind in Stichworten die wesentlichen Vorteile vom VOIGTLÄNDER- 
ZOOMAR. Wie ideal man mit diesem Objektiv arbeiten kann, läßt sich mit 
Worten schwer beschreiben. Das muß man sehen! 


Ihr Fotohändler freut sich, Ihnen das ZOOMAR einmal unverbindlich vor- 
führen zu dürfen. Es wird sehr interessant für Sie sein. 


VOIGTLANDER-ZOOMAR 1:2,8 = 


f= 36 mm...82 mm 





















































































































































































VIGTLA 


Das VOIGTLANDER-ZOOMAR 1:2,8 NM = 

ist in zwei Ausführungen lieferbar: BE My; 

für Voigtländer BESSAMATIC Hy 
mit vollautomatischer / 
Springblende ... DM 795,— 
für verschiedene einäugige 
Schlitzverschluß-Spiegelreflex- 
Kameras mit Vorwahl- 
Springblende .... DM 845,— 
z. B. für Exakta Varex, Exa, 
Edixa Reflex, Praktica, 
Pentacon, Alpa-Alnea und 
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Vo 9187 





Andere wie Feito, Vela, Viola erstreben Gebilde, die bald Vul- 
kannebeln, bald kosmischen, nächtlichen Bahnen gleichen. Und 
eine letzte Gruppe schichtet reliefmäßig, entweder durch sand- 
artige Verdickungen der Malmaterie (Mier) oder mit gazearti- 
gen, übereinandergelegten Drahtgeflechten (Rivera), wobei irra- 
tionale Überschneidungen und Schattenspiele entstehen. 

Leider fehlt Saura, der energische Dynamiker, der auf der »Do- 
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Canogar 








cumenta« als spanisches Gegenstück zum Italiener Vedova auf- 
fiel, mit mehr Stoßkraft als jener etwas zu virtuos werdende Vene- 
zianer. Saura und Tapies waren aus der vorangehenden Ausstel- 
lung bereits herausverkauft worden. Tapies konnte man aber mit 
sublimen, feierlichen Lithos repräsentieren, die Otto Stangl zur 
Verfügung stellte. 


Die Ausstellung verdankt ihr deutsches Auftreten unserem spani- 


Menschen 





90 


Sm hell täglicher Ofreude! 


Farbliche Harmonie, heiter-beschwingte Linien, ausgereifte 
o ? o 


Formen, wohltuend-ruhige Flächen, spürbarer Wert in Ma- 


terial und Verarbeitung, Vielfalt der Auswahl bedeuten die 
Erfüllung Ihrer Wünsche nach einem Schlafraum — indivi- 


duell abgestimmt auf Ihre persönliche Eigenart! 


KLOCKE&CO-BREMEN Schleiflack-Schlafzimmer 


schen Konsul, dem spanischen Kulturinstitut und der »Gesell- 
schaft der Freunde junger Kunst«. Sie war zuvor in Freiburg und 
Basel zu sehen, erntete vor allem aber in Paris großen Erfolg und 
wandert nun nach Skandinavien, Belgien und England. 

Mancher spanische Einzelmeister spielte in unserm Jahrhundert 
eine Rolle, so Picasso und Juan Gris für den Kubismus, Mirö 
während seiner Anfänge und Dali für den »magischen Realis- 
mus«, Gonzalez für die neueste Plastik. Vielleicht übernimmt 
Tapies eine ähnliche Rolle für eine uns bevorstehende Malerei. 
Alle diese spanischen Maler wollen sich ohne Dingerhärtung aus- 


drücken, sie unterscheiden sich aber von den Kollegen anderer 
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Länder dadurch, daß ihre Gebilde gedämpft, erdhaft, beinahe 





tragisch wirken, als wollten sie den Bewegungsvorgängen ein 
ewiges Vergehen beigesellen. Man findet verwehende Grau- 
dämpfungen wieder, die wir von Greco her kennen, Erdschwere, 
die im frühen Velasquez ruht, und jene nächtlich schwärzlichen 
Töne, die sich durch Goyas farbige Gewebe ziehen. Insofern wir- 
ken hier auch modernste Weltformeln noch immer spanisch. 


Franz Roh 


mit Verantwortung trinken 
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Gestaltung Max Bill 


Tischuhr 


P3400 


Unabhängig von der Mode fügt sie sich in jede Umgebung ein 
In Nussbaum, hellem Ahorn oder schwarz poliertem Holz 

Und ist stabil ohne schwer zu erscheinen 

Zusätzlich ausgestattet mit einem wohlklingenden Schlagwerk 


DM 125.— (mit 8-Tage-Schlagwerk) im Uhrenfachgeschäft 


Jung hans crösste Uhrenfabrik des Kontinents. Weltbekannt für Präzision 





Kunstausstellungen und Preise in Österreich 


Das Land Steiermark hat einen Kunstpreis von 15.000 Schilling 
gestiftet, der durch die bei der neuen Galerie in Graz gebildete 
Jury in voller Höhe zum erstenmal dem Maler Bischoffshausen 
aus Villach zuerkannt wurde. Bischoffshausen malt im Stile der 
Art informel und dürfte eine der überzeugendsten Begabungen 
des gegenwärtigen Österreich sein. Gleichzeitig wurden von der 
Jury zwei gegenständliche und zwei ungegenständliche Maler zum 
Ankauf empfohlen. Darunter befindet sich der Maler Augustiner, 
der sich bemüht, den Stil van Goghs weiterzuführen, und der auf 
die Gestaltung der Grundfläche bedachte Maler Hannes Schwarz. 
Von den etwa ı20 Einsendungen wird eine Auslese von rund 
60 Bildern gezeigt. Auch in Graz überwog die ungegenständliche 
oder strukturelle Malerei, doch dürfte die zweifellos vorhandene 
volkstümliche Tradition des Gegenständlichen bei einer solchen 
Ausschreibung nicht zu ermitteln sein. Gleichzeitig hat der 
Werkbund Graz in der Kunsthalle eine umfassende Ausstellung 
von Bildhauerarbeiten und Gemälden veranstaltet. Der Bund, 
der an keinerlei Richtung gebunden ist, plant einen Austausch 
mit Deutschland. 

In Wien zeigt die Galerie St. Stephan derzeit eine hervorragende 
Auslese von Kubin-Zeichnungen, die teilweise aus dem Besitz des 
Galerieleiters Monsignore Mauer und des Pfarrers Samhaber, 
mit dem Kubin befreundet war, stammt. Die Auswahl zeichnet 
sich durch die kühne zeichnerische Finesse aus, in der Kubin ge- 
wisse strukturelle Entwicklungen in der Neuzeit schon vorweg- 
nimmt. Gleichzeitig wird in Wien eine köstliche Folge des Illu- 


strators leronimus, der lange Zeit als politischer Karikaturist für 
die Wiener Presse gearbeitet hat, ausgestellt. Seine Auseinander- 
setzung mit dem Tachismus gehört zum Amüsantesten, was die 


moderne Karikatur hervorgebracht hat. Vietta 


Die Möbel — Biennale von Cantü, Italien 


Cantu, ein altes Städtchen von jetzt 23000 Einwohnern, liegt 
ruhig und malerisch auf den ersten Hügeln nördlich der Groß- 
stadt Mailand. Schon im 19. Jahrhundert entwickelte sich einge- 
sessenes Möbelhandwerk zu hoher Blüte. Die Nachbarschaft und 
der Absatzmarkt der Großstadt ermutigte die Stadt, in Verbin- 
dung mit staatlichen Stellen alle zwei Jahre (daher: Biennale) 
internationale Möbelwettbewerbe auszuschreiben, die preisge- 
krönten Entwürfe vorlagegetreu ausführen zu lassen und damit 
dann Ausstellungen zu veranstalten. Uns liegt Material über die 
dritte Ausstellung dieser Art vor, und sie erscheint uns bedeutend 
genug, weiteren Kreisen davon Kenntnis zu geben. 

Im ganzen wurden nebeneinander zehn Wettbewerbsaufgaben 
gestellt: Speisezimmer, Ehepaar-Schlafzimmer, Schlafzimmer 
für Einzelpersonen, Wohnzimmer, Studio, Lehnstühlchen, klei- 
nere Möbel (Serviceroller, für Fernsehgerät usw.), Metallmöbel, 
Vorzimmereinrichtung, Studentenwettbewerb. 

Das in einem modernen Ausstellungsgebäude gezeigte Ergebnis 
ist vielversprechend und ermutigend, wenn auch einige Arbeiten 
auf frühere Stadien der allgemeinen Entwicklung zurückzugehen 
scheinen. Es dürfte sich empfehlen, in künftigen Wettbewerben 
schon die Ausschreibung so abzufassen, daß solch retardierende 
Momente ausgeschaltet werden. Ohne Zweifel wird das den ver- 
antwortlichen Fachleuten und den ebenfalls mitberatenden 
Architekten der »Triennale di Milano« gelingen. Wir möchten in 
diesem Sinne auf folgende Arbeiten näher eingehen: 

Walter Koch zeigt ein Bücherregal mit starker graphischer Wir- 
kung, die durch viele Abwinklungen und die Verbindung mit 
Schubkästen, zwischengespannt, entsteht. B. Fridhagens Lehn- 
stuhl, mit Stoffbahn bespannt, aus dampfgebogenen Hölzern, zeigt 
eine gute flüssige Form, während die Lehnstühle von Eichenber- 
ger (Metallgestell), Kroll (Holzgestell) und vor allem von Mar- 
colli und Cotta geradezu Verkehrshindernisse darstellen. Bei 
Morioka überzeugt zwar die Linienführung bei den gebogenen 
Hölzern, noch nicht jedoch beim horizontalen Versteifungsbrett. 
Allzu kantige Ecken hat der Halbsessel von Schütt, eine Gefahr 
für Damenstrümpfe (Laufmaschen). 

Neuartig mutet der Fernsehständer in Metall von Gansfort an. 
Vorraumgarnituren von Reggio und Scaioli in ihrer konstrukti- 
ven Verbindung von Sperrholz und Metallgerüst zeigen eine ge- 
wisse erfindungsreiche neue Note. Leider zu klobig stehen dazu 
die Hocker von Montü und Aarnio. Die Zeichen- oder Arbeits- 
tische von Santapa und Fundarö sowie von Brusadelli und Fuma- 
galli sollen etwas Neues bedeuten mit ihrer etwas gewaltsamen, 
werkzeugähnlichen Form. Man darf aber bei allen Möbeln nicht 
vergessen, daß sie nicht allein im Sinne des ihnen genau zuge- 
messenen Gebrauchs, sondern durch vielerlei unvorhergesehene 
Umstände statisch beansprucht werden, sei es bei Umzug oder 
durch Kinder, die sich auf eine Kante setzen, durch Daraufstei- 
gen, um etwa beim Zimmerputzen besser nach oben langen zu 
können. Das ehemalige Möbelhandwerk hat so langlebige Möbel 
hervorgebracht, weil es auch solche, gar nicht dem eigentlichen 
Gebrauchszweck entsprechende Beanspruchungen eben vorsorg- 
lich mitberücksichtigte. Dies sei nur als Hinweis angesehen, weil 
es so manche bizarre und dadurch ja auch schnell unmodern 
werdende neue Form vermeiden hilft. Im ganzen gesehen aber 
ist diese Gemeinschaftsunternehmung der Obrigkeit und vieler 


Fachfirmen eine ausgezeichnete kulturelle Tat. Harbers 
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Deshalb braucht auch die LEICA ihren Preis: technisch vollkommen, von 
Grund auf modern, ohne je modisch zu sein, repräsentiert sie einen eigenen 
zeitlosen Stil und behält deshalb stets ihren Wert. 

LEICA - eine Kamera von beispielhafter Präzision und überraschend ein- 
facher Bedienung, mit der Sie überall schnell und sicher fotografieren. Die 


Pi 


LEICA IIg 1:2,8/50 DM 554,- Kamera, die stets bleibt, was sie ist: die Erfüllung Ihrer Fotowünsche. 
LEICA M2 1:2,8/50 DM 688,- Deshalb können Sie nicht besser wählen! 
LEICAM3 1:2 /50 DM 994,- Verlangen Sie ausführliche Prospekte im Fotofachhandel. 


MAN BLEIBT EIN LEBEN LANG BEI LEICA 








Märchen aus tausend- 
und-einem Faden... 


Es gibt viele Teppiche und unter ihnen manche Spitzenquali- 
täten. Aber es gibt nur eine einzige Perser-Kollektion, in der 
jeder Perser durchgewebt ist und dieideale Dreischuß-Bindung 
hat - die Reichel-Kollektion. Hier wird der Flor nicht nur dop- 
pelt, sondern dreifach fest und aufrecht gehalten. Gibt es 
eine bessere Garantie für lange Lebensdauer! Und eine Fülle 


schöner Dessins bietet jedem das Gewünschte. 


DennochfindenSie unter den Reichel-Velours- und -Haargarn- 
Teppichenüberausgünstige Angebote, vor allem, wennSie die 
Velours-Qualität Kemal aus der soliden Floxan-Faser wäh- 
len. Was aber das Schönste ist: Zu jedem Muster gibt es auch 
die passenden Reichel-Gardinen und -Dekorationen. Da ist 
das Schöne dem Schönen nie fremd. 


Aus einem Werk — aus einem Guß... 
Reichel kleidet Ihre Wohnung. 


Lassen Sie sich den großen, bunten Reichel-Prospekt: „Märchen aus tausend - 
und -einem Faden” einmal kommen. Er zeigt die schönsten Teppiche, Gar- 


dinen und Dekorationen in ihren natürlichen Farben. Reichel-Erzeugnisse 
bekommen Sie in allen gut geführten Fachgeschäften. 


HERBERT REICHEL - TEXTILWERK - RHEINBERG /RHLD, 


Lieferung nur durch den Fachhandel 

















Kemal-Floxan 1056/42 




























































































































































































WERT-COUPON. site ausschneiden oder abschreiben. 


An Herbert Reichel, Textilwerk, Abteilung R 14, Rheinberg/Rhld. 


Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich den großen, bunten Reichel- 
Prospekt „Märchen aus tausend-und-einem Faden”. 


Name: 
Anschrift: 











Personalien 


Der österr. Architekt Prof. Hans Jaksch wurde 80 Jahre alt. 

Prof. Karl Schmidt-Rottluff begeht am ı. d. M. seinen 75. Ge- 
burtstag. 

Der Münchner Bildhauer Karl Knappe wurde 75 Jahre alt. 

Der Architekt Prof. P. Schmitthenner vollendet am ı5. d. M. das 
75. Lebensjahr. 

Der Goldschmied Prof. Karl B. Berthold wird am 2ı. d. M. 
70 Jahre alt. 

Der Maler Bernhard Kretzschmar feiert am 29. d. M. seinen 
79. Geburtstag. 

Dr.-Ing. Paul Mahlberg, Direktor der »Ständigen Schau form- 
schöner Industrieerzeugnisse« in Villa Hügel, beging seinen 
70. Geburtstag. 1,4. 
Direktor Fritz Böhm, der erst vor kurzem nach 5o jähriger Tätig- 
keit in den Deutschen Werkstätten München in den Ruhestand 
trat, beging seinen 70. Geburtstag. 

Prof. Ferd. Lammeyer, Direktor des Städelschen Instituts, voll- 
endetam ı2.d. M. sein 60. Lebensjahr. 

Die Malerin F. Dethleffs-Edelmann wurde 60 Jahre alt. 

In Graz ist der Ordinarius für Kunstgeschichte, Dr. Wladimir 
Sas-Zaloziecky, Begründer der Österr. Byzantinischen Gesell- 
schaft, im Alter von 62 Jahren gestorben. bi. 
Der Münchner Landschaftsmaler Max Willuda starb zojährig. 
Der Kunsthistoriker Prof. Julius Baum starb 77 jährig. np. 
Dr. A. van Schendel übernimmt in Nachfolge des am ı. d. M. 
zurücktretenden Direktors Jh. D. C. Roell die Leitung des Am- 
sterdamer Rijksmuseums. np. 
Prof. Rich. Scheibe erhielt den Kulturpreis der Stadt Goslar für 
1958. 

Förderungspreise der Stadt \ien erhielten u. a. der Maler Erich 
Brauer und der Bildhauer Hermann Balenta. np. 
Der Architekt Immanuel Kroeker wurde zum Vorsitzenden der 
Bayer. Landesgruppe des Deutschen \Werkbundes gewählt. 

Der amerikanische Kunstsammler Jack I. Poses stiftete der 
Brandeis-Universität in New York 230.000 Dollar, die als Stipen- 
dien für Künstler verwendet werden. Erster Stipendiat ist Marc 


Chagall. np. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Suermondt-Museum: Aachener Künstlerbund 53 
(den Monat über). 

ASCHAFFENBURG. Die Galerie 59 bot Arbeiten von Hans 
Laabs und Georg v. Koväts. 

AUGSBURG. Die ı1. Schwäbische Kunstausstellung wurde im 
Schaezlerhaus gezeigt. 

BERLIN. In der Nationalgalerie Ausstellung zum 50. Geburtstag 
des Bildhauers Walter Arnold. If 
Die Kunstbibliothek der Ehem. Staatl. Museen zeigt d. M. in einer 
Ausstellung » Meister der Buchillustration des 18. Jahrhunderts.« 
Kupferstichkabinett der Ehem. Staatl. Museen: Albrecht Dürer, 
Kupferstiche und Eisenradierungen (den Monat über). 

Im »Pavillon der Kunst« unter den Linden und in der Akademie 
der Künste gab eine Ausstellung »Mit unserem Leben verbun- 
den« einen Ausschnitt aus der künstlerischen Arbeit in der DDR 
während des letzten Jahrzehnts. Tja 
Galerie Gerd Rosen: Buch- und Kunstauktion XXIII (bis 5. d.M.). 
Eine Gedächtnisausstellung in den Räumen Lützowplatz 9 galt 


dem Maler Kurt Haase-Jastrow. 









































































































































































































































































































































BERN. Die Kunsthalle zeigt bis ı2. d. M. die Ausstellung Albert 


Schnyder. (Berichtigung.) Anschließend folgt die Weihnachts- 
ausstellung bernischer Maler und Bildhauer. mg 
Die Firma Kliepstein & Kornfeld veranstaltete Ende November 
eine bedeutende Versteigerung moderner Kunst des ı9. und 
20. Jahrhunderts, zu der ein reichillustrierter Katalog erschie- 


nen ist. 


Brücke« bietet bis 


BIELEFELD. Das »Die 
Monatsschluß Malerei und Graphik von Peter Gallaus, Fritz 


Auslandsinstitut 


Mecking, Edgar Oberschelp, Hans-Helmuth von Rath und Hans 
Theo Richter. 


BONN. Im Haus der Städtischen Kunstsammlungen bis 15. d. M.: 
Paul Magar - Willy Stucke 


Jahrzehnten). 


Gemälde und Graphik aus zwei 
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BRAUNSCHWEIG. Haus Salve Hospes: Farbige Graphik 1959 
und Horst Skodlerrak, Lübeck, Ölbilder (ab 2. d. M.). 


BREMEN. Inder Kunsthalle bis 10. ı2. anläßlich der Französi- 
schen Woche: Kristalle aus Frankreich, ferner Gemälde und 
Gouachen drei junger Franzosen (Bouchery — Jaquenoud — Le 
Merdy). Vom 6.12. bis 3. 

XX. Jahrhunderts von Beckmann bis Nay. 


1.60: Deutsche Meistergraphik des 


Die Kunstschau im Paula Becker-Modersohn-Haus bietet bis 


Monatsschluß eine Weihnachts- Verkaufsausstellung. 


3RISTOL. Die City Art Gallery zeigte die 107. Jahresausstellung 
der Royal West of England Academy sowie die Arts Council Aus- 


1,4: 


stellung mit \Verken von David Cox. 


COBURG. Die Kunstsammlungen der Veste zeigen bis 15.d.M.in 


eigenen Räumen die Sonderausstellung »Venezianisches Rokoko«. 











































































































































































































GEPFLEGTE WOHNLICHKEIT 


spricht aus Räumen, in denen jeder Gegenstand 


sich harmonisch und stilvoll zum anderen fügt, in 
denen vor allem jene Dinge nicht fehlen, die 
einem Raum die eigentlich wohnliche 
Behaglichkeit geben: eine Uhr, deren 
gleichmäßiges Ticken so wohltuend 


beruhigt, deren melodischer Schlag 
























































den Raum beseelt. 















































Mauthe bietet eine 
4 solche Füllevollendet 
schöner Modelle, 
daß Ihr Uhrenfach- 
geschäft Ihnen jeden 


Wunsch erfüllenkann. 


Diese Mauthe-Wohnraum- 
uhr mit 8-Tage-Werk erhalten 
Sie in führenden Fachgeschäften 


zum Preise von DM 100.— 


DARMSTADT. Hessisches Landesmuseum: Gedächtnisausstel- 
lung Karl Seeger (1809-1866) und Heinz Heim (1859-1895) den 
Monat über. 

Der Kunstverein zeigt in der Kunsthalle Gemälde und Graphik 
des Kunstpreisträgers der Stadt Darmstadt Peter Steinforth (bis 
28.d.M.). 

DRESDEN. Kupferstichkabinett: Franz. Graphik von Manet bis 
Matisse (den Monat über). 

Albertinum : »10 Jahre Kunstpflege« (bis Monatsschluß). 

Der OÖstflügel der Semper-Galerie nahm das »Historische Mu- 
seum Dresden« auf, das vor allem die Prunkwaffensammlung der 
sächsischen Kurfürsten enthält. Fef 
DUISBURG. Städt. Kunstmuseum: »Duisburger Künstler« 
Eigenveranstaltungen der Duisburger Sezession und des Bundes 
Duisburger Bildender Künstler) bis 13. d. M. — Ernst Barlach 
(ab 19. d.M.). 

DÜSSELDORF. Kunsthalle: »Junge Realisten« (Ölbilder, Pla- 
stik, Graphik). — Ölbilder von Tadeusz Kantor, Krakau arrangiert 
vom Kunstverein). Ferner im Studio für Graphik »Frühe irische 
Kunst«. Eine Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Kunstrat e. V. (Alle 3 Ausstellungen bis 13. d. M.) 

Die Galerie Gunar bot Ölbilder und Gouachen von Julio Girona. 
Die Galerie Alex Vömel stellt den Monat über Aquarelle von 
Hans Jaenisch, graph. Blätter von Louis Bastin, Gerry Eckhardt 
U: &..3u8. 

In der Galerie 22: Bildschreine von Kalinowski (bis 31.d.M.). 
EDINBURGH. Die Royal Scottish Academy veranstaltete eine 
Leonard Rosoman-Ausstellung. 1.4: 
FLENSBURG. Städt. Museum: Flensburger Stadtgeschichte 
bis Monatsschluß). 
FRANKFURT a. M. Aquarelle von Karl Schmidt-Rottluff stellt 


das Kunstkabinett Hanna Bekker vom Rath bis 24. d. M. aus. 





Das Graphische Kabinett Karl Vonderbank bot Aquarelle von 
Otto Andreas Schreiber. 


Die Galerie am Dom zeigte Arbeiten von Susana Simon, Paris. 


FREIBURG (Breisgau). Augustinermuseum: »Internationale 
Graphik der Gegenwart«, eine Kollektion von Arbeiten italieni- 
scher, spanischer, französischer und Schweizer Graphiker, zu- 
sammengestellt von der Westschweizer Gesellschaft »L’oeuvre 
gravece«. IF 
FULDA. Die Galerie Junge Kunst veranstaltet bis ı3. d. M. in 
der Aula der Stadtschule eine Schau »ein jahr galerie junge 
kunst«. 

GELSENKIRCHEN. Städt. Kunstsammlung: Jahresschau der 
Gelsenkirchener Künstler (bis 20. d. M.). 


GENF. Im Musee Rath eine umfassende Ausstellung des jetzt 
82 jährigen Kees van Dongen. 

GRAZ. Neue Galerie am Landesmuseum Joanneum, Spiegelsaal: 
Junge Gruppe (Aquarelle, Handzeichnungen und Druckgraphik' 
— Wechselausstellungsräume: Gastausstellung der Wiener Male- 
rin Reny Lohner (bis Monatsschluß). 

Im Künstlerhaus im Rahmen des » Werkbundes« eine Kollektiv- 


schau Prof. Wladimir Zagorodnikows. bi. 


HAMBURG. Im Museum für Völkerkunde sind neuere Arbeiten 
von Heinz Bokelmann in einer Ausstellung »Freie Malerei« bis 
Monatsschluß zu sehen. 

Der Kunstverein widmete Wilhelm Haerlin eine Gedächtnisaus- 


stellung. 





MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige samstags und sonntags, 
Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreisormäßigung, Ferienkurse. 
Staatl. genehmigt. Gegr.1925. Hein König, München 238, Schließfach 204, Leopoldstr. 61, 1.334944 


Die Galerie Commeter widmete eine Sonderausstellung Chri- 
stoph Lange, Schweiz (Gemälde, Aquarelle, Pastelle). 


In der Galerie Contour wurden Arbeiten der jungen Lübecker 


Maler Hein Beth und Georg Weiland sowie des Hamburgers Rolf 


Zander ausgestellt. Eine Gedenkausstellung galt Elfriede Lohse- 
Wächtler. mg 
Die Galerie von der Höh zeigt den Monat über »Neue französi- 
sche Graphik«. 

HAMELN. Der Kunstkreis: Weihnachtsschau, Handwerk und 
freie Kunst, Künstler des Weserberglandes (den Monat über). 
HANNOVER. Die Kestner-Gesellschaft veranstaltete eine 
Hann Trier- Ausstellung. mg 
HEIDELBERG. Graph. Kabinett Dr. Hanna Grisebach: Plasti- 
ken, Zeichnungen und Aquarelle von Hans Uhlmann, Berlin (bis 
3.d.M.). 
INNSBRUCK. Kunsthist. Institut der Universität: Ausstellung 
des Malers und Graphikers Harald Pickert. 


KASSEL. »Das Spiel mit den bildnerischen Mitteln« hieß eine 





Geburtstagsausstellung, die der Kunstverein Prof. Ernst Röttger 
widmete. 

KIEL. Kunsthalle: Jahresschau 1959 Schleswig-Holsteinischer 
Künstler, Gemälde, Aquarelle, Graphik, Plastik (bis 3. Jan.n.J.). 
KÖLN. Kunstverein: Weihnachtsausstellung der Kölner GE- 
DOK (bis 23. d.M.). 

Kunsthaus Lempertz: Auktion moderner Kunst (4. u. 5. d. M.). 
Kataloge Nr. 456 und 457 über die im November stattgefunde- 
nen Ausstellungen »Alte Kunst« und »Ostasiatische Kunst« lie- 
gen vor. 

Galerie Anne Abels: Jean-Paul Riopelle, Gemälde, Gouachen, 
Aquarelle (bis ı5. d. M.). 

Die Galerie der Spiegel bietet neue Bilder, Aquarelle und Zeich- 
nungen von Ernst Wilhelm Nay. 

KREFELD. Das Graph. Kabinett des Kaiser- Wilhelm-Museums 
zeigt Radierungen und Lithographien von Marc Chagall aus den 
Folgen Paris — Aus meinem Leben — Die toten Seelen — Einzel- 
blätter (bis 20. d. M.). Im Studio für zeitgenössische Kunst waren 
Arbeiten von Karl Heinz Modigell und Schülern seiner Keramik- 
klasse zu sehen. 

Im Museum Haus Lange wird bis 20. d. M. die Ausstellung 
»3 Bildhauer aus Paris«: Harald Cousins, Etienne Hajdu und 
Alicia Penalba geboten. 

LANDAU/Pf. Die Pfälzer Künstlergenossenschaft hielt ihre Jah- 
resausstellung in der Villa Streccius ab. 

LEVERKUSEN. Städt. Museum Schloß Morsbroich: Brasilia- 
nische Kunst der Gegenwart (den Monat über). 

LINZ/Donau. Geburtstagsausstellungen für Egon Hofmann und 
Herbert Dimmel veranstaltete die Neue Galerie der Stadt 


Wolfgang-Gurlitt-Museum. 


LIVERPOOL. Die Walker Art Gallery bot die »John Moore’s 
Liverpool Art Exhibition« mit Arbeiten britischer und franzö- 


sischer Künstler; sie ist bis zum 17. Januar 1960 geöffnet. 1.4. 


LONDON. In der Diploma Gallery der Royal Academy fand eine 
umfassende Dunoyer-de-Segonzac-Ausstellung mit Zeichnun- 
gen, Aquarellen und Stichen statt. T. A. 
Gimpel Fils: Ölgemälde von Karel Appel aus den Jahren 1932 bis 
1959. 4. 4: 
Leicester Galleries: Neue Gouachen und Zeichnungen von Keith 
Vaughan, neue Skulpturen und Zeichnungen von David Wynne 
sowie erste Ausstellung in England mit Arbeiten des in Australien 
lebenden Malers Carl Plate. 1.4, 


Die Marlborough Gallery machte sich verdient durch eine Aus- 





stellung deutscher Expressionisten, die bisher in London nur 


ermöglicht das neue Behr Schlaf- 


Ganze zimmer 666. Jetzt gibt es keine 


»toten Ecken« mehr: mit Hilfe der ver- 


Innen ausbauten schiedenen Elemente dieses moder- 


nen Schlafzimmers läßt sich jeder 

Raum nach dem persönlichen Ge- 

und restlose schmack ausbauen. Andie Stelleder 
meist unschönen und heute nicht 

Raum mehr funktionsgerechten Nacht- 

schränke treten hier Schubkasten- 


ausn utzung Elemente, die freihängend montiert 


werden (unser Bild), die Schränke 

























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































sind wahlweise mit Holz-, Spiegel- 
glas- oder stoffbespannten Türen 
lieferbar. Das sind nur zwei der vie- 
len Besonderheiten dieses Schlaf- 
zimmer-Programms, von dem man 
trotz rationeller Serienfertigung 
sagen kann: „ein Schlafzimmer für 
Individualisten". Über die Vorteile 
des neuen Behr Schlafzimmer 666 


MOBELFABRIK ERWIN BEHR IN WENDLINGEN AM NECKAR 


(Ausführung: Sen weiß, spezial- 
behandelt) unterrichtet Sie unser 
mehrfarbiger Prospekt, den wir 


Ihnen gern kostenlos zusenden. 


o 
N 


hd . o «D . 
Bei un) = IO1E In IAartl) durch kleinere Ausstellungen bekanntgemacht worden waren. 
a ... 


Der Schau, die 115 Gemälde und Plastiken aus Privatbesitz ver- 
einte, waren auch Werke von Künstlern wie Chagall, Kandinsky 


und Jawlensky beigefügt, die entscheidende Jahre ihres Schaffens 





ne in Deutschland verbrachten. Mey 


UACCHOS DE LAN! 
em 





Matthiesen Gallery: Erste Londoner Ausstellung mit Werken 
von Picabia. I. di. 
Bis zum 5. d. M. noch ist in den R. W.S. Galleries die Ausstellung 
der Society of Portrait Sculptors geöffnet; außerdem sah man die 
Ausstellungen der »Japanese Water Colour Society« und der 
»Royal Society of Painters in Water Colours«. 1. 4. 
Redfern Gallery: Arbeiten von Soulages, Michael Wishart und 
Paul Feiler. 1:4. 
Die Tate Gallery hatte eine umfassende Schau moderner Kunst 
aus der Schweiz mit dem Titel »From Hodler to Klee« und zeigt 
noch bis zum 23. d. M. eine Jacques Lipchitz-Ausstellung. 1. 4. 
\Whitechapel Art Gallery: Retrospektive Kasimir Malevich 
(1878-1935). ld: 


LÜBECK. Museen für Kunst und Kulturgeschichte: Paula Mo- 


dersohn-Becker (bis 3. Jan.n. J.). 























Overbeck-Gesellschaft: »Jahresschau Lübecker Künstler« (6. d. 


M. bis 3 


3. Jan.n.J.). 


LUGANO. Franco Meneguzzo zeigte in der Riva Albertolli 5 





seine Arbeiten. 

= LUZERN. Im Kunsthaus wird am 21. d. M. eine Weihnachtsaus- 
e stellung eröffnet. mg 
E32 

x 


MANCHESTER. In der City Art Gallery fand unter dem "Titel 


»Romanesque Art« from British and Irish Collections« eine große 


... die Weltmarke COINTREAU wird 
COINTREAU-Coctail 





überall gern getrunken. Das Aroma 1% Coin- Ausstellung mit Werken aus dieser Epoche statt, zu der Muscen 
von ausgesuchten Orangenschalen ae und Privatsammlungen mit Leihgaben beigetragen hatten. Den 
od Wein- Katalog besorgte Dr. Kauffmann. 2.8; 
und nur bester Weingeist ergeben De MAILAND. Die Galerie Danese widmete den Arbeiten von 
den kristallklaren COINTREAU, saft. COINTREAU -Li- Enzo Mari eine Ausstellung. 
queur ist die unüber- £ I SB 2 . 
die Krönung eines ausgezeichneten trefflicheErgänzungbei MAINZ. Das Institut Frangais widmete Renee Robert und Pierre 


allen Coctails Leygonie (Landschaften, Stilleben, Porträts) eine Ausstellung. 





Diners - ein wahrer Genuß. MANNHEIM. Städt. Kunsthalle: Plastik von Alexander Calder 


x 

* .2. . . . 

er und Bernhard Heiliger (bis ı3. d. M.). — Bildteppiche von Jean 

Lurcat (ab ı9. d.M.). 

Werke aus den Jahren ı957 bis 1959 von Hans Haffenrichter 
957 959 

bot der Kunstverein seinen Besuchern. 

Die Galerie Inge Ahlers zeigte Gouachen, Zeichnungen, Aqua- 

relle, Radierungen, Serigraphien von Chadwick, Baerwind. Son- 

derborg, Dahmen, Vasarely u.a. 


Der Kunstsalon Lore Dauer bietet d. M. eine Allgemeine Weih- 





nachtsverkaufsausstellung. 


SCHNEIDER-IMPORT-BINGEN AM RHEIN 





von Haus 
zu Haus 
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MINDEN/\W. Die Stadt veranstaltete im Foyer des Stadttheaters 


eine Ausstellung der Arbeitsgemeinschaft Mindener Maler. 


MÜLHEIM/Ruhr. Gemälde und Graphik von Helmut Lankhorst 


waren im Städt. Museum ausgestellt. 


MÜNCHEN. Haus der Kunst: »1000 Jahre chinesische Malerei« 
bis 15. d. M.), »100 Jahre belgische Malerei« (bis 20. d. M.). 
Städt. Galerie: Ab 4. d. M. »Italienische Futuristen«. 

Galerie Stangl zeigt im Kunstkabinett: Weihnachtsausstellung 
neuer deutscher und französischer Graphik (den Monat über). 
Galerie Günther Franke: Ab Monatsmitte Geburtstagsausstel- 
lung Karl Schmidt-Rottluff, Gemälde und Aquarelle. 

Galerie van de Loo: Conrad Westpfahl. 

Galerie Dr. Klihm: Zeichnungen, Aquarelle und Gouachen von 
Heinz Trökes 


Die Glasmalerei F. X. Zettler zeigte 16 neue Glasfenster von 


bis Weihnachten). 


Johannes Segieth. 

Arbeiten der »Gruppe Le Hallier«, Maler der Pariser Schule, 
zeigte der Deutsche Bücherbund-Stuttgarter Hausbücherei. Den 
Monat über ist neben einer Buch- und Schallplattenausstellung 
»Deutsche Graphik« zu sehen. 

Die Galerie Interkunst (Amalienstr. 24) widmet bis 15. d. M. der 


Malerei und Grafik von Carl Nissen eine Ausstellung. 


MÜNSTER i. W. Ausstellung des Westf. Kunstvereins im Lan- 
desmuseum: »Das kleine Format« (Weihnachtsverkaufsausstel- 


lung bis 26. d. M.). 


NEWCASTLE-UPON-TYNE. Gemälde aus der Sammlung des 
Bowes-Museums sind noch bis Anfang d. M. in der Laing Art 


1,2. 


Gallery ausgestellt. 


NEW YORK. Das von Frank Lloyd Wright gebaute neue Gug- 
genheim-Museum wurde mit einer Sonderausstellung von Bil- 
dern und Plastiken moderner Künstler eröffnet. 

Im Museum of Modern Art werden bis Mitte Februar 1960 unter 


dem Titel »Amerikaner 1959« zwölf Kollektiv-Ausstellungen 





zeitgenössischer amerikanischer Künstler gezeigt. mg 
Unter der Schirmherrschaft der Königin Elisabeth II. von Eng- 
land und Präsident Eisenhowers wurde eine Ausstellung von Mei- 
sterzeichnungen aus fünf Jahrhunderten eröffnet mit Leihgaben 
berühmter amerikanischer und ausländischer Sammlungen. Die 
Zeichnungen stanımen von deutschen, italienischen, französi- 
schen, englischen, holländischen, spanischen und amerikanischen 
Künstlern. mg 
Das » Museum für primitive Kunst« zeigt bis Februar die erste 
große Ausstellung von Eingeborenenkunst hauptsächlich Holz- 
schnitzerei) aus der Gegend des Sentani-Sees (Niederländisch- 
$: 
Die Galerie Kleemann bietet d. M. eine Kollektivausstellung von 
&2 


In den Ausstellungsräumen der Morgan Library waren Zeichnun- 


Neuguinea). 
Ida Kerkovius. 


gen englischer Künstler des ı8. Jahrhunderts ausgestellt, u. a. 
von William Hogarth, Sir Joshua Reynolds und Thomas Gains- 

I. 4: 
Malers 


Karel Appel, Bronzen und Zeichnungen des britischen Bildhauers 


borough. 
Jackson: Gemälde und Keramiken des holländischen 
Paolozzi sowie Skulpturen und Radierungen der kürzlich verstor- 
I. A. 
New Gallery: ı0. Jahresausstellung mit Arbeiten von Bonnard, 
Id: 
Rosenberg: Gemälde von Braque, Leger, Juan Gris und Picasso. 

TA. 


Dem italienischen Maler Enrico Prampolini widmete die World- 


benen französischen Bildhauerin Germaine Richier. 


Chirico, Kandinsky u. a. 


House-Gallery eine Ausstellung. mg 
Ölbilder des belgischen Surrealisten Paul Delvaux waren in der 


Galerie Stämpfli zu sehen. mg 
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Unsere Kleinen zeigen es den Großen 


Ja, so froh und unbeschwert müßte man sein wie die 
Kleinen beim Spiel. Warum eigentlich nicht? Ein Hobby, 
das viel Freude macht und wenig Mühe, macht das 
Leben lebenswerter. Fotografieren mit einer MINOX 
zum Beispiel. 


Froh und unbeschwert fotografieren Sie mit der 
MINOX-Camera in der Familie, im Beruf, auf der 
Reise. Stets ist sie dabei. Ein Kinderspiel ist es, mit der 
MINOX richtig zu belichten. Es gibt kein Rechnen 
mehr, keine Zahlen sind abzulesen: Eine Marke auf 
einen Zeiger einspielen — schon stimmt die Belichtungs- 
zeit! Denn der eingebaute Belichtungsmesser der 
MINOX BB ist mit dem Verschluß gekuppelt. Da macht 
schon allein des Fotografieren Spaß. Und wenn Sie 
die scharfen, brillanten MINOX-Vergrößerungen be- 
trachten, ist die Freude riesengroß - bei Ihnen, Ihren 
Verwandten, Ihren Freunden. 


Wo immer sich eine Gelegenheit bietet, Ihre MINOX 
ist dabei - in der Hosen- oder Handtasche. Sie ist 
so wunderbar klein und leicht: kaum größer als ein 
Taschenmesser. 





















































































































































































































































































































































































































































































































































Im guten Fachgeschäft zeigt und erklärt man Ihnen die MINOX 
gern. Einen ausführlichen Prospekt und eine Original-MINOX- 
Aufnahme erhalten Sie kostenlos auch von 


MINOX GmbH - Abt. G - Gießen - Postfach 137 


De Nagy: Zum zehnjährigen Bestehen der Galerie wurden Ölbil- 
der von Grace Hartigan, Larry Rivers, Fairfield Porter u. a. aus- 
gestellt. I.A. 


NÜRNBERG. Das Germanische Nationalmuseum hat aus den 
Beständen seines Kupferstichkabinetts eine Sonderausstellung 
»Der deutsche Holzschnitt 1420-1570« zusammengestellt (den 
Monat über). Eine Ausstellung des Bildhauers Joachim Utech 
ging voran. 

Bayerische Landesgewerbeanstalt: »glas aus dem bayerischen 
wald und aus den beständen des gewerbemuseums der bayeri- 


schen landesgewerbeanstalt« (den Monat über). 


OLTEN. Im Verwaltungsgebäude der Aare-Tessin- Aktiengesell- 
schaft veranstaltete der Kunstverein Olten eine Ausstellung 
»Wirtschaft und Kunst« mit einer Auswahl von Arbeiten jünge- 
rer Schweizer Maler, die sich im Besitz von Wirtschaftsunter- 


nehmen befinden. mg 


OSNABRÜCK. Im Städt. Museum galt eine Ausstellung den Öl- 


bildern von Jean de Botton. 


PARIS. Im Musde d’Art Moderne fand vom 2. bis 25. Oktober die 
erste Internationale Biennale von Paris statt. Sie unterscheidet 
sich von der Biennale in Venedig und Sao Paulo insofern, als sie 
Künstlern unter 35 Jahren gewidmet ist. Diese alle zwei Jahre 
sich wiederholende Ausstellung steht unter dem Protektorat des 
Kulturministers Andre Malraux und soll ein internationales Ver- 
suchsfeld für junge Kunst werden. Die Auswahl für die deutsche 


Abteilung traf ein Ausschuß unter der Führung von Herbert Pee, 


Direktor des Städt. Museums Ulm, und H. Gowa, Direktor der 
Schule für angewandte Kunst in Offenbach. Der Radierer Werner 
Schreib erhielt als Preis ein Stipendium für eine Halbjahresreise 
nach Frankreich. 

Im Zusammenhang mit der Biennale wurden in Paris verschie- 
dene Ausstellungen veranstaltet, die jungen Künstlern gewidmet 
waren oder, wie im Muse Rodin, den Frühwerken hervorragen- 
der französischer zeitgenössischer Bildhauer oder, wie in der 
Galerie »Bateau lavoir«, zeichnerischen Jugendwerken moderner 
Meister galten. 

Auch für die Ausstellung »Ecole de Paris 1959« in der Galerie 
Charpentier wurden diesmal von fünf Kunstkritikern, nämlich 
Jacques Lassaigne, Michel Seuphor, Jean Bouret, Claude Roger 
Marx, Georges Besson und dem Organisator der Ausstellung, 
Raymond Nacenta, Werke jüngerer Künstler gewählt, wobei ab- 
sichtlich bekannte Meister wie Picasso, Villon, Braque, Chagall 
usw. nicht eingeladen wurden. 

Die Galerie Lambert zeigte Bilder von sieben polnischen Malern. 
Die abstrakte Kunst scheint, wie das mit besonderer Deutlichkeit 
aus der offiziellen polnischen Beteiligung an der Biennale im 
Musee d’Art Moderne hervorging, in Polen sehr an Interesse ge- 
wonnen zu haben. 

Die Galerie Berggruen bot reliefähnlich bearbeitete Kupfer- 
stiche von Courtin. — Die Handzeichnungen von Roel d’Haese in 
der Galerie Claude Bernard verbinden in eigenartiger Weise eine 
flämische barocke Formenwelt mit den abstrakt expressionisti- 
schen Ausdrucksmitteln des Künstlers. — Die Bilder von Bill 
Copley in der Galerie Fürstenberg liegen zwischen Surrealismus 


(Fortsetzung auf Seite 116) 


Auf diesen Schreibtisch 
haben viele gewartet 



































Das Ergebnis einer umfassenden Markt- 


















































untersuchung, die ein bekanntes Institut 



















































































für POHLSCHRODER durchführte, bildete 







































































_ die Grundlage der Entwicklung für diesen 































































































neuen Schreibtisch. Danach ist heute jeder 





























Dritte, der einen einfachen Schreibtisch 

























































































verwendet, mit seinem Schreibtisch nicht 
zufrieden. Deshalb die Zustimmung für 
diesen Schreibtisch, der als neuer Typ 












































































































































E 


# F 





zwischen dem Organisations- und dem 
unzulänglichen einfachen Schreibtisch steht. 
Überraschend sind die Preise beim neuen 
















































































POHLSCHRODER-Programm. Damit gibt 
es jetzt einen Qualitäts-Schreibtisch, den 
es in dieser guten Ausführung nicht preis- 
werter geben kann. Fordern Sie bitte den 
neuen Prospekt, der auch bessere Schreib- 
maschinentische und moderne L-Form- 
Arbeitsplätze enthält. 






























































Eine neue Preisklasse für gute Büromöbel von POHLSCHRÖDER 


Firma 
POHLSCHRÖDER-DORTMUND, Abt. Büromöbel 


In allen unseren Ausstellungsräumen finden Sie die neuen Büromöbel von POHLSCHRÖDER Erbitten kostenlos den Prospekt 
NEUE BÜROMÖBEL VON POHLSCHRÖDER 
Berlin-Halensee, Kurfürstendamm 157/158 - Bielefeld, Kreuzstr. 7 - Bremen, Neustadts-Contrescarpe 44a 








Düsseldorf, Klosterstr. 22/22a - Essen, Rüttenscheider Str. 30-32 - Frankfurt/Main, Am Hauptbahnhof 6 Name 

Freiburg/Br., Fürstenbergstr. 10 - Hamburg 1, Ballindamm 13 - Hannover, Lavesstr. 10 - Kassel, Friedrich- Ort 

Ebert-Straße 19 - Köln, An der Burgmauer 53 - München, Odeonsplatz 2 und Maximiliansplatz 12a 

Münster, Alter Fischmarkt 21 - Nürnberg, Fürther Straße 82-84 - Stuttgart, Kronenstraße 40-42 Straße „I er a 
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DIE KUNST und DAS SCHÖNE HEIM 


A MONTHLY ON PAINTING, SCULPTURE, THE GRAPHIC ARTS, ARCHITECTURE AND INTERIOR DESIGN 


;8TH YEAR OF PUBLICATION, NO.3, DEZEMBER 1959 





DIE KUNST 


HANS BALDUNG GRIEN’S PAINTINGS IN 
CENTRAL GERMANY. By Dr. Eberhard Ruhmer 5 


The great Baldung exhibition at Karlsruhe offered its visitors the 
rare pleasure of being able to view side by side the two pendants, 
i. e. the “Adoration of the three Magi” from Dessau, and the 
“Nativity’’ from Basle (1510). Both paintings show a composition 
of strangely peripheral character, yet the “Adoration”’ definitely 
is the more mature work of the two. One is inclined to recognize 
in the figure of the Moor a kind of.precursory form to Grüne- 
wald’s “Mauritius.’’ We do not know where Baldung’s two altar 
panels have been kept originally; the one trace we have leads to 
Göttingen. Baldung worked much for Central German patrons, 
mostly for the archbishops Ernst and Albrecht of Magdeburg. 
Among the paintings he executed for Halle there were the 
“Adoration of the three Magi’”’ of Berlin, which he had created 
three years before, and the Nuremberg ‘Altar of St. Sebastian.” 
For Cardinal Albrecht, who from 1514 to 1541 resided mainly at 
Halle, Baldung painted among others the Crucifixion with many 
figures that is now at Aschaffenburg, and in ı520 the “Holy 
Night,” now in Munich. While, occasionally, the influence of 
Cranach is felt in the work of this ingenious eclectic artist, there 
exist, on the other hand, in Thuringia and Saxony, a number of 
altar paintings which bear the mark of Baldung, who, at that 
time, has been inspiring the art of Central Germany. 


(pp. 81-85.) 


WINTER, AS EXPERIENCED BY WERNER BERG 
By Dr. Wieland Schmied 


A visit to the painter Werner Berg, who for 30 years now has 
been living on a remote farm high above the Drave valley in 
Carinthia, is a moving experience. However, Berg rarely paints 
the scenery and the grandiose view looking into the infinity of 
the far open valley. He concentrates on people, on the Wend 
peasant race of which pure-bred types may still be found in this 
secluded spot. Berg denounced the modern hubbub of the world, 
when he retired to the Rutar farm in order to’win solid ground, 
and to fasten the ties with nature. Now, the world is coming 
back to him, viewing his vigorous woodcuts and his oils loaded 
with concentrated strength. Many of his paintings show his 
favourite motif: Winter. The colour hues glow softly on the 
white chalk priming. (pp. 86-89.) 


_«MEASURED MOVEMENT.” 
ON THE PLASTIC WORK OF PETER STEYER 


By Dr. Wolfgang von Löhneysen 


The sculptor Peter Steyer, born in 1927, lives in Istanbul. He 
keeps to the representation of Man, the old task of sculptural 
art. His models are Arab boys, as he has met them at diggings 


in the desert of Iraq. His figures, under life-size, are standing 
shyly in space with scant gestures. He sees the problem of plastic 
formation in the sensible union of motif, movement and tangible 
form. Instances of influence are not important, as they are more 
or less accidental. Steyer is determined to go his own way within 
the limits of conventional possibilities. (pp. 90-93.) 


POETIC SURREALISM. 
ON THE GRAPHIC WORK OF HANNA NAGEL 


By Paul Permoser 


The artist, born in 1907, has studied under Orlik and Meid. In 
1931, she married the drawing artist Hans Fischer; she won 
many awards in the Thirties, and over 50 books have been illus- 
trated by her hand. In her graphic work, some influence can be 
traced back to the end of the ıgth century, to Böcklin and Klin- 
ger. In almost all her work, the contents are brought out in 
detail, yet they are absorbed again by a pronounced chiaroscuro. 
Everything breathes, so to speak, a sleep-walker’s calm. Every- 
where, the ghost of Death is present; however, he does not come 
as an enemy, he is a nocturnal companion. Most certainly have 
the secrets of the modern psychology of the subconscious 
inspired the artist occasionally. She tries to find her own, myth- 
like interpretations for everything. Always the artist wants to 
settle in an intermediate world, where Man, on the threshold 
of death, submerges on the animate continuity of life. 


(pp. 94-95.) 


ROBERT DELAUNAY AND THE CUBIST STYLE 
By H. Hamm 


One facilitates matters too much by considering the development 
of cubism as the scheduled course of a programme. Cubism is 
much more than a “contemporary” style, and it must be under- 
stood also as a conscious reaction against the Fauves. Masters of 
Matisse’s rank were eventually influenced, at least temporarily, 
by this movement. Delaunay, in his architectural fantasias, 
especially in his Eiffel tower series, achieved to unite expressive 
application of colour with cubist analysis and futurist dynamism. 
Does not his “paysage nocturne’’ of 1906/07 anticipate Kandin- 
sky? His influence upon the “Blaue Reiter” is undisputed. He 
appears to have been striving at the röle of a ‘“‘chef d’ecole.” 
After the first world war, other things pushed themselves into 
the foreground of artistic interest, and Delaunay, unjustly, fell 
somewhat into oblivion. He kept almost stubbornly to his Eiffel 
tower motif, and his constructive-ornamental rhythms of forms, 
too, show a certain uniformity. Today, as the contrasting phe- 
nomenon of cubism is arousing our interest (a fact which is 
explained by the extraordinary contradictory position of tachism), 
the understanding is growing again of an artist who once be- 
longed to the phalanx of new art. (pp. 96-99.) 


DAS SCHÖNE HEIM 


SASHA MORGENTHALER’S DOLLS 
By Erich Pfeiffer-Belli 


It has been a private reason, just asit has been with Käte Kruse, that 
caused Sascha Morgenthaler to make her first dolls and animals. 
However, different from Käte Kruse dolls, Morgenthaler’s 
creations were never mass-produced. Although a small workshop 
has been established, each doll is treated individually. Each 
doll’s face gets its definite individual expression from the artist 
herself. The secret of their lively charm consists in an almost 
unnoticeable difference between the two halves of the face-they 
are not exactly alike-and in the soft, melancholy gaze, as if the 
little dolls were asking for our affection. Even ‘““mannequins’’ 
and jointed dolls for display in shop-windows are created in this 
workshop. They are just as delicate and individual as are their 
smaller sisters. (pp. r00-103.) 


PRIVATE HOUSE AT NEUGRÜNWALD NEAR MUNICH 
By Dipl.-Ing. Wolfgang Horny, architect, Munich 


The building, totally orientated to the south, is divided into a 
living-section, a sleeping-part and a garage wing. This division 


yielded an entrance court facing east, and a kitchen court _ 


orientated to the northwest, which can be reached through a 
pantry separating the kitchen proper from the dining-room. A 
covered sitting-area facing southeast with an open fire-place is 
situated in front of the vestibule. (pp. 704-105.) 


PRIVATE RESIDENCE IN A CROWDED HOUSING 
DISTRICT. By Heinrich Guter, architect, Munich. Viewed and 
photographed by Robert Winkler, Munich-Stuttgart 


As a result of unreasonable parcelling the distance between 
neighbouring houses in our residential areas is often much too 
small. Especially on even ground-where a view over the sur- 
roundings is barred-this crowded state makes itself oppressively 
felt. What possibilities of creating a house of high living-value 
has an architect at his disposal in such circumstances or despite 
these conditions? Situations of this kind will automatically lead 
to “introvert’’ building, i. e. to a grouping of the rooms around 
a patioor an inner living-garden. The most logical development 
of such inward orientation is the atrium house. However, such a 
solution will usually not be possible due to local building regu- 
lations or other local conditions, and, moreover, it might not 
always meet with the approval of the future owner. 

In the present instance, the architect chose a different way. T’he 
house has’been planned as a one-storey construction on the street 
front and as a two-storey house on the southwest or garden front. 
This has been made possible by arranging the patio below the 
level of the rest of the garden, thus separating it optically from 
it and approaching it to the living-area proper. This conception 
led quite logically to a sober frontage without representative 
ambitions, and to completely glazed patio fagades. 

The division into separate bodies is the result of a clear-cut 
separation between living- and sleeping-sections, or to be more 
exact, between the common rooms, i. e. the big living-room with 
sitting-corner and dining-area, and the individual rooms for the 
master-of-the-house, his wife, and histhree sons. (pp. 106-113.) 


BEAUTIFUL TABLE-WARE FROM FINLAND 
Products of Wärtsilä-koncernen A/B ARABIA, Helsingfors 


The hospitality and social virtues of Finland’s inhabitants are 
world-famous. Therefore, we are not surprised to find in the 
““Jand of the thousand lakes’’ a highly developed table culture. 
Housewives are proud of being able to serve their guests on china 
and earthenware from the “Arabia” Works, especially so, as their 
manufacturing programme is said to be the largest in Europe. 
They are situated in Helsinki, Finland’s capital, and belong to 
Wärtsilä-Koncernen A/B. Their customary plates and dishes, 
and their artistic pieces of pottery, which bear the somewhat 
confusing name of ‘“Arabia’” on their undersides, have found 
their way all over the world because of their quality and beauty. 
Thus, their share in Finnish exports is not to be underrated, 
because “Arabia” ware is shipped to 45 different countries, 
where they make excellent publicity for their country of origin 
high upin the north. (pp. 114-115.) ; 


FINNISH SILVER 
after designs by Tapio Wirkkala, from the silver-ware manufacture of 
Kultakeskus Oy, Hämeenlinna 


For a long time already Finnish glass and pottery have been 
enjoying the unabated appreciation of the western hemisphere. 
Upon adding her furniture to the list of Finland’s outstanding 
products, we easily recognize as the common feature of them all 
the simple, clear-cut lines of a well defined design. Were it not 
for their elegant discretion which expresses itself best in the 
material used, they might be called almost too sober. Finnish 
silver-ware has only very recently gained the attention and the 
approval foreign countries. In this particular field, it is first of 
all Tapio Wirkkala, a designer of international renown, who, 
beside his many-sided work in glass, porcelain and wood, has 
recently taken up silver as another working material and is now 
designing silver-ware for Kultakeskus Oy, the biggest silver- 
ware manufacturers of Finland. What distinguishes these 
designs, is something apparently contradictory, a successful 
marriage between austerity and imagination. (pp. 116-117.) 


PRIVATE HOUSE AT MÜNSTER, WESTPHALIA 
By Dipl.-Ing. Harald Deilmann, Münster] Westphalia 


House G. lies, completely removed from street noise, in a rather 
new and quiet residential quarter of Westphalia’s ancient 
capital. Thanks to a deep tract of green, sufficient distance from 
some pretty modern three-storey tenement houses is assured. 
The house is occupied by a mother with her grown-up son. The 
two identical self-contained flats, one above the other, consist 
each of a living-room, a bed-room and a bath; only the furnish- 
ing and the interior decorating are different and designed indi- 
vidually in accordance with the living habits and conceptions of 
the occupant. "The two flats have a common kitchen tract with 
side-rooms and a room for the housekeeper, which are level with 
the entrance, i.e. on a mezzanine floor opposite the two main ' 
floors. (pp. 118-120.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Straße 37 


Hans Baldung Grien 


Selbstbildnis 

Detail aus dem Sebastians- 
altar aus Halle a.d.Saale. 
1507 

Nürnberg, Germanisches 


Nationalmuseum 


Self-Portrait. 
DetailofSt.Sebastian’s Altar, 
Halle on the Saale. 
Nuremberg, Germanisches 


Nationalmuseum 





Mitteldeutsche Werke des Hans Baldung Grien 


Von Eberhard Ruhmer 


Die hier farbig wiedergegebene »Anbetung der Könige« von Bal- 
dung Grien aus der Staatl. Galerie Dessau mit ihrem Gegen- 
stück, der »Geburt Christi« aus der Öffentlichen Kunstsammlung 
Basel auf einer Wand vereinigt zu sehen, war ein besonderes Er- 
lebnis der großen Baldung-Ausstellung, die die Karlsruher Kunst- 
halle in diesem Sommer veranstaltet hat. Die Bilder zählen nicht 
zu den bekanntesten und allgemein beliebten des Meisters. Der 
signierte und 1510 datierte Basler Flügel wirkt — für sich allein 
betrachtet — ein wenig konventionell in der Erfindung und un- 
straff in der Komposition, während das bedeutendere Dessauer 
Bild erst vor 35 Jahren überhaupt als Werk Baldungs erkannt 
wurde. Die »Anbetung der Könige« ist eine Meisterleistung 
des damals Fünfundzwanzigjährigen, der kurz zuvor das Straß- 
burger Bürgerrecht und im Entstehungsjahr unserer großen 
Tafeln (je 1,66:1,27 m) das Meisterrecht erhalten hatte. Der 
Charakter des gewissermaßen Improvisierten ist auch dieser 
Komposition mit ihrer ungleichmäßigen Massenverteilung eigen. 
Dicht drängt es sich um die an den Rand gerückte Mutter mit 
dem Kinde, während der Mohrenkönig, auffällig vereinzelt ste- 
hend wie ein Patron, eine Art symbolischer Stifterfigur, nur un- 
vollkommen für Gegengewicht auf der anderen Bildhälfte sorgt. 
Es könnte ein rein künstlerisches Anliegen gewesen sein, der- 
maßen peripherisch zu komponieren, denn genauso hat Baldung es 
in dem Basler Gegenstück gehalten. Dadurch trägt er Dynamik in 
das Bild, gibt der Gruppe Bewegungsfreiheit und teilt dem Bild- 
vorgang einen hohen Grad von geistiger Gespamntheit mit. Das 
‘he Huldi- 


gungsszene, sondern die Darstellung eines leidenschaftlichen Be- 


ist kein traditionelles Dreikönigsbild mehr, keine irdis 





kenners, welcher sich das Heilsgeschehen neu und gegenwärtig 


vollzogen denkt. 


1 Kunst 3, 1959 


Erstmalig tritt uns Baldung hier in voller Reife und Sicherheit 
entgegen; man findet keine gotischen Befangenheiten, Steifhei- 
ten, Ungeschicklichkeiten und Kleinlichkeiten mehr. Die Zeich- 
nung ist großzügig und fest, die Modellierung breit und voll, die 
Farbe von mitreißender Pracht und Leuchtkraft, wie von Sonne 
durchglutet. Diese strahlenden Töne sind nicht bunt, sondern 
erfüllt von lebendiger, verbindender Atmosphäre. Selbst der 
altertümliche Goldgrund lebt; er schimmert wie herbstliches 
Nachmittagslicht. Und in diese große Farbenode stimmt — in den 
ursprünglichen Zusammenhang zurückgeholt — auch das Baseler 
Pendant mit ein. 

In kostbaren Gefäßen bringen die drei Könige ihre Gaben dar. 
Es sind Goldschmiedearbeiten, an deren Formen zunächst nichts 
Besonderes zu sein scheint — man kennt dergleichen mehrfach 
aus der ersten deutschen Frührenaissance. Und doch meint man 
eine speziellere Quelle für die mit so viel betonter Genauigkeit 
wiedergegebenen Formen nennen zu können: das in illustrierten 
Katalogen überlieferte »Hallische Heiltum«, jenen immensen 


Hans Baldung Grien Geburt Christi 1539 Karlsruhe, Staatliche Kunsthalle 


Nativity_ Karlsruhe, Staatliche Kunsthalle (State Art Hall) 
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Hans Baldung Grien Anbetung der Könige r51ı0o Dessau, Staatliche Galerie ‚Adoration of the three Magi ı510 Dessau, Staatliche Galerie (StateGaller. 





Reliquienschatz des hallischen Stifts, den der Kardinal Albrecht 
von Brandenburg teilweise von seinem Vorgänger Ernst von 
Wettin übernommen, aber dann bis ins Unmäßige vermehrt 
hatte. — Der aus der Anbetungsgruppe herausgelöste Mohren- 
könig aber verbindet sich eng mit einer der Hauptfiguren in der 
mitteldeutschen Sakralkunst der Zeit: mit dem Stiftspatron 
Mauritius, dem etwa fünfzehn Jahre später Mathis Grünewald 
großartigste Gestalt verlieh in seinem aus dem hallischen Dom 
stammenden Monumentalgemälde der Disputation der Heiligen 
Erasmus und Mauritius (jetzt in der Münchner Pinakothek). 

Wir haben keine Kunde von dem ursprünglichen Bestimmungs- 
und Standort der beiden Tafeln Baldungs, die allgemein als Flü- 
gelbilder eines Altarwerks mit (verlorenem) geschnitztem Mittel- 
schrein gelten. Auch dürfte es schwer sein, die Stifterfigur, die 
sich unter den einst sechs Heiligengestalten auf den von anderer 
Hand ausgeführten Rückseiten der Tafeln befindet, zu identifizie- 
ren. Jedenfalls waren die Bilder bis 1882 im mitteldeutschen 
Göttingen, so daß nicht ausgeschlossen ist, daß auch sie zu den 
Aufträgen gehören, die Baldung für mitteldeutsche Besteller 
ausgeführt hat. Unter diesen kommt den meist in Halle a. S. 
residierenden magdeburgischen Erzbischöfen Ernst und seinem 
Nachfolger Albrecht von Hohenzollern die meiste Bedeutung zu. 
Die beiden schönen Triptychen des Sebastian-Altars (jetzt in 
Nürnberg) und des Drei-König-Altars (Berlin), die drei Jahre 
vor den eben besprochenen Tafeln entstanden sind und sich bis 
1838 im Dom zu Halle befanden, repräsentieren — wenn man von 
einigen nicht ganz sicheren Gemäldezuschreibungen absieht — 
neben einer Anzahl Zeichnungen und Graphiken —, Baldungs 
künstlerische Anfänge. Verglichen mit den Tafeln in Dessau und 
Basel, stellen sie sich als Proben eines Hochbegabten und Viel- 
versprechenden, in der Komposition aber noch Unsicheren dar. 
Die beiden Triptychen, die der junge Baldung für eine Kapelle 
des Erzbischofs Ernst, vermutlich auf der Burg Gibichenstein 
bei Halle, malte, sind so bekannt, daß wir hier nur Teile abzubil- 
den brauchen — so das schöne Selbstbildnis auf der Haupttafel 
des Sebastian-Altars, welches die besondere Bedeutung bezeugt, 


die der Künstler selbst diesen seinen vielleicht ersten größeren 





Aufträgen beimaß. Zwischen den Altären von 1507 und dem von 
1510 bestehen inhaltlich mancherlei Beziehungen. Einige der 
wichtigsten Heiligen sind beiden gemeinsam — ebenso das Motiv 
der Anbetung der Könige. Dem hallischen Hauptheiligen Mauri- 
tius ist im Berliner Altar eine ganze Einzeltafel gewidmet. Frei- 
lich unterscheidet sich dieser Mohrenheilige künstlerisch und 
motivisch im gleichen Maße von dem Mohrenkönig der Dessauer 
Tafel wie die Anbetungskomposition, auf die der gereifte Baldung 
1510 nicht zurückgriff, Die Dessauer Anbetung steht vielmehr 
im engsten Zusammenhang mit Dürers Bild gleichen Themas in 
den Uffizien, welches 1504. ebenfalls für einen mitteldeutschen 
Auftraggeber gemalt worden war: für Friedrich den Weisen im 
benachbarten Wittenberg. 

Kardinal Albrecht, der zwischen 1514 und 1541 hauptsächlich in 
Halle residierte, der mächtigste unter den Reichsfürsten und 
einer der aktivsten Kunstmäzene seiner Zeit, der nahezu alle 
Großen der Kunst zur Ausstattung seiner hallischen Bauten, beson- 
ders des »Neuen Stifts« mit der seit 1518 umgebauten Stiftskir- 
che (dem heutigen »Dom«), heranzuziehen wußte, und dem kein 
Geringerer als Mathis Grünewald als Hofmaler diente, hat die 
Vorliebe seines Amtsvorgängers Ernst für Hans Baldung Grien 
übernommen und noch intensiver genutzt. Wir besitzen sogar ein 
Albrecht-Bildnis von Baldungs Hand: die hier wiedergegebene 
feine Silberstiftzeichnung des Berliner Kupferstichkabinetts. Mit 
Sicherheit für den Kardinal geschaffen sind wenigstens noch drei 


Werke Baldungs. Davon waren für Halle bestimmt »eyn cruzifix 
mitt eym großen gedrenge« — die figurenreiche Kreuzigung, die 
einst auf dem Kreuzaltar des Doms stand und mit nahezu dem 
ganzen beweglichen Kunstbesitz Albrechts seit 154.0 nach Aschaf- 
fenburg überführt wurde, wo sie sich noch heute befindet. So- 
dann die romantische »Heilige Nacht« von 1520, die über Aschaf- 
fenburg in die Münchner Pinakothek gelangte. 

In den Inventaren des hallischen Stiftsbesitzes, in denen sämtliche 
Kunstwerke Albrechts verzeichnet sind, fehlt es — von der ge- 
wöhnlichen Weglassung der Künstlernamen abgesehen — meist 
auch an genaueren Beschreibungen der Objekte. Es ist nicht ab- 
wegig, hinter manchem der zahlreich aufgeführten Marienbil- 
der auch Werke Baldungs zu vermuten. Eine mitteldeutsche 
Provenienz ist unter anderen der idyllischen »Madonna in der 
Weinlaube« nachzuweisen, die seit 1906 das Straßburger Mu- 
seum besitzt, während — nach Koch - die hier abgebildete Ma- 
donna des Museo Borgogna zu Vercelli der hallischen »Kreuzi- 
gung mit Gedräng« stilistisch nahesteht. Der freie und kühne Zug, 
der durch dies Bild mit lebensgroßen Figuren geht, wird italie- 


Hans Baldung Grien Geburt Christi ı5ro Basel, Öffentliche Kunstsammlung 


Nativity  Basle, Öffentliche Kunstsammlung (Public Art Collection) 
































































































































































































































































































































nischen Einflüssen zugeschrieben, denen dieser begabteste und 
lebensvollste deutsche Eklektiker bekanntlich nichtnur hierunter- 
liegt. Man wird die Anregungsquelle in der Nähe Bellinis und Man- 
tegnas zu suchen haben und braucht zum Nachweis dessen nur auf 
Mantegnas »Madonna mit Cherubim« in der Brera hinzuweisen, 
die aus Ferrara stammt; sodann auf Schulwerke wie die Madonna 
mit zwei Heiligen im New Yorker Metropolitan Museum und die 
auf der »Veroneser« Donatello-Madonna beruhende Maria der 
Goodbody Collection in Invergarry, auf Bellinis »Griechische 
Madonna« in Mailand oder die des Veroneser Museums. 

Unsere Liste von mitteldeutschen Aufträgen Baldung Griens 
könnte zweifellos noch erweitert werden. So stammt — um nur 
noch wenige Beispiele zu nennen — die aus zwei Fragmenten wie- 
derzusammengesetzte »Geburt Christi« der Karlsruher Kunst- 
halle aus dem Besitz des Hauses Sachsen-Lauenburg. Der unge- 
wöhnlich kraftvolle Verwerter fremder Anregungen hat in dem 


hintergründig aparten Damenbildnis der Sammlung Thyssen 


Baldung-Nachfolger Tafeln des Altars in der Kirche zu Friedersdorf bei 
Halle a. d. Saale 


Baldung Follower Panels of the altar at the church of Friedersdorf near 
Halle on the Saale 












































































































































Hans Baldung Grien Anbetung der Könige 13507 





Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum 





Adoration of the three Magi 


Hans Baldung Grien 


Bildnis einer Dame 
Lugano-Castagnola, 
Sammlung 


Schloß Rohoncz 


Portrait of a Lady 
Lugano-Castagnola, 
Rohoncz Castle 


Collection 


Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum 


























(Lugano) unverkennbar dem zeitgenössischen Hauptmeister der 
mitteldeutschen Malerei, Lucas Cranach, nachzueifern versucht, 
falls er hier nicht einfach ein Vorbild Cranachs kopierte — sowie 
er sich auch in seinen holzgeschnittenen Lutherbildnissen auf 
einen Stich der Cranach-Schule von 1520 stützte. Von dem Wit- 
tenberger Meister und seiner Werkstatt aber hat Baldung nicht 
nur empfangen: von seiner — von Koch um ı511 angesetzten — 
»Gregorsmesse« des Cleveland Museum führt eine direkte Linie 
über eine 1516 datierte »Gregorsmesse« im Dom zu Merseburg 
bei Halle zu den diversen Fassungen dieses Themas hin, die 
Grünewalds Nachfolger Simon Franck später für den Kardinal 
ausgeführt hat. — Wenn eine Taufe Christi in der Bonifatius- 
Kirche im thüringischen Langensalza auffällige Beziehungen zu 
Baldungs Taufbild im Freiburger Hochaltar aufweist, so kann 


man in dem Urheber der Malereien des Altars der Kirche von 


Friedersdorf bei Halle, von dem wir hier zwei Teile abbilden, 
einen mitteldeutschen Baldung-Schüler um 1520 erblicken (nach 
Dehio der Meister der Merseburger »Gregorsmesse«). Während 
dieser sich in der Verkündigung auf den Außenseiten der Flügel 
den Dürer-Holzschnitt aus der Kleinen Passion zum Vorbild 
nahm, suchte er in den Heiligengestalten der Innenseiten den 
Stil des größten Dürer-Schülers, Hans Baldung Grien, zu treffen. 
Der hl. Simon des Friedersdorfer Altars ist eine echte Baldung- 
Gestalt, die an den Joseph der Freiburger »Flucht nach Ägyp- 
ten« erinnert; der Judas Thaddäus aber verbindet sich zwanglos 
mit dem hl. Wendelin des gleichzeitigen Baldung-Altars aus der 
Frankfurter Dominikanerkirche. 

Hans Baldung Griens Bedeutung für die mitteldeutsche Kunst- 
geschichte blieb nicht auf die Ausführung von Aufträgen be- 
schränkt: sie erhält ein eigenes Gewicht durch die Tatsache, daB 
sein Vorbild einem künstlerisch damals kaum noch sehr pro- 


duktiven Lande neue schöpferische Impulse gab. 


Hans Baldung Grien Madonna mit Papageien 
Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum 
The Virgin with Parrots. 


Nuremberg, Germanisches Nationalmuseum 

































































Hans Baldung Grien 


Kardinal Albrecht von 
Brandenburg 
Berlin-Dahlem, 
Kupferstichkabinett 
Cardinal Albrecht of 
Brandenburg. 
Berlin-Dahlem, 
Kupfersiichkabinett 


(Graphic Cabinet) 


Hans Baldung Grien 
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Madonna Vercelli, Museo Borgogna 


The Virgin Vercelli, Museo Borgogna 















































































































































































































































































































































Mehrere Male war ich bei Werner Berg auf seinem Bauernhof in 
Unterkärnten, aber es war vielleicht nie so schön wie das eine Mal 
im Winter. Es war ein Februarnachmittag, an dem ich mit 
Schlitten und Pferd von der Bahn abgeholt wurde; hinauf ging’s 
die sieben Kilometer durch das Jauntal zu jenem Hochplateau, in 
dessen äußerstem Winkel der Rutarhof liegt, windgeborgen in 
einer Mulde. »Es ist weit herauf«, sagt Werner Berg, »aber die 
Lage des Hofes entspricht meiner Situation als Maler.« Wir 
blicken ins Rosental hinunter, das weit sich hindehnende, durch 
das die Drau in vielen Windungen fließt, da und dort silbern auf- 
glänzend. Die Berge — die Spitze des Hochobir zur Linken, im 
Süden, und der bewaldete Rücken des Skarbin zur Rechten, 
gegen Klagenfurt — geben dem Tal Schutz, aber sie engen es 
nicht ein. In den Schneeflächen wie Striche, wie feine chinesische 
Schriftzeichen, das schwarze Grün der Bäume. Ein faszinieren- 
des Bild, das an das Gemälde eines alten Meisters erinnert. Viel- 
leicht Memling oder Altdorfer. Oder Wolf Huber. Hier ist, in der 
Natur, die Weite ihres Bildraumes, nach beiden Seiten und nach 
hinten, mit unendlich vielen Fluchtpunkten. 


Schnee, Fluß und Bäume in einem Tal: eine neue Sprache wäre 
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IV. Berg 


Blinder Organist im Schneefall Öl 1958 


Blind Organist Walking in a Snow-Storm Oil 






































Winter bei Werner Berg 








Fon Wieland Schmied 





nötig, dies zu schildern. Landschaften sind nicht für Worte ge- 
macht. Man müßte Maler werden. 

Und doch ist es nicht die einzigartige Schönheit dieses Blicks ins 
winterliche Drautal, die Werner Berg zum Maler machte. In den 
Stilmitteln einer Zeit ist immer nur die Erfüllung einer begrenz- 
ten Zahl von Aufgaben beschlossen. Es gibt gewisse Dinge, die zu 
bestimmten Zeiten einfach nicht möglich sind. Das ist heute z.B. 
die Wiedergabe einer weiten Raumtiefe als Sinnbild einer heilen, 
geborgenen Welt. Der Kunst unseres Jahrhunderts geht es, so- 
weit sie gegenständlich ist, um die Konfrontation mit der Wirk- 
lichkeit, um eine fast schockartige Nähe des Betrachters zum 
Dargestellten. 

Die Schönheit eines weiten Tales — oder irgendeiner Aussicht — 
festzuhalten, wäre Werner Berg zu sehr die Sache eines Aus- 
flüglers, nicht die seine. Dazu ist er nicht vor nunmehr dreißig 
Jahren hier heraufgezogen und Bergbauer geworden. Seine Auf- 
gabe ist eine andere. Ihm geht es nicht um die augenfällige 
Schönheit, vielleicht manchmal um die verborgene Schönheit im 
Nahen, Übersehenen, in den Dingen des bäuerischen Alltags. 


Aber im Wesen auch nicht um das. Alles, was er malt, ist Be- 
































Der Rutarhofim Februar Öl 1957 The Rutar Farm in February Oil 














das Anliegen viel tiefer und ursprünglicher: hier soll Bericht 
gegeben werden von einem Stück Wirklichkeit, dessen Grenzen 
bestimmt und zu achten sind. So sehr zu achten, daß jede vor- 


schnelle Formulierung Vergewaltigung wäre. Wer malt, muß 














zuerst den Widerstand der Welt überwinden, muß mit zäher 
Ausdauer und einer Aufmerksamkeit, die auch das Geringe nicht 
abtut, schen lernen. Es bedarf dieser Zähigkeit, um einmal 
schreckhaft und plötzlich zu erkennen, wie deutlich und dicht die 
Wirklichkeit ist in einigen Figuren. Man nutze eine der großen 
Gelegenheiten im Jahr, sagt Werner Berg, »wo das Volk zusam- 
menströmt und eine Fülle von Anblicken bietet, in denen man 
mühelos hinter Anekdote und Folklore große Form, zeitlose Be- 
gebenheit und bildträchtiges Geheimnis entdecken kann. 
... . Nicht selten reiße ich die Augen auf vor Staunen, daß diese 


archaisch große Form und mythenhafte Versunkenheit wirklich 

















sind, Wirklichkeit unserer Tage .. .«. 


Unterkärnten, in seiner Vielschichtigkeit ein Restmodell Alt- 





österreichs, des Vielvölkerstaates, ein Land, das auf begrenztem 


E ! x Raum reich ist an heidnisch-christlichen Traditionen und 
W.Berg Vorpark Öl 1957 Front Park Oil ö ? 3 


Pr /'] 


menschlichen Abgründen, ist seine Wahlheimat. Was ist eine 
Wahlheimat? Sie ist die zweite, die tiefere Heimat. Sie ist eine 
Möglichkeit, Mensch zu sein, die wir in uns angelegt fühlen — in 
dem Augenblick, in dem wir ihr zum erstenmal begegnen. In der 
Wahlheimat finden wir vorgeformt, was wir selber werden 


n 4 möchten. Sie in uns aufnehmend, sie darstellend, an ihr wach- 








send, werden wir, was wir als Möglichkeit in uns tragen. Diesen 


Weg der Selbstverwirklichung ist Werner Berg mit großer Red- 





lichkeit gegangen. Er hat seinen Gesichtskreis konsequent und 


mit höchster Bewußtheit abgesteckt, um das Nahe schärfer zu 








sehen und intensiver wiedergeben zu können. Er hat auf alles 












































Mondäne verzichtet, um Erdfestigkeit und Gegenwart zu gewin- 
nen. Um Zeugnis abzulegen für das, was er sich als Schicksal auf- 
erlegt fühlte — damals, vor dreißig Jahren, als er nach Kärnten 
kam und seßhaft wurde auf dem Rutarhof, fern den tausend Ver- 


führungen der offiziellen Welt und der offiziellen Kunst. 





Winter bei Werner Berg! Der Winter ist die Jahreszeit, in der 


die Dinge zu sich selbst finden und unter der Schneedecke ihre 


W.Berg Dezemberabend Öl 1954 Evening in December Oil 

























































































W.Berg Vorder Heimfahrt Öl 1958 Before the Return Home Oil 

















kundung seiner Lebenssituation und damit objektivierter Selbst- 






































ausdruck. Im innersten Wesen verdichtet, ist hier ein Menschen- 














schlag — die slowenisch sprechenden »Windischen« Unterkärn- ' 





tens — wie nie zuvor erfaßt und dargestellt. Ist dies Expressionis- 


mus, so ist es einer der Phase II, wie es Gottfried Benn einmal 





treffend nannte. Nicht mehr Eruption und Aufschrei, sondern 





Klarheit und Objektivität bei allem Ausdruck. Ausdruck, aber 


auf die Dinge der Außenwelt gerichtet, mit größter Achtung vor er 
Ai 
dem Gegenstand: Gestaltung. R neh ; 


Der Gegenstand hat bei Berg nichts Beiläufiges, wie oft bei deko- 


rativen oder illustrativen Modernismen, die nie auf den Wesens- 





gehalt einer bestimmten Landschaft oder Figur gehen. Hier ist 





Pi 


88 Hr . 





Form wie eine erstarrte Geste darbieten. Alles wird hier exem- 


ößer, 





plarischer. Abgeschiedenheit und Einsamkeit werden g 
Besinnung und Beisichsein intensiver. Der Rutarhof ist einge- 
schneit, und das letzte Haus, der Mensch ist eingeschlossen und 
auf sich selbst gestellt — die Welt ist ganz ruhig, und der Mensch 
muß ihr antworten in der Stille. Die wenigen hellen Stunden 


üllen mit 





sind die Zeit, die ihm zugemessen sind, er muß sie aus 
seiner Arbeit. Bald kommt die Nacht. 

Es ist Nacht. Lange stehen wir im Atelier Werner Bergs bei 
Petroleumlicht über seine Holzschnitte gebeugt. Dazwischen 
stellt er immer wieder eines seiner Ölbilder auf die Staffelei, um 
zu zeigen, wie anders er dasselbe oder ein ähnliches Thema mit 
den Mitteln der Malerei gelöst hat. Viele, und viele seiner schön- 
sten Bilder, sind im Winter entstanden und haben den Winter 
zum Motiv: der Rutarhof und seine Umgebung, Wintertag und 
Winternacht, der blinde Organist in St. Veit im Jauntal, einem 
kleinen Weiler, Schlitten und Park in Völkermarkt, Bilder, zuerst 
im Skizzenbuch oder im Gedächtnis festgehalten und dann immer 
wieder gemalt, bis geballte Dichte und Kraft erreicht sind. 
Eine Eigenheit seiner Malweise, so scheint mir, kommt seinen 
Winterbildern besonders zugute: es ist die Kreidegrundierung, 
die er jeder Leinwand gibt, die die Farbe ansaugt und matt leuch- 
ten läßt. 

Die Welt Werner Bergs ist begrenzt, aber sie lohnt den Umgang 


mit ihr und erweist sich bei stetem Eindringen voll von uner- 
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schöpflicher Substanz. Wenn wir den Mut haben, auszuharren 
auf einem Fleck Erde, so kommt der Tag, an dem wir sicher wis- 
sen, daß wir draußen nichts versäumen, denn die Welt kommt 
zu uns. Dies ist ein reiches, volles Leben, dem ich begegnet bin, 
denke ich, wie ich vom Atelier zurückgehe ins Haus. Die Sterne 


schneit. 





sind verdeckt, aber die Nacht ist nicht dunkel. Es 


W.Berg Weggabelung Öl 1958 Forkofa Road Oil 
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»maßvoll bewegt« 


Zu den Plastiken von Peter Steyer 


Von Wolfgang von Löhneysen 


Der in Istanbul ansässige Künstler ist 1927 in der Nähe von Preßburg zur 
Welt gekommen. Nach Ausbildungsjahren in Wien verschaffte er sich in 
Nürnberg schon kurz nach dem Kriege Anerkennung und Beachtung, die 
ihm auch in Berlin durch öffentliche Aufträge und den Georg-Kolbe-Preis 
zuteil wurden. Ausstellungen in Berlin, Bagdad und Istanbul machten ihn 
der internationalen Kunstwelt bekannt. 


In einer Zeit, in der die gegenstandsferne und ungegenständliche 
Kunst den jungen Künstler mit ihren mannigfachen und verwir- 
renden Anforderungen ver die Entscheidung stellt, einen eige- 
nen, immer noch als eigentlich maßgebend anzusehenden Weg 
zu finden, kann es einem Bildhauer nicht leicht fallen, außerhalb 
des Zeitüblichen, ja der Zeitkonvention zu stehen. Denn die ein- 
stige künstlerische Revolution am Anfang unseres Jahrhunderts 
ist — man nehme es, wie man will — zur Konvention geworden, 
vielleicht auch nur zu einer Selbstverständlichkeit. Der Kritiker 
aber wird meinen, daß die Plastik Peter Steyers, den vorzustellen 
Zweck dieser Zeilen ist, »ganz konventionell« sei und solches und 
Ähnliches als ein längst Bekanntes, wohl gar von anderen besser 
Gekonntes ohne Interesse bleibe. Worin beruht aber dieser 
Widerspruch des Begriffs? — Kommt es nicht in erster Linie 
darauf an, daß ein Kunstwerk aus sich selbst sprechen und eine 
Unbedingtheit zum Ziel haben soll? oder noch mehr: ist das Ent- 
scheidende nicht, daß sich im Kunstwerk eine Persönlichkeit 
kundtut, die das Recht hat, in welcher Form auch immer, vor die 
Öffentlichkeit zu treten? Man verlangt im Grunde doch Wahr- 
heit und nicht Effekt. 

In einer Zeit, in der die Kunst den Menschen aus den Augen ver- 
loren zu haben scheint und die sich mit Formproblemen abmüht 
und übermüdet, entdeckt Peter Steyer den Menschen als die 
wesentliche Aufgabe des Künstlers wieder. Und es ist bezeich- 
nend für ihn und für das Problem der Menschendarstellung über- 
haupt, daß er nicht den modernen Menschen der Geschäfte und 
des Betriebes, den Menschen der Betriebsamkeit, und nicht den 
Menschen des Gefühls und des Gedankens, den »bedeutenden« 
Menschen, zum Thema seines Werkes nimmt, sondern den frem- 
den, den er fern in der östlichen Welt des Irak, während der Aus- 
grabungen in Uruk- Warka, kennenlernte, den unscheinbaren: den 
wendigen, intelligenten Araberjungen, dessen Herkunft und Um- 
welt ihm bis dahin wohl noch fremd genug gewesen sein mögen. 
Abererverfälltdeswegennichtin die Darstellung des Exotischen. 
Um diese Menschen ist der Raum, gebildet aus Sand und Licht 
und Wind, auf ein Mindestmaß an Form und Farbe, an Eigenheit 
und Sonderheit herabgestimmt. Die Gestalt tritt hier wesent- 
licher in die Erscheinung als in unserer so vielfach bedingten und 
vieles bedingenden Umwelt. Das Einzelwesen ist also hier weit 
»vordergründiger«, auch vielleicht individuell weit weniger aus- 
gebildet und kommt darum dem Künstler, der formen kann und 
den Menschen sucht, auf eine entschiedene Weise entgegen. 
Vordem blieb Steyer tatsächlich noch im Motivischen der Bewe- 
gung haften, löste sich kaum erst vom Gelernten und Herkömm- 


lichen. Aber in diesen kleinen, ganz unbewußt den nächsten 


P.Steyer Korbträger 1956 Bronze 48cm hoch 


Basket-Carrier Bronze Height: ca. 19 in. 


Zwecken lebenden Noch-nicht-Erwachse- 
nen fand er genau das, was ihm vorschweb- 
te: Gestalt, auf dasEigentliche und Wesent- 
liche zurückgeführt. Hier fand Steyer zu- 
gleich auch die Form und den Maßstab. 

Denn entscheidend ist, daß diese zunächst 
in Gips geformten, dann in Bronze gegos- 
senen Figuren kaum mehr als einen halben 
Meter messen, über den Steyer erst jetzt wie- 
der bis auf wirkliche Lebensgröße hinaus- 
geht.So findet er eine Bedingung für seine 
Kunst, die Maß hält und ihn nicht zu 
einer falschen und verzerrenden Größe 
verführt, in die sich seine besinnliche und 
suchende, Form und Bewegung gestaltende 
Hand zum Unbestimmten verlieren würde. 
Und dies ist auch deswegen recht, weil in 
einem so gestaltlosenRaum wüstenähnlichen 
Charakters der Mensch nicht dominiert. 

Aber ein Weiteres wird auf der Suche und 
beim Finden des Motives und der Gestalt 
gewonnen, das in tiefere künstlerische 
Dimensionen führt. Der in der Wirklich- 
keit sublimierte Raum macht diese Ge- 
stalten auch als künstlerische Wesen vom 
Raum unabhängig. Ihr Umriß ist knapp 
und »verzahnt« sich nicht barock mit dem 
Raum; die Bewegung ist zu spärlicher 


Geste herabgemildert und das Stehen und 


P.Steyer Stehender Amir 1955 
Bronze 73 cm hoch 
Amir, Standing 


Bronze Height: 28°), in. 



























































































































































































































































































































































P.Steyer Porträt Amir 1955 Bronze 42cm hoch 


Portrait of an Amir Bronze Height: 16% in. 


Gehen bis zu jenem Grade knabenhafter Scheu hinaufgestimmt, daß der Be- 
trachter die Vereinsamung dieser Menschen spüren kann — jene Vereinsamung, 
die den Menschen bewußt-unbewußt ein Leben lang begleitet, wenn er in einer 
Landschaft undifferenzierter Form zu leben gezwungen ist, ohne Welt und Dinge 
anderer Art zu kennen. Es sind also künstlerische und motivische Kräfte, die den 
Bildhauer Steyer gerade zu dieser Art von Auffassung und gerade zu dieser Art von 
Form und Gestaltgebung veranlaßt haben. 

Er bleibt dabei nicht stehen. Denn er wäre der Künstler nicht, der das Recht hätte, 


den Menschen in seiner natürlichen Gebärde und in seinem natürlichen Wesen dar- 


gI 





























zustellen, wenn ihm nicht mit dem Motiv und der Gestaltungs- 
kraft zwei Probleme plastischen Formens klar geworden wären: 
daß Plastik wesentlich vom Grade der Bewegung abhängt, die 
dargestellt und darstellbar ist, und daß Plastik etwas Haptisch- 
Greifbares haben muß, um als solche angesprochen werden zu 


können. Bewegung und Greifbarkeit — und beides durchaus nich! 


Oben: Above: 
P,Steyer Knöchelspieler 1955 

Bronze 35cm hoch 

Dice-Player 

Bronze 


Height: ca. 13>/, in. 


P.Steyer Knabengruppe 
1958 Bronze 43 cm hoch 


Two Boys 


Bronze Height:ca.r7zin. 





nur im transitorischen Sinne, sondern unmittelbar gemeint — 
sind diejenigen plastischen Komponenten, die dem Werke über 
das bloße Gestaltmotiv, über das »Genre« hinaus Dauer und Da- 
sein verleihen, künstlerisches Dasein und Bleiben, weil sie immer 
ein weniges mehr zu sein scheinen als sie im »Augenblick« sind. 
Erst das bringt das Interesse des Betrachters hervor. 

Angesichts dieser Überlegungen wird es bedeutsam, daß Peter 
Steyer seinen eigenen Weg - vielleicht ein wenig zu abseits den 
allgemeinen und besonderen Vorgängen unserer Zeit auf dem 
Gebiete der Kunst und der Kritik — zu gehen entschlossen ist. Es 
soll daher auch nicht gefragt sein, in welcher Tradition, unter 
welchem Einfluß er steht, in welchem Künstler er seinen Meister 
sieht, welch letzteres nur bedingt dem freien Entschluß des 
Heranwachsenden und Suchenden überlassen ist und mehr als 
einmal vom Zufälligen des Orts und des Zeitgenössischen abhängt. 
Wichtiger ist, daß Steyer ein Gefühl dafür entwickelt hat, wie 
Form und Gestalt, Motiv und Figur, Bewegung und Greifbarkeit 
zur Einheit, zu einer jedesmal wieder neu zu findenden Ein- 
heit des Plastischen werden müssen, um ein Kunstwerk zustande 
zu bringen, das diesen Namen verdient. Nur unter diesen künst- 
lerischen Bedingungen kann sich ein Charakter aussprechen, nur 
unter dieser stetigen Besinnung auf das Plastische — glauben wir — 
darf und kann das Wahre zum Ausdruck kommen. Und das ist das 
Ziel, das es für Peter Steyer zu erreichen gilt, das Ziel, dem er 
nachstrebt. Das ist es aber auch, was man vielleicht als konven- 
tionell bezeichnen könnte, weil es zum Wesen plastischer Kunst 
gehört, nur daß hier das Wort Konvention konkret — als Einheit 
des Mannigfaltigen und Verschiedenen — genommen und nicht 


generalisierend verstanden werden will. 





















































Poetischer Surrealismus. Zur Graphik von Hanna Nagel 


\lanchem Kenner moderner Kunst wird es vielleicht als Wider- 
spruch in sich erscheinen, von einem »poetischen Surrealismus« 
reden zu wollen. Der Surrealismus, welcher als geschlossene Be- 
wegung in den 2oer Jahren unseres Jahrhunderts in Paris ent- 
stand, fußte ja bekanntlich auf dem Dadaismus, der einer aus- 
gesprochen aggressiven Tonart und Form huldigte. Viele eigent- 
liche Surrealisten hatten jener kurz vorausgehenden Bewegung 
nahe gestanden. Man war deshalb für einen erschreckenden Vor- 
trag, Ja für den Schock, mit dem man die Spießbürger aus ihren 
banalen Alltagsvorstellungen und Konventionen aufrütteln wollte. 
Aufrührerisch, drastisch sollten nicht nur die Bildinhalte, son- 
dern auch die Formen sein. 

Alles dies gilt aber nicht für die Graphik von Hanna Nagel. Sie 
ergeht sich eher in einem Iyrischen, melodischen Vortrag, wel- 
cher durchgehalten wird, auch wenn die Bildinhalte unheimlich 
bleiben. Es liegt ja im \Wesen der Kunst, die zaubern kann, daß 
hmelzen 





sie düstere Gehalte mit versöhnender Melodie zu ver 
vermag, ebenso aber auch lieblichen Themen eine tragische For- 


inengebung zuführen kann. 





Hanna Nagel empfindet ihre Aussagen als fraulich. »Ich stelle 
fest, daß Frauenkunst etwas völlig anderes als Männerkunst ist 
und mit ihr nicht in einen Topf geworfen werden kann.« Sie ver- 
steigt sich sogar zu dem Satze: »Ich behaupte, daß nur Frauen 
eine Seele haben . . .«, woraufhin sie bemerkt, der Künstlerberuf 
sei überhaupt zu schwer für eine Frau, »und ich sehe mir selber 
zu, wie lange ich das noch mitmachen kann. Ich verliere den 
Mut...« 

Die Künstlerin, 1907 in Heidelberg geboren, hatte bei Orlik und 
\leid die Graphik erlernt, 1931 den Zeichner Hans Fischer ge- 
heiratet, in den dreißiger Jahren dann viele Preise gewonnen und 
als Pressezeichnerin gewirkt. Sie schuf Illustrationen zu fünfzig 
Büchern. In ihren Zeichnungen wirken gewisse Einflüsse des aus- 
gehenden ı9. Jahrhunderts nach. Bei Böcklin und Klinger hatten 
ja ebenfalls gespenstische Erscheinungen eine beruhigende, bei- 
nah wohlige Glätte der Formgebung erreicht, obgleich dort 
surrealistische Momente bereits vorgeahnt waren. Pflegte sich 
doch der Surrealist unseres eigenen Jahrhunderts, Chirico, an- 
fangs auf Böcklin zu berufen. Selbst bei Odilon Redon wird noch 
ein Ausgleich zwischen erschreckender Gegenstandsfindung und 
beruhigender Form erstrebt. 

Während Odilon Redon aber mehr vom Umriß her ein Ganzes 
formulieren wollte, ergeht sich Hanna Nagel in genaueren Details 
und in ausführlicherer, intimerer Binnenzeichnung. Fast alle 
Inhalte werden hier detailliert herauspräpariert, weitgehend 
durchgezeichnet, wenn sie auch dann von einem ausgesprochenen 
Helldunkel wieder aufgesogen sind. Wenn eine Zeichnung ande- 
rerseits einmal an Goyas Graphik denken läßt, wie unsere erste 
Abbildung »Die Dohlen«, so unterscheidet sich dann Hanna 
Nagels Gebilde charakteristischerweise durch eine schlafwand- 
lerische Ruhe, die ihm zugeleitet wird, ja durch eine ausgegli- 
chene, manchmal sogar leise sentimentale Tristesse. Bei Goya 


würden ähnlich seltsame Vorgänge stoßhafter, erregter, leiden- 





schaftlicher vorgetragen werden. Während Goyas Graphik in- 
haltlich revolutionär und formal aktivierend wirkt, strahlt die 
Zeichnung von Hanna Nagel Zuständlichkeit, ein Erleiden, ja 


melancholische Resignation aus. Ihre Arbeiten zeugen von träu- 


Von Paul Permoser 


merischer Ergebung in das Unvermeidliche. Der Tod, der allent- 
halben geistert, wird wie ein sanftmütiger Übergang, ein all- 
mähliches Eintauchen in die Nacht empfunden, nirgends aber 
als eine strikte, ja brutale Überwältigung des Lebens. 

Sicher haben die Geheimnisse moderner Tiefenpsychologie 
diese Zeichnerin mehrfach bewegt. Manchmal scheinen eroti- 
sche Symbole Freuds anzuklingen oder jene archetypischen Vor- 
stellungen von Leben und Tod, wie sie ©. G. Jung herauszuarbei- 
ten pflegte. Hanna Nagel findet aber selbständige Gleichnisse für 
alles Werden und Vergehen, für die geheimnisvolle Stellung des 
Menschen zwischen Tag und Nacht. Eigene, mythenartige Aus- 
sagen versucht sie für alles das zu finden. 

Halten wir uns an die hier wiedergegebenen Beispiele. Eine 
sibyllinisch wirkende Gestalt (Abb. unten) scheint ineiner Wasser- 
flut zu sinnieren. Fische, vielleicht Symbole des Lebens, zeichnen 
sich wie von selber auf einer Platte ein, die vor ihr liegt. Dem 
Schwarz des Hutes, der die sinnende Gestalt überdacht, antwor- 
ten jene Dohlen, die säulenartig als ein Gleichnis des Todes über- 
einander ragen. 

Unsere zweite Abbildung wird durch ihre Unterschrift enträtselt: 


»\Venn ich tot bin, willich ein Baum sein.« Ein müdes, träumen- 


H. Nagel Die Dohlen The Jackdaws 
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Iwanttobeatree... 


’ 


shall be dead 


WhenI 


Wenn ich tot bin, will ich ein Baum sein... . 


H. Nagel 
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des Wesen hält ein unbeschriebenes, weißes Blatt vor sich, auf das 


es vielleicht die Rätsel des Lebens einzeichnen wollte. Diese 














Frauengestalt, eine Art »Melancholie«, versinkt in Todesschlaf 
und fühlt, wie sich ihre Glieder dem Baumwuchs, ihre Haare 
und Geäder dem Wurzelwerk der Stämme anverwandeln. Und so 
wachsen denn zwei Seinsbereiche völlig ineinander. Aber es ist 


kein froher Übergang, der sich hier vollzieht. Er ist von Nacht 





und undurchdringlichem Dunkel überschattet. 
In dem Blatt »Der Tod diktiert« krönt ein Baumstumpf diesmal 























einen Totenschädel, wobei sich Wurzelfasern in zopfartige Haar- 





gerinsel verwandeln. Der Tod, breit und schwarz ummantelt, 
umfaßt jenes weibliche Wesen, und das lichte Blatt vor ihr bleibt 
unbeschrieben, weil die umarmenden Hände des Todes alles wei- 
tere Tun sanft zu verwehren scheinen. 

In einem anderen Blatt begegnen wir eigentlich nur einem reali- 
stischen Genrebild. Ein dunkelbärtiger Maler sitzt vor der 
Staffelei und arbeitet am Bildnis eines jungen Mädchens. Es han- 
delt sich diesmal also um einen bloßen Alltagsgegenstand, ohne 
jede surreale Übersteigerung. Aber gerade an einem derart rea- 
listischen Motiv kann man erkennen, wie sehr die Malerin in 
einer Zwischenwelt beheimaten will. Die zeichnerisch nur eben 
angelegte Frauengestalt blickt derart suggestiv aus dem Bild, 
daß der reale Maler ganz dicht herangesogen wird. Charakteri- 
stisch ist hier, daß jene Blickvereinigung nicht zwischen zwei 
einsamen, wirklichen Lebewesen vor sich geht, sondern zwischen 
dem Maler selber und einer bloßen Zeichnung. Sein und Schei- 


nen sollen hier völlig ineinander verschmelzen. 














H. Nagel Illustration zu dem Roman »Jenny« von Robert Nathan 


Illustration for the novel “Jenny” by Robert Nathan 














H. Nagel Der Tod diktiert Death dictates 





























































































































H. Nagel Die Mäuler The Muzzles 
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R. Delaunay Kirche St. Severin 1909 St. Severin’s Church 


Robert Delaunay und der kubistische Stil 


Von H. Hamm 


Nicht selten sind die Namen moderner Kunstrichtungen aus 
Schimpfwörtern hervorgegangen: ob Matisse oder Vauxcelles als 
erster mißbilligend von »kubischen Bizarrerien« bei Braque und 
Picasso gesprochen hat, die 1910 im Salon d’Automne zu sehen 
waren, ist nicht genau zu ermitteln. Zwar handelt es sich bei sol- 
cher Formulierung kaum um eine tiefschürfende Charakteristik, 
aber sie hat den Vorzug, sehr echt und nach Ateliergesprächen zu 
klingen. Man soll die Anliegen auch des Kubismus nicht mystifi- 
zieren; man degradiert ihn nicht, wenn man zugibt, daß er sein 
Entstehen dem Bedürfnis einiger junger Maler in Paris verdankt, 
den stürmischen Auffälligkeiten der Fauves, die seit 1905 die 
Avantgarde bildeten, etwas durchschlagend Andersartiges ent- 


gegenzusetzen, wobei der objektive »Wahrheitsgehalt« weniger 
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zur Debatte stand als der »Stil«. Für den Künstler bedeutet es so 
viel wie die Entdeckung eines neuen Erdteils, wenn er von den un- 
gezügelten Pinselhieben des Fauvismuszueinem Arbeiteninbehut- 
samer Technik, in straffen Geraden und geometrischen Winkeln 
miteindeutigerLicht-Schatten-Verteilungaufkubisch zusammen- 
gezogenen Formen übergeht, die wie Bausteine wirken, aus denen 
man neue Bildarchitekturen errichtet oder in die man Gebautes 
wieder auflöst; wenn er sich von der brutalen Stärke der fauvisti- 
schen Palette abwendet und es wieder mit Harmonien aus nah be- 
nachbarten oder verträglich dissonierenden Tönen versucht. 

Es gibt eine kubistische Theorie, aber sie ist von schillernder 
Unbestimmtheit. Sicherlich ging es hier weit weniger, als die 
Theorie behaupten mochte, um eine gezielte Korrektur traditio- 
neller Sehweisen. Ist das Aufgeben der konstanten Zentralper- 


spektive, in der die Dinge stets nur einen einzigen Aspekt zeigen 





(erscheinen sie deswegen bei Tizian wirklich »einseitig«?) zu- 
gunsten eines »Aufklappens« der Formen, die dann ihre ver- 
schiedenen Ansichten nebeneinander und mit einem Blick erfaß- 
bar darbieten, im Ernst als höhere Vollkommenheit der Erkennt- 
nis und größere Vollständigkeit der Demonstration zu werten? 
Handelt es sich um Aufbau oder Zertrümmerung, Statik oder 
(rhythmische) Dynamik, um Symbolik oder Expression? Gibt es 
wirklich eine konsequente Entwicklung vom »Frühkubismus«, der 
— um 1908 — die gesehenen Dinge auf stereometrische Grund- 
formen zusammenzieht -über den »Analytischen Kubismus«, der 
—um 1910 - die kubisch stilisierten Formen in eine Art geregelten 
Auflösungszustand versetzt, zum »Synthetischen Kubismus«, der 
— zwischen 1912 und 1914 — mit den verabsolutierten Form- 
elementen frei schaltet wie mit Rohmaterial der Schöpfung ? 

Man macht es sich zu leicht, wenn man das kubistische Kunst- 
werk als glatt gelöstes Rechenexempel, die Entwicklung des Ku- 
bismus als planmäßige Abwicklung eines Programms sieht. Der 
Kubismus ist vielmehr ein »Stil« in des Wortes beziehungsvoll- 
ster und inhaltreichster Bedeutung: eine naheliegende, subjek- 


tive Ausdrucksform der Zeit vor dem ersten Weltkrieg, ja bis zu 


R. Delaunay Fenster 3 ı912 Window 3 


































































































































































































R. Delaunay 

Der Fiaker, auch Nacht- 
landschaft genannt 1906/07 
The Hackney-Coach, also 


called Nocturnal Landscape 








einem gewissen Grade ein »Zeitstil«. Selbst ein Kritiker des Kubismus, wie 
Matisse, hat jetzt eine kubistische Periode, und auch die Formensprache 
deutscher Expressionisten wird härter, eckiger, geometrischer. Lehmbruck 


und Barlach kamen damals merkwürdig nahe an kubistische Plastiker wie 


R. Delaunay Portugiesisches Stilleben 1916 Portuguese Still Life 




















































































































































































































































































































Brancusi, Archipenko und Laurens heran. Der an die 
Zeit gebundene Stil ist inhaltlich weit und formal 
elastisch genug, um vielen noch so divergierenden 
Ausdrucksbedürfnissen zu genügen; aber nicht für 
immer: keiner von den großen Kubisten ist bei dem 
Ausgangspunkt stehen geblieben. Auch nicht Robert 
Delaunay (1885 bis 1941), obgleich er im Bewußt- 
sein der Allgemeinheit der Kubist der »Eiffelturm - 
bilder« (die seit 1910 entstanden) und nichts sonst 
ist. Er ließ sich übrigens schon damals schwer in eine 
Schablone pressen; man glaubte ihm das illustrative 
Pathos und seine dekorative Haltung verübeln zu müs- 
sen (Delaunay: »Ich war der Häretiker der Bewe- 
gung!«). Seine Eiffelturm-Visionen sind meist er- 
füllt von Katastrophenstimmung: die luftige Turm- 
konstruktion wirktimmerbedroht. Licht, Luft, Regen 
zehren an ihr, unter kosmischen Erschütterungen 
stürzt sie über wirbelnden Dampfwolken in sich 
zusammen. 

Delaunays Phantasie hat sich von Anfang an haupt- 
sächlich am Architektonischen entzündet. Ein frühes 
Beispiel ist das als »präkubistisch« angesehene Kir- 
cheninnere von St. Severin (1909). Schon hier 
herrschen die aus dem Lot geratenen konstruktiven 
Elemente; die Pfeiler neigen sich — man erwartet, 
daß das Gewölbe einstürzt. Im gleichen Jahr ver- 
öffentlicht der Figaro Marinettis Futuristen-Manifest, 
und der Dynamismus, der Simultanismus haben ihre 
Theorie, erhalten ihre weltanschauliche Begrün- 
dung: der neue Stil erklärt sich als bildmäßiger Aus- 


druck des Maschinenzeitalters. 




















































































































































































































































































































































































































































































































Gerade diese Sinngebung leuchtete leicht ein, besonders den 
modernen Deutschen. Wenn man die Frage »Delaunay und der 
Blaue Reiter« beantworten will, muß man weiter, als vermutet, 
zurückgehen. Die abgebildete »Paysage Nocturne« von 1906/07: 
antizipiert sie nicht Kandinsky, der 1910 sein erstes abstraktes 
Aquarell malte und sich dabei auf Monet berief? ıgı1/ı2 Juden 
die Blauen Reiter den französischen Künstler zur Teilnahme an 
ihrer ersten Ausstellung bei Tannhauser ein; Delaunay war mit 
fünf Bildern vertreten. In der Zeitschrift »Der Blaue Reiter« 
München 1912) wurde eines von ihm veröffentlicht. Im gleichen 
Jahr besucht ihn Paul Klee in Paris, der 1913 Delaunays Essay 
»Sur la Lumiere« für Herwarth Waldens »Sturm« ins Deutsche 
übersetzt und sich auch in seinen eigenen Schriften vielfach mit 
ihm beschäftigt hat. Der Künstler selbst scheint der Rolle eines 
Schulhauptes zuzustreben; er »träumte von der endgültigen 
Malerakademie mit festen Kunstregeln«, wie der Bauhausmeister 
Schlemmer später berichtete. 

Merkwürdigerweise ist es nicht dazu gekommen. Robert Delau- 
nay ist nicht nur in dem stürmisch voranschreitenden französi- 
schen Kunstleben mehr und mehr in den Hintergrund geraten, 
sondern wurde auch in Deutschland beinahe vergessen. Das ist 
um so erstaunlicher, als ein Bild wie das hier wiedergegebene 
»Fenster« von 1912, das damals im Salon des Independants Auf- 
merksamkeit erregte, wie ein Programm über dem weiteren 
Schaffen eines Marc oder Macke steht. Delaunay war nicht nur 
ein guter, sondern auch durchaus entwicklungsfähiger Künstler, 
der, wie unsere Illustrationen beweisen — durchaus nicht beim 
»Cubisme orphique« (Apollinaire) stehen blieb. Gewiß, das 
Eiffelturmmotiv geistert weiterhin eigensinnig durch seine 
Kompositionen. Es verbindet sich mit Figürlichem (das Figür- 
liche hat man dem Maler der »Sports« gelegentlich verübelt) und 


dann mit gegenstandsfreien, konstruktiv-ornamentalen Form- 
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R. Delaunay 


Luft — Eisen -Wasser 1937 

































































Air — Iron - Water 


























rhythmen, die allerdings desgleichen auffallend wenig Variationen 
aufweisen. Vielleicht ist es diese Gleichförmigkeit, die, Intensivie- 
rung bedeutend, das Interesse des schnellen Betrachters er- 
müdete. Jedenfalls brauchen wir nur die »abstrakten« Delaunays 
zu studieren, die wir hier wiedergeben, um zu erkennen, wie 
dicht dieser zurückgezogene Künstler am Wandel der Zeit geblie- 
ben ist. 

Wenn heute — in der Periode der diametral entgegengesetzten 
Tendenzen des Tachismus und verwandter Richtungen — das 
Interesse für den historischen Kubismus nach einem geheimnis- 
vollen Kontrastgesetz überall neu erwacht ist, dann ist es auch an 
der Zeit, sich wieder Delaunays zu erinnern, der zur Phalanx 


jener Avantgarde gehörte. 






























































































































































































































































R. Delaunay 


Rhythmus 1934 
Rhythm 
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R. Delaunay Das Fenster auf die Straße 1910-1912 The Window Opening upon the Street 













































































Sasha 


Morgenthalers Puppen 


Fon Erich Pfeiffer-Belli 

















Sasha Morgenthaler ist die Frau eines nicht nur in der Schweiz 
hochangesehenen Malers, der sich auch als Schriftsteller einen 
guten Namen gemacht hat — Ernst Morgenthaler. Sie lebt in 
einem Vorort Zürichs und sie ist alles andere als eine flotte Unter- 
nehmerin, deren Handelsobjekte »Puppen« sind. Wie meist in 
solchen Fällen hat ein privater, persönlicher Anlaß dazu geführt, 
daß Frau Morgenthaler, die als Malerin begann, auf den Einfall 
kam, eine Puppe und ein Tier herzustellen; bei Käthe Kruse 
war das nicht anders, nur daß sich die Unternehmungen der bei- 
den Frauen dann diametral entgegengesetzt entwickelt haben. 
Hier eine nicht unbeträchtliche Industrie, dort eine Werkstätte, 
die sich das Private, Persönliche, das Individuelle eben, durch 
alle Jahre hin zu erhalten gewußt hat. 

Die ersten Puppen der Sasha Morgenthaler sind wohl im Lauf 
der dreißiger Jahre entstanden, sie waren »gebastelt« und injeder 


Phase ihrer Puppenwerdung Handarbeit der Künstlerin; also 

















kleine Kunstwerke. Und diesen Charakter haben sich die Puppen 
und die Tiere bis auf den heutigen Tag bewahrt. Es ist nämlich, 
so groß die Verlockungen auch sein mochten, in Zürich-Höngg 
keine industrielle Herstellung von Puppen vorgenommen wor- 
den, obwohl die Nachfrage aus aller Welt stetig wuchs, immer 





noch wächst — derart, daß sich Sasha Morgenthaler einen kleinen, 
aber vorzüglich durchorganisierten Werkstättenbetrieb einrichten 
mußte, dem einige Heimarbeiterinnen, fleißige Mädchen mit 
geschickten Fingern, sich angeschlossen haben. 

Wer diese Puppen, diese Tiere einmal in der Hand gehalten und 
aus der Nähe betrachtet hat — diese schönen, auf ihre Weise das 
Herz anrührenden »Kunstfiguren« — dem wird deutlich geworden 
sein, daß hier trotz mancher notwendigen Normung, Typisie- 
rung, Puppenindividualitäten gegenwärtig sind, deren charak- 
tervollem Charme sich niemand entziehen kann. Wohl, Frau 


Morgenthaler hat einen neuen Puppentypus geschaffen, sozu- 








sagen ihre »Ur-Puppe«, sie ist aber imstande, durch winzige 
Veränderungen etwa der Gesichts- und Haarfarbe, der Augen- 
färbung und Augenstellung den Typus einer kleinen, doch merk- 
würdig ausgeprägten Individualität anzunähern. Das Erschrek- 
kende an allen übrigen Puppen ist ihre aus der Matrize geborene 
fürchterliche Gleichförmigkeit, ihr Gesichtlossein bei allem 
erstarrten Lächeln, beim naturalistischen Klappern der wimper- 
bewehrten Augendeckel. Sashas Geschöpfe, von denen solch 
eigenartiger einmaliger und berückender Zauber ausgeht, sind 
völlig unnaturalistisch, sie sollen eben gar nicht wie »wirklich« 
wirken, sie sind eher die Idee eines kindlichen Partners für das 
spielende Kind, als ein scheinbar wirkliches Kind für ein mit der 
Puppe beschenktes Kind. Wobei nicht übersehen werden soll, 
daß Frau Morgenthaler dergleichen durchaus nicht »eingeplant« 
hat, als ihre ersten Puppen entstanden. Durch scharfe Beobach- 


tung der Natur hat die Künstlerin die Puppengesichter von der 
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Monotonie gepresster Puppenköpfe erlöst. Sie wußte, daß die 
Asymmetrie jedes menschlichen Gesichts dessen Individuelles 
unterstreicht. Darum führte Sasha Morgenthaler eine kaum 
bemerkbare Ungleichheit der beiden Gesichtshälften bei ihren 
Puppen ein. Wenn sie nun auch die Herstellung der einzelnen 
Puppen nicht mehr selber vornimmt, die delikaten Farbgebun- 
gen der Gesichter, der Iris, die nur geahnten Schatten unter 
den Augen, die Haarfarbe (dem Typus und der »Rasse« ange- 
paßt), dies alles ist heute noch die eigenste Domäne der Puppen- 
schöpferin. Übrigens, die Puppen sind fast unzerbrechlich und 
abwaschbar, sind keine Paradestücke für die Vitrine, aus der 
sie nur sonntags herausgenommen werden dürfen. Wichtig ist 
weiterhin: Die Kleidung der Puppenkinder ist durchaus natura- 
listisch, da ist nichts vorgetäuscht, der Knoten einer Matrosen- 
bluse ist lösbar, die Knopflöcher mit der Hand umnäht, jedes 
Wäschestück hat seine realistische Richtigkeit; nicht anders das 
Schuhwerk, gleich ob es sich um Opanken, Skistiefel oder lack- 
lederne Pantöffelchen handelt; daß die Haare echt sind, auch die 
Frisuren, dem Charakter der Puppe angepaßt, ist selbstverständ- 


lich. Damit denkt Frau Morgenthaler die Kinder zum Respekt 
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vor der Handwerksarbeit, zur Ordnung an sich und im eigenen, 
wie im Puppenschrank zu erziehen; und man sagt, sie habe 
Erfolg mit dieser Methode. 

Erfolg aber hat Frau Morgenthaler auch mit dem, was man nach 
altem Künstlerbrauch »Gliederpuppe« oder »Mannequin« 
nennt. Sie hat fast lebensgroße Puppen für die Dekorierung von 
Schaufenstern geschaffen, merkwürdige, in sich bewegliche, 
höchst gelenkige Figuren, mit dünnem Netz überzogen, um die 
Konturen leicht zu verwischen. Die Körper sind fast ohne 
Schwere und ein solches Gebilde in der Hand zu halten, hat etwas 
schier Unheimliches an sich: das besitzt Leben und ist doch tote 
Materie. Man glaubt, dieser Mannequin müsse in der nächsten 
Minute aus seiner toten Fremdartigkeit erwachen, den Blick auf 
uns richten, mit leise melancholischem Tonfall zu sprechen be- 
ginnen. 

Melancholisch; die Puppen der Sasha Morgenthaler haben 
einen holden kindlichen Ernst, eine kleine sanfte Trauer; es ist, 
als wollten sie um unsere Zuneigung bitten. Sie rühren uns, die 
Erwachsenen. Und sie sollten Kinder nicht auf noch bedeut- 


samere, weil unmittelbarere Weise ansprechen? Der französische 
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Dichter Charles Louis Philippe hat in seinem wohl schönsten 


Buch, dem Roman »Marie Donadieu« geschrieben: »Die Liebe? 
Das ist all das, was man nicht hat.« Dadurch, daß den Puppen 
der Frau Sasha Morgenthaler ein kleines dichtes, ja dichteri- 
sches Geheimnis innewohnt — eben etwas »was man nicht hat« - 
ist ihnen die Liebe aller gewiß. Und der Erschafferin der wunder- 
lichen Wunderwerke die Dankbarkeit Unzähliger, die eine solche 


Puppe besitzen. 
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Ein Wohnhaus 


in Neugrünwald bei München 





Von Architekt 





Dipl.-Ing. Wolfgang Horny, 





München 


Hauseingang House entrance 























Südansicht des Hauses South view of the house 
















































































































































































Grundriß Layout 
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Gesamtansicht von Südwesten Total view as seen from the southwest 


Auf einem besonders schönen Grundstück mit altem Baumbe- 
stand war ein größeres Einfamilienhaus zu errichten. 

Der ausschließlich nach Süden orientierte Bau gliedert sich in 
einen Wohnteil, einen Schlafteil, sowie den Garagentrakt. 
Durch diese Gliederung ergibt sich der nach Osten gelegene Ein- 
gangshof, sowie ein nach Nord-Westen orientierter Wirtschafts- 
hof der über eine Anrichte zwischen Küche und Eßzimmer zu 
erreichen ist. Der Diele ist ein nach Süd-Westen gelegener 
überdeckter Sitzplatz mit offenem Kamin vorgelagert. 

Der Wohnteil des Hauses wurde unterkellert. Der Bau ist glatt 
verputzt und sandfarben gestrichen. Sämtliche Fenster und Holz- 
verschalungen sind weiß. 


Umpbauter Raum 1300 cbm. 
fo] 


4 Kunst 3, 1959 
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Blick aus der Diele zum überdeckten Sitzplatz 


View looking from hall towards covered sitling-area 
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Blick auf den Südflügel 
mit dem zweigeschos- 


sigen Wohnraum 


View looking on south 
wing with the two- 


storey living-room 
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Ein Einfamilienhaus in diehtbebautem Wohngebiet Architekt Heinrich Guter, München 


Gesehen und aufgenommen von Robert Winkler, München-Stuttgart 


Ansicht von Südwesten Southwest view 
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Schwimmbecken mit Pergola, anschließend an den Schlafteil Das Gesicht eines Einfamilienhauses ist nicht nur vom 
RE: ‚ ar s Baugelände, dem Raumbedarf und der Formvorstellung 

Swimming-pool with pergola adjoing the bedroom wing 

des Architekten abhängig. Mehr als bei anderen Bau- 

ten spiegelt sich in ihm die Lebensauffassung des Bau- 


herrn. 





Als Folge einer unvernünftigen Parzellierung ist der 
Abstand zum Nachbarhaus in unseren Wohngebieten 
oft viel zu gering. Besonders in der Ebene — wo der 
Blick in die Umgebung verwehrt wird — wirkt sich diese 
inge bedrückend aus. 

Welche Möglichkeiten hat man nun, trotz solcher Vor- 
aussetzungen, ein Haus mit hohem Wohnwert zu schaf- 


fen? Zwangsläufig wird eine derartige Situation zu einer 
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Südseite. Links an das Haus anschließend Pergola und Schwimmbecken 
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South side. Adjoing the house on the left are pergola and swimming-pool 


Orientierung nach Innen führen, d.h. zu einer Grup- 
pierung der Räume um einen Wohnhof oder Wohn- 
garten. Die konsequenteste Form in dieser Richtung ist 
das Atriumhaus. Meist wird jedoch eine solche Lösung 
infolge der Bauvorschriften oder der örtlichen Gegeben- 
heiten nicht möglich sein, vielleicht auch nicht immer 
die Zustimmung des Bauherrn finden. 

In dem vorliegenden Beispiel ging der Architekt einen 
anderen Weg. Das Haus wurde zur Straßenseite ein- 


geschossig, nach Südwesten zum Garten hin zwei- 


Nordseite mit Eingangspartie 


North side with entrance 




















































































































Obergeschoß-Grundriß 


ı Eingang 

2 Eßplatz (Empore des 
Wohnraumes) 

3 Küche 


Upper storey layout 


I entrance 
2 dining-area (living-room 
gallery) 

3 kitchen 

4 maid 

5 garage 

6 coat closet 

lady-of-Ihe-house 
8  master-of-the-house 
9 shower 

10 bath 

Ir guest 


Groundfloor layout 

12  fire-pluce 

13  living-room (two stories) 
ı4/ı5/16 sons 


17 bath 


7 
18 laundry-room 
19 furnace 


20 coal 


Blick aus dem Wohnraum auf 
den Schlafteil mit den Zimmern 
des Herrn und der Dame im 
Obergeschoß und den drei eben- 


erdigen Sohnzimmern 


View looking from living-room 
on bedroom-wing with the 

master’s rooms and the rooms 
of the lady-of-the-house on the 
upper floor and the sons’ rooms 


on the groundfloor 


6 











Mädchen 8 Herr 
Garage 9 Dusche 
Garderobe 10o Bad 
Dame II Gast 







































































































































































Erdgeschoß-Grundriß 


12 Kaminplatz 


13 Wohnraum 


(zweigeschossig.) 


14/15/16 


Söhne 

















Bad 
Waschküche 
Heizung 
Kohlen 
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geschossig angelegt. Dies wurde dadurch ermöglicht, daß der 
Wohnhof unter das Niveau des übrigen Gartens gelegt und so 
zugleich von diesem leicht getrennt und in den Wohnbereich 
einbezogen wurde. Diese Konzeption führte folgerichtig zu nüch- 
ternen Straßenansichten ohne jede Repräsentanz und in Glas 
aufgelösten Fassaden zum Wohnhof hin. Die Gliederung in ein- 


zelne Baukörper ergibt sich aus der klaren Trennung von Woh- 


Der zweigeschossige Wohnraum 
Blick vom Eßplatz auf der Empore auf 


den unteren Teil des Wohnraumes 














The two-storey living-room 
View looking from the dining-area on the 
gallery into the lower part of the living- 


room 





Sohnzimmer 2  Son’s room 2 
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Sohnzimmer 1, wie auch Sohn- 
zimmer 2, vom Freisitzplatz 
direkt zugängig 

Son’s room 1, like son’s room 2 


with direct access to the open- 


air silting-area 





Sitzecke im Wohnraum. Darüber Eßplatz auf der Empore _Sitting-corner in the living-room with dining-area on the gallery 
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nen, Schlafen und Wirtschaften. Im Einzelnen: der große 
Wohnraum mit Sitzecke und Eßplatz, die Einzelzimmer für den 
Herrn und die Dame des Hauses sowie für die drei Söhne. Diese 
Räume, die nach den Wünschen ihrer Bewohner eingerichtet 
wurden, sind nicht nur Schlafzimmer, sondern Lebensraum des 
Einzelnen. Sie sind zugleich Ort geistiger Arbeit und persönlicher 
Rahmen für Gespräch und Unterhaltung. Selten wird der Indivi- 
dualität in solchem Maße entsprochen, obwohl doch gerade das 
Einfamilienhaus die Möglichkeit dazu bietet. Nicht nur vom 
großen Wohnraum, auch von den Zimmern des Herrn und der 
Söhne, gelangt man direkt ins Freie. Der großzügigangelegte Gar- 
ten wird so zum verbindenden Element, er ist, wie das Haus selbst, 


Ausdruck einer freien und bewußten Lebensauffassung. wir 





‚Arbeitstisch im Zimmer der Dame. Dahinter Einbau- 


schrank, in dem auch der Frisierplatz untergebracht ist 


Working-table in the lady’s room. Background: Built-in 


wardrobe with dressing-table 


Zimmer der Dame. Teil des Einbauschrankes mit Falttüre, 


die den Frisierplatz abschließt 


toom of the lady-of-the-house. Part of the built-in ward- 


robe with folding-door which closes the dressing-nook 



































































































































Zimmer der Dame. Sitzecke mit Bettcouch, die auf Liege- 


breite herausgezogen werden kann. Darunter Bettkasten 





Room of the lady-of-the-house. Sitling-nook with bedcouch, 
which can be drawn out for the night. Chest for sheets and 


blankets is underneath the couch 









































































































































Sohnzimmer 3. Nische mit Schlafcouch, darunter Bettkasten 


Son’s room 3. “Alcove with bedcouch, with chest for sheets and 

















blankets underneath 











































































































































































































































































































Sohnzimmer 3. Blick auf Fenster mit eingebautem Regal un a 


und aufklappbarem Schreibtisch 





Son’s room 3. View looking on window with built-in shelf 3 ) a“ 


and drop-leaf writing-table 
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Geschirr aus der » Korona«-Serie. 


Entwurf: Kaj Franck. Dekor: Raija Uosikkinen 





China from the *Korona’ series 
Designed by Kaj Franck and decorated 


by Raija Uosikkinen 


Mitte: Das neue Service » Emilia« ist mit einem 
in schwarzem Kupferdruck ausgeführten Muster 
von Raija Uosikkinen geschmückt. 

Zu diesem Service gehören nicht nur Kaffee-, 
Tee- und Kakaotassen, sondern auch eine große 
Auswahl an Tellern, Schalen und Krügen. Diese 
werden in Lila, Braun, Grün und Schwarz an- 


geboten 


Centre: The new service “Emilia” is decorated 
with a black pattern in copper plate printing de- 
signed by Raija Uosikkinen. 

This service includes not only coffee, tea and cacao 
cups and saucers, but also a great number of 
various plates, dishes and mugs. They are avail- 


able in lilac, brown, green and black 


Schönes Tafelgeschirr aus Finnland £rzeugnisse der Wärtsilä-koncernen A|B ARABIA, Helsingfors 


Gastfreundschaft und Gastlichkeit der Bewohner Finnlands ge- 
nießen in aller Welt einen guten Ruf. Daher überrascht es nicht, 
daß im Lande der tausend Seen — nach amtlicher Angabe sind es 
35500 — eine hohe Tischkultur entstanden ist. Die Hausfrauen 
sind stolz darauf, ihre Gäste auf Porzellan und Steinzeug der 
»Arabia«-Werke zu bewirten, deren Fertigungsprogramm als das 


größte Europas gilt. Sie liegen in der Hauptstadt Helsinki und ge- 





hören zur Wärtsilä-koncernen A/B. Ihre Gebrauchsgeschirre 
und Erzeugnisse der Kunsttöpferei, die den etwas irreführenden 
Namen »Arabia« an ihrer Unterseite tragen, haben wegen ihrer 
Güte und Schönheit den Weg in alle Welt gefunden. Sie haben 


am Außenhandel Finnlands einen nicht zu unterschätzenden An- 





teil; denn sie werden nach fünfundvierzig verschiedenen Ländern 
ausgeführt und werben dort für ihre Heimat im hohen Norden. 
EBßgewohnheiten und Geschmack im doppelten Sinne des Wor- 
tes sind in der Welt recht verschieden. Deshalb bieten die 
»Arabia«-Werke ihren ausländischen Kunden und Freunden eine 


so große Auswahl an Formen und Farben ihres Speisegeschirrs. 




















































































































































































































































































































Frühstückstisch mit » Arabia«-Porzellan und 
Notsjö-Gläsern. 

Die handgemalten Teetassen wurden von Ester 
Tomula entworfen. Die Schalen und Krüge sind 


Teile des » Kilta«-Service 


Breakfast table with “* Arabia” china and Notsjö 
glasses. The hand-painted tea cups were designed 
by Ester Tomula. The dishes and mugs belong to 


the “*Kilta” service 























Wie die Hausfrauen in Finnland festlich ihre Tische decken, soll 
hier mit einigen Beispielen im Bild gezeigt werden. Wir sehen, 
sie haben eine ausgesprochen persönliche Note, die sie den 
Künstlern der »Arabia«-Werke verdanken. Häulig sind Teller, 
Schalen und Tassen aus zartgetöntem Material, jedoch durchaus 
nicht alle mit Mustern versehen. Zum beliebtesten Gebrauchs- 
geschirr zählt das von Kaj Franck entworfene Steinzeuggeschirr 
»Kilta«, das in Weiß, Schwarz, Blau, Grün und Gelb her- 
gestellt wird. Die Farben vertragen sich gut, so daß verschiedene 
farbige Teile des gleichen Services ausgewählt werden können 


und der Abwechslung reicher Spielraum geboten ist. In Finnland 


































































































Dieser bunte Mittagstisch ist mit schwarzem »Kilta«-Eßgeschirr gedeckt, 
das sich gut mit dem dekorativen » Herkku«-Service verträgt. Entwurf: Ulla 
Procope. Die » Hopea«-Trinkgläser, von Saara Hopea entworfen, stammen 


von den Notsjö-Glaswerken 


This colourful dinner table is set with black “*Kilta’” china, which goes well 
with the decorative * Herkkuw service. Design: Ulla Procope. The “* Hopea” 


drinking-glasses, designed by Saara Hopea, come from the Notsjö glassworks 


Kaffeegeschirr, weißes Porzellan. Entwurf: Ulla Procope 


Coffee service, white china. Design: Ulla Procope 


kauft man Speisegeschirr als einzelne Sätze nach Bedarf und 
Größe der Familie lieber, als komplette Zusammenstellungen für 
sechs oder zwölf Personen. Die Hauptbestandteile, Platten und Tel- 
ler beispielsweise, sind einfarbig und ohne Muster, so daß es leicht 
fällt, nach persönlichem Geschmack und nach eigener Neigung 
im Laufe der Zeit weitere handgemalte Teile zu erwerben. 

Einen wesentlichen Anteil am Erfolg der »Arabia«-Erzeugnisse 
hat der bereits erwähnte Kaj Franck. Er arbeitet nicht nur für 
sie, sondern ist auch künstlerischer Leiter der zum Wärtsilä- 
koncern gehörenden Notsjö-Glaswerke, von denen einige der in 
Edmund Bickel 


diesen Bildern gezeigten Trinkgläser stammen. 

















































































































































































































Kerzenleuchter in 
strenger und 
eleganter Form, für 
Tischdekorationen 


besonders geeignet 


Candlesticks of 
sober and elegant 
designs, especially 
well suited for 


table decorations 


Einzelstück aus dem 
» Tapio«-Besteck, 


besonders bemer- 


kenswert durch seine 


reiche Profilierung 


Single piece from the 
“Tapio’” set of 
knifes, forks and 
spoons, particularly 
remarkable because 


of itsrich profilation 
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Finnisches Silber 
nach Entwürfen von Tapio Wirkkala, 


aus der Silberwarenfabrik Kultakeskus Oy, Hämeenlinna 


Finnische Gläser und Keramiken nehmen schon seit langem 
einen festen Platz in der Wertschätzung der westlichen Welt ein. 
Nimmt man noch die finnischen Möbel hinzu, so erkennt man als 
allgemein Verbindendes strenge Klarheit und Sachlichkeit, die 
man fast nüchtern nennen könnte, wenn ihnen nicht zugleich 
eine feine Zurückhaltung eigen wäre, die namentlich der Mate- 
rialwirkung zustatten kommt. Finnisches Silbergerät hat erst in 
jüngster Zeit an Beachtung und Zustimmung im Ausland gewon- 
nen. Hier ist es vor allem Tapio Wirkkala, ein Entwerfer von 
internationalem Ruf, der seinen mannigfaltigen Arbeiten in 
Glas, Porzellan und Holz nunmehr auch solche in Silber hinzu- 
gefügt hat, und zwar im Auftrag von Kultakeskus Oy, der größten 
Silberwarenfabrik Finnlands. Was diese Entwürfe auszeichnet. 


ist etwas scheinbar Widerspruchvolles: eine Verbindung von 


Blumenvase in vegetabiler Form Nase in the shape of a budding flower 





























































































































































































































































































































Strenge und Phantasie. Man 
prüfe daraufhin die abgebildete 


Vase und die Kerzenleuchter. Sie 











haben einen strengen und doch 


metallisch geschmeidigen Stil, 




















der Glanzlichter und Schatten 





















































in klaren, formbetonenden Bah- 


















































nen sammelt. Dabei sind sie 


















































durchaus standfest und genügen 








ihrer Gebrauchsbestimmung. 















































Auch das Einzelstück aus dem 
























































































































































nach dem Entwerfer genannten 





Besteck »Tapio« steigert die 


metallische Straffheit ins Ele- 














gante und gibt sich dabei, wie 


















































auch die übrigen Besteckteile 






























































auf dem Abendbrottisch, gut in 

















die Hand. Bei dem Kaffeeser- 


vice weicht der Griff der Kanne 











weit vom Üblichen ab und ist 


dennoch sicher faßbar, außer- 


























dem hitzeisoliert. Obwohl alle 





diese Geräte ihren Gebrauchs- 

















zweck aufs beste erfüllen, er- 
scheint dieser ihr sachlicher 
Teil nur als selbstverständliche 
Grundlage einer besonderen, 
sich vom Durchgängigen ab- 
hebenden Form, die ihre Recht- 
fertigung stets in dem hoch- 
wertigen Material, dem Echt- 


silber, findet. Bernhard Siepen 


Zum -lbendessen für zwei Personen gedeckter Tisch. 
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Dazu Kerzenleuchter aus Silber und Bronze 
















































































Dinner table set for two. Chandelier of silver and bronze 













































































Kaffeeservice Coffee 
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Ein Wohnhaus in Münster in Westfalen ron Architek: Dipl.-Ing. Harald Deilmann, Münster (Westfalen) 


Neben seinen großen Bauprojekten widmet sich Architekt 





Deilmann nach wie vor gern der Planung von Einfamilien- 





häusern, die im Detail ungewöhnlich gepflegt sind und trotz 
aller formalen Zurückhaltung sehr persönlich wirken. Sie 


sind in ihrer Herbheit im besten Sinne bodenständig, ohne 





in Heimattiimelei zu verfallen, und haben bereits den dorti- 





gen Wohnhausbau sehr zugunsten des Neuzeitlichen beein- 































































































F ® Nußt. 
& 2, Pr in Haus G. liegt, den Straßengeräuschen völlig entrückt, in 
er einer ruhigen, neueren Wohngegend der westfälischen 
Hauptstadt. Ein tiefer Grünbezirk schafft genügend 
a Distanz zu neueren, dreigeschossigen Mietshäusern. Das 





| j i % 5 Haus wird von einer Mutter und ihrem erwachsenen Sohn 
u - - - 27 bewohnt. Zwei gleiche, übereinanderliegende Wohnetagen 
nn ä ? enthalten je einen Wohnraum, einen Schlafraum und ein 


Bad in gleichen Abmessungen. Entsprechend den verschie- 







































































denen Lebensgewohnheiten und Ansichten wurden diese 
jedoch völlig verschieden gestaltet. Für beide gemeinsam 


iegen auf der Eingangsebene, gegenüber den Etagen, 














































































































Eingangseite Entrance side 



































































































































Erd- und ‚Ansicht von Osten mit dem kleinen Zierhof vor dem großen T'reppenhaus- 





Obergeschoß- fenster. Rechts die Seitenwand der Garage 





Grundriß - A A a RR R R e a 
: East view with the small decorative court in front of the big staircase window. 


Layouts of To the right: Side wall of the garage 














groundfloor and 














upper storey 
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Gartenansicht des hier zweigeschossig wirkenden Hauses View looking from the garden on the 


jeweils um ein Halbgeschoß versetzt, die notwendigen Wirt- 
schaftsräume und das Zimmer für die Haushälterin. 

Trotz der beschränkten Grundfläche wirken die Haupträume 
sehr großzügig. Eine große, auf ein idyllisches Zierhöfchen hin- 
ausgehende Fensterwand und die völlig verspiegelte gegenüber- 
liegende Wand geben der Treppenhalle eine eindrucksvolle 
Raumwirkung Der auf gleichem Niveau wie der Garten gele- 
gene Wohnraum der Mutter hat neben dem tiefgehenden Süd- 


fenster ein breites Blumenfenster nach Westen. Neben der Glas- 
Eine große verspiegelte Wand links vom Eingang läßt die Treppenhalle 
doppelt geräumig erscheinen 


A large mirror wall, left of the entrance, makes the vestibule with the stair- 


case look doubly- spacious 








































































































































































































































































































house which looks like a two-storey building from the garden side 
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tür, die auf eine kleine geschützte Terrasse führt, befindet sich 
ein offener Feuerkamin. Die Dame des Hauses kann daher, an 
den meisten Tagesstunden beruflich dem Hause ferngehalten, 
noch die letzten Strahlen der Abendsonne genießen. 

Der darüberliegende Wohnraum des Sohnes konnte vom Archi- 
tekten völlig neuzeitlich eingerichtet werden. Er ist von der 
Treppenhalle durch einen breiten Durchgang erreichbar, der bei 
Bedarf durch einen Vorhang abgeschlossen werden kann. Von 
einer hoch an der Kaminwand angebrachten Deckleiste wird 
indirektes Licht gegen die paneelierte Decke geworfen. Darunter 
befindet sich, gleichfalls dem Blick verborgen, die zusammen- 
gerollte Filmleinwand. Filmvorführungen sind das Hobby des 
Sohnes. Um hierfür einen größeren Gästekreis beherbergen zu 
können, sind unterhalb des breiten Reihenfensters Bänke als zu- 
sätzliche Sitzgelegenheiten angebracht. Rechts vom Kamin eine 
eingebaute Hausbar. Bei der Farbengebung der Textilien hat 
Architekt Deilmann starke Kontraste angewandt. Der Gesamt- 
eindruck ist jedoch ruhig und harmonisch. 

Roter Ziegelstein, ein schwarzes Ziegeldach, weißgestrichenes 
3austoffe des 


Richard Heyken 


Holz und Sichtbeton sind die hauptsächlichen 


Hauses. 








































































































Der offene Kamin im Wohnraum des Sohnes 


The open fire-place in the son’s living-room 
8 




















Kaminwand im Wohnraurn 
des Sohnes 

Fußboden und Kaminwand : 
spaltrauher Schiefer ; 
Kamin: naturbelassenes 
Kupferblech; 

Teppich: Tisca-Lon-W olle, 
karminrot; Sofa: grau; 
Sessel: grüner und blauer 


Bezugsstoff 


Fire-place wall in the son’s 
living-room. Floor and wall: 
uncut slate; fire-place: un- 
treated sheet copper; carpet: 
Tisca-Lon wool, carmine,; 
sofa: gray; armchair: 


green and blue cover 































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Gute Lösung einer Eß- und Kochküche: Der Arbeitsbereich ist vom 
Eßplatz klar getrennt durch freistehenden Schrankflügel in Theken- 
form. Außerdem wird die Unterteilung betont durch verschieden- 
artige Verwendung von Farbe und Material für Fußboden und 
Wände. 

Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, Herford Werkphoto 
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Strinning-Drahtkonstruktionen gibt es nun auch für die Küche. Die- 
er Tellerkorb ist praktisch, läßt sich überall leicht befestigen und 
nimmt nicht viel Platz ein. 

Entwurf: Karin und Nisse Strinning. Vertrieb: »deutsche string«, 
München Photo: Sundahl 


Detail eines Wandschrankes für Geschirr usw., der mit Loch- 
platten ausgestattet ist. In diese Lochplatten lassen sich je nach Be- 
darf Haken einsetzen, so daß (wie auf dem Bild zu sehen) Gegen- 
stände auch frei aufgehängt werden können, der Schrankraum also 
voll ausgenützt wird. 


Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, Herford Werkphoto > 











































































































































































































































































































































































































Die moderne Küche — 


der Wunsch jeder Hausfrau 


Kein Raum im Haus hat während der letzten zehn Jahre eine so 
stürmische Entwicklung erfahren wie die Küche. Sie zieht nicht 
nur Nutzen aus allen technischen Fortschritten unserer Zeit, son- 


dern man hat auch die Arbeiten, deren Durchführung sie dient, 
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Vorratsschrank, mit kunststoff- 
überzogenen Drahtkörben für 
Gemüse, einem ausziehbaren 
Flaschenfach, luftige Obstroste, 
Schubkasten für Trockenvorräte, 
Ausziehplatte, Emaillefächer für 
Lebensmittel und an Stelle von 
einfachen Einlegeböden drei Ta- 
bletts. An der Türe wieder die 
praktische L,ochplatte. 

Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, 
Herford Werkphoto 


< 


Für Haushaltungen, die keine 
Möglichkeit haben, ihre Wäsche 
im Freien oder auf einem Dach- 
boden zu trocknen, gibt es nun 
eine Trocknermaschine. In einem 
ständigen Heißluftstrom wird 
die Wäsche bewegt, und dadurch 
in kurzer Zeit getrocknet. Diese 
Maschine beansprucht nur !J;qm 
Bodenfläche. 

Hersteller des MIELE-Trock- 
ners 705:Mielewerke AG,Güters- 
loh IV erkphoto 


Mit die größte Arbeitsersparnis 
bringt die vollautomatische 
Waschmaschine. Außer der seit 
Jahren bewährten CONSTRUK- 
TA bietenneuerdings auch andere 
Firmen, wie z. B. AEG (Lava- 
mat) solche Automaten. 

Hier die BAUKNECHT-Wasch- 
maschine WA35. Dieser kleinste 
Automat wird ebenso wie die 
größeren Maschinen allen Forde- 
rungen des vollautomatischen 
Waschens gerecht. 

Hersteller: Bauknecht GmbH, 
Stuttgart Werkphoto 
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Hausarbeitsraum neben der Küche mit MIELE-Waschautomat und Bügel- 
maschine, sowie Geräteschrank, in dem speziell Geräte für den Haus- 
putz aufbewahrt werden. Daneben ein Schuhputzschrank mit emaillierter 





Schmutzschale, ein Wäsche-Sammelschrank mit Trennwand für Koch- 
und Feinwäsche. Wandschrank für Vorräte an Waschmitteln und Putz- 
tüchern. Alle Hausarbeiten, die nicht mit dem Kochen in Zusammenhang 
stehen, können in einem solchen Nebenraum verrichtet werden. 

Schrankelemente von Fr. Poggenpohl KG, Herford Werkphoto 


genau untersucht und ihre Einrichtung diesem Arbeitsablauf an- 
gepaßt. Die gleichen Überlegungen, die in der modernen Indu- 
strie dazu beitragen, eine Ware schneller und müheloser herzu- 
stellen, sollen auch helfen, den Haushalt mit weniger Arbeits- 
aufwand zu führen. 

Denn seit man sich mit der Tatsache abgefunden hat, daß die 
fremden Arbeitskräfte in allen Haushalten fehlen und daß es 
keinen Sinn hat, so zu tun, als seien sie noch irgendwo im Hinter- 
grund für uns tätig, hat die Hausarbeit eine neue Bedeutung und 
neuen Wert bekommen. 

Man hat zwar keine Dienstboten mehr, aber dafür stehen so viele, 
teilweise viel bessere technische Hilfsmittel zur Verfügung, daß 
man mit ihrer Unterstützung seine Hausarbeit selbst tun und 
trotzdem die Dame des Hauses bleiben kann. 

Die Küche ist daher nicht mehr ein stiefmütterlich behandelter 
Raum an der Hintertreppe, sondern sie fängt an, wieder mehr in 
den Mittelpunkt der Familie zu treten, da in ihr die meisten aller 
Hausarbeiten zu erledigen sind. Die Architekten, Möbelherstel- 
ler und Gerätefabrikanten tragen daher heute alles dazu bei, um 
den Raum für diese Arbeiten nicht nur zweckentsprechend, son- 
dern auch so ansprechend wie möglich auszustatten. 

Die Gestaltung einer Küche ist bedingt durch den Arbeits- 
ablauf, der im einfachsten Falle aus der Bereitung einer Mahl- 
zeit und dem darauffolgenden Saubermachen und Aufräumen 
besteht. 



































Kombination als Kleinküche, die alle unbedingt notwendigen 
Teile, wie z. B. Kochplatten, Spüle und Kühlschrank enthält. 
Vorzüglich geeignet für Kochnischen in Appartementwohnun- 
‚gen oder als Teeküche in Büros usw. 

Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, Herford Werkphoto >» 


Schubkasten mit eloxiertem Leichtmetallboden und Schlitz- 
lochungen. Küchenwerkzeuge aus Holz können in diesen Schub- 
kästen gut trocknen, falls sie nach dem Spülen sofort weg- 
geräumt werden müssen. Für jede Schubkastengröße der Pog- 
genpohl-Küche gibt es passende Schlitzböden, die nach Wunsch 
eingebaut werden. 


Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, Herford Werkphoto v 
















































































































































































Ein Universal-Küchenmaschinenschrank mit versenkbarem 
Maschinenboden, der sich durch seine genormte Größe beliebig 
in eine Schrankkombination einfügen läßt. Die Küchenmaschine, 
hier vom Alexanderwerk, kann mit wenigen Handgriffen in 
eine günstige Arbeitshöhe gebracht werden. Sie ist somit stets 
betriebsfertig. Sämtliche Zusatzteile können handlich und zweck- 
mäßig in den Nebenfächern untergebracht werden. 

Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, Herford Werkphoto 
























































































































































































































































































































































Einbauküchen: 


Die Einbauküchen, wie wir sie uns wünschen, mit durchlaufen- 
den Arbeitsflächen, mit Schrankreihen, die aus einem Stück zu 
sein scheinen, und mit eingebauten Spülen, Herden und Kühl- 
schränken, erfordern einen Kapitalaufwand, den sich nicht jeder 
Haushalt auf einmal leisten kann. 

Moderne Küchen müssen aber nicht gleich komplett gekauft 
werden. Jeder größere Möbelhersteller hat ein einheitliches 
Maß für seine Möbelteile entwickelt. Man kann aus ihnen, wie 
aus Bausteinen, jede Zusammenstellung kombinieren und sich 
die Einzelteile auch nach und nach zulegen, wie es eben die 
finanziellen Möglichkeiten gestatten. Mit den Herd- und Kühl- 
schrankfabrikanten wurden häufig Abkommen geschlossen, so 
daß auch die elektrischen Geräte den vereinbarten Abmes- 


sungen angeglichen sind. 


























Wandschränkchen für Back- 
gerät. Innenwände mit Loch- 
platten und Patenthaken zum 
Aufhängen von Gegenstän- 
den. 

Hersteller: Fr. Poggenpohl 
KG, Herford Werkphoto 
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So läßt sich nach und nach jede alte Küche modernisieren. Man 
sollte sich nur im voraus einen Plan machen und sich für die 
Möbel einer Firma entscheiden, dann kann man die einzelnen 
Schränke nach und nach kaufen oder vielleicht auch eine ganze 
\Wandseite auf einmal umbauen. 

Dabei darf man nicht außer acht lassen, daß ein Vorteil der 
neuen Küchen in der fortlaufenden, fugenlosen Arbeitsfläche 
liegt, die nur durch Herd, Spüle und Kühlschrank unterbrochen 
wird. Man kann also die Wandschränke nach und nach neben- 
einander aufhängen und auch die Unterschränke einzeln kaufen, 
soweit sie später einzeln stehen sollen, aber zusammenstehende 
Unterschränke sollte man zusammen mit der dazugehörigen 
durchlaufenden Tischfläche anschaffen. 











































































































Serrierwagen. 
Gestell Messing 























matt, gebürs 
Platte mit Ultrapas- 
Netzmuster Nr. 6, 


silbergrau poliert, 








































































































Kantenleiste Hart- 

















































































































































































































holz, schwärzlich 
poliert. 

Entwurf: 

Prof. Hillerbrand. 
Hersteller: 
Deutsche Werk- 
stätten 





Photo: Amann 
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Kleinstküchen 


Die Küche kann einen Raum umfassen, in dem Platz vorgesehen ist 
für die Erledigung von vielerlei Hausarbeiten und für die Erfüllung 
der verschiedensten Bedürfnisse und Ansprüche, die in einer großen 
Familie auftreten mögen. Aber sie kann auch so klein sein, daß 
gerade soviel Platz vorhanden ist, um die wichtigsten Geräte zum 
Kochen und Backen, zur Heißwasserbereitung und zum Spülen und 
vielleicht auch noch einen Kühlschrank auf genau überlegtem Raum 
zu einer Einheit zusammengebaut, unterzubringen. 

Ja es gibt noch kleinere Küchen, solche, die sich in einem einzigen 
Schrank verbergen lassen, einem Schrank, der in geschlossenem Zu- 


stand irgendeinem unauffälligen Möbelstück gleicht. Wenn man ihn 


Hausarbeitsraum neben 
einer SELL-Einbau- 
küche (s. Abb. S. 108 
unten) mit dem 
JUNOMAT Wy5 - die 
vollautomatische Wasch- 













































































































































































maschine der Burger- 5 
Eisenwerke AG. "ah n 
Daneben eingebauter FA 











herausziehbarer Bügel- 































































































boy mit darunterliegen- 
dem Wäschefach. u 
Wird der Heimbügler 

nicht mehr benötigt, 













































































schiebt man ihn zurück 





und ein geschlossener 





Schrank fügt sich den 

anderen Einbauelemen- 

ten gut ein. 

Hersteller: Sell-Haus- u. 

Küchentechnik GmbH, 

Herborn| Hessen 
Werkphoto 
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Helfer in der Küche: 
Entsafter und Universul- 
küchenmaschine 
Hersteller: 
Max Braun, Frankfurt 
am Main 
Photos: Max-Braun- 
Bilderdienst 








‚Ausschwenkbarer 

















Abfalleimer, montiert 
an der Tür eines SEI.L- 
Spültischunterbaues, 
mit einem Einsatzeimer 
aus besonders korrosi- 
onsgeschütztem Spezial- 
blech und geruchdicht 
abschließendem Deckel. 
Durch das Auf- und 
Zuklappen der Tür wird 
der Abfalleimer auto- 
matisch geöffnet und 
wieder geschlossen. 
Hersteller: 
Sell-Haus- und Küchen- 
technik GmbH, 
Herborn| Hessen 
Werkphoto 2 
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aber öffnet, so birgt er alles, was man braucht, um eine Tasse 
Kaffee oder ein kleines Schnellgericht für ein oder zwei Personen 
herzuzaubern. Ja mit genügend vorgekochten und tiefgekühlten 
Speisen läßt sich durchaus leben mit einer solchen Kleinküche. 


Da ist Platz für alles Notwendige vorhanden, angefangen von den 





Fächern für Teller und Tassen und für Gläser aller Art. Da sind 


Ein sehr praktischer Arbeitsplatz, hier in geschlossenem Zustand. 


Daneben der Tisch während der Arbeit mit den geöffneten Schrankteilen 
und dem herausziehbaren Arbeitsbreit. Ein Griff genügt, um die Geräte 
sofort zur Hand und ebenso schnell wieder »aufgeräumt« zu haben. 
Hersteller: Sell-Haus- und Küchentechnik: GmbH, Herborn/Hessen 
Werkphoto 





























































































































































































































































































































































































































7‘ 
SELL-Einbauküche in Stahlausführung. Dem an sich etwas ungünstigen 
Grundriß entsprechend mußte hier eine einzeilige Küche aufgebaut werden, 
die wiederum auch nur eine Installationswand erforderte. Aber gerade durch 
diese Lösung war es möglich, noch einen nicht alltäglichen Eßplatz unter- 
zubringen. Ein Beispiel von einer individuell gestalteten Küche, die nicht nur 


zweckentsprechend, sondern auch ganz auf spezielle Wünsche eines Besitzers 








abgestimmt werden kann. Diese aufgelockerte Gestaltung läßt trotzdem 
eine funktionsgerechte Konstruktion nicht vermissen. An alles ist gedacht: 
Kühlschrank in Griff- und Sichthöhe, darüber Fächer für Dinge, die nicht 
jeden Tag benötigt werden, genügend Unter- und Oberschränke für Töpfe, 
Pfannen, Por 


stellung auf Kalt- und Heißwas 











llan usw., Spüle mit Schlauchbrause und regulierbarer Um- 
*, Juno-Gasherd, Handtuchtrockenschrank 
ehbaren Trockenstäben. Die Arbeitsflächen sind mit hochwertigem 





mit aus 





Kunstharz abgedeckt, die Kanten verchromt. 
Hersteller: Sell-Haus- und Küchentechnik GmbH, Herborn| Hessen 
Werkphoto 
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SELL-Kleinküche von besonderer Art. Diese Kleinküche mit zwei 7 
in geschlossenem Zustand wie ein schlicht gearbeiteter Schrank aus. Die äußere 


üren sieht 


»Umhüllung« gibt es in Eiche hell oder dunkel gebeizt, Rüster oder Nußbaum. 
Öffnet man den Schrank, so kann man die Türen seitlich einschieben, und eine 
komplette Kleinküche hat man vor sich. Alles Notwendige ist da: Elektro- 
Kochplatten, Kühlschrank, eine Schublade mit Besteckeinteilung, ein kleines 
Schrankabteil für Töpfe, eine Wasserstelle mit Spülbecken aus nichtrostendem 
Edelstahl (einer Armatur und einem kleinen Heißwasserspeicher), sowie 
Handtuchhalter, Abfallbehälter usw. An der gelochten Rückwand kann man 
alle Kleinigkeiten je nach Bedarf aufhängen. Hier befindet sich auch eine 
Steckdose zum Anschluß der Geräte und ein Schalter für den Heißwasser- 
bereiter. Eine Röhrenlampe spendet die erforderliche Helligkeit. — Ein Küchen- 
schrank, nicht nur ideal für Büroräume als Teeküche, oder für Wochenend- 
häuser, sondern wie geschaffen für alleinstehende Personen, die nicht über 
einen eigenen Küchen-» Raum« verfügen, 

Hersteller: Sell-Haus- u. Küchentechnik GmbH, Herborn/H. Werkphoto 


Diese Abbildung zeigt eine großzügig angelegte Küche mit anschließendem Haus- 
arbeitsplatz (s. auch Abb. S. 106 oben) und einer Eßnische. Mittelpunkt des 
Raumes ist der gemauerte Kamin, in dem ein Backofen in Sichthöhe mit Grill- 
einrichtung eingebaut ist. Bei der Küche selbst handelt es sich um eine Arbeits- 
küche in Stahlausführung, und zwar verschiedenfarbig. Weiter ist diese Küche 
mit einem Spezialspültisch der Fa. SELL, einer Geschirrspülmaschine und 
einem größeren BOSCH-Kühlschrank sowie zahlreichen Schrankelementen mit 
allen nur möglichen Spezialvorrichtungen ausgestattet. Über dem Herd befindet 
sich ein Wrasenabzug. Der Übergang zur Eßecke ist hier aus Unter- und 
Oberschränken gebildet, hierdurch ist eine Art » Durchreiche-Anrichte« ent- 
standen. Der Eßplatz selbst wird durch eine transparente, von der Decke 
herunterhängende Wand aus Kunststoff vom Wirtschafts- und Hausarbeits- 





platz getrennt. 
Hersteller: Sell-Haus- u. Küchentechnik GmbH, Herborn/H. Werkphoto 
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/\ 
Butterteller 1613 für \%-Pfund-Stücke. Ausführung : 
Messing versilbert, poliert, Einsatz Bleikristall ge- 
preßt. Entwurf: Günter Kupetz 
Hersteller: Württembergische Metallwarenfabrik, 
Geislingen|Steige WMF-Bild 
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POTT -Besteck 2722 aus 18/8-Chromnickelstahl, liefer- 
bar mit sämtlichen Tafelhilfsgeräten. Die Messerklingen 
sind aus Ia geschmiedetem Stabstahl (rostfrei) gefertigt 
und bieten daher beste Gewähr für gute Schnitthaltigkeit. 
Die Gabeln sind mit zweiseitigen Schneiden für Links- 
und Rechtshänder versehen und haben ein löffelartiges 
Schiff. Das Tafelmesser hat am Rücken der Messerklinge 
eine Säge zum besseren Anschneiden bestimmter Speisen. 
Entwurf: Carl Pott. Hersteller: C. Hugo Pott, Solingen 

Werkphoto 


NEFF-Grillette. Die NEFF-Werke haben für alle 
Gas-, Kohle- und Elektroherde mit normalem Backofen > 
einen elektrischen Handgrill geschaffen, der mühelos in 
Sekundenschnelle auf jede beliebige Leiste des Backofens 
eingeschoben oder aber auch als selbständiges Einzelgerät 
auf dem Herd verwendet werden kann. Aus hochwerti- 
gem Material hergestellt, kann er nicht nur zum Grillen, 
sondern auch zum Toasten verwendet werden. 


zwei Kochplatten und ein kleiner Kühlschrank, eine Spüle mit 
einem Heißwasserbereiter. Da ist die Steckdose vorgesehen, um 
einen Küchenmotor oder ein Grillgerät anzuschließen, und auch 
die eingebaute Leuchte ist nicht vergessen, die dem Küchenplatz, 
unabhängig von der übrigen Raumbeleuchtung, gutes Licht 
sichert. Und das schönste an dieser kleinen und dabei doch so 
vollständigen Küche ist dies, daß sie sich wieder mit einem Hand- 
griff in einen unschuldig aussehenden Schrank verwandeln läßt. 


Wieviel Freunde wird ein solcher Schrank bei allen Junggesellen 


Der Neff-Arcus »8« ist ein Elektroherd mit großem Bratrohr und thermo- 
statisch geregelter, getrennt einschaltbarer Ober- und Unterhitze. Er besitzt 
Ferner eine Steckdose, an die man einen Grillheizkörper anschließen kann. 
Ein großer Vorzug dieses Herdes aus der mittleren Preisklasse ist der ein- 
gebaute »Chronomat«, der jeden Koch-, Brat- und Backvorgang selbständig 
auslösen, überwachen und beenden kann. Die Wirkungsweise des Chronomat 
setzt sich zusammen aus einem Zeitschalter, der Kochplatte oder Backofen 
automatisch ein- und ausschaltet. Dazu kommt ein Kochautomat, der die 
Hitze der Speisen während des Kochens überwacht und verhindert, daß 
etwas anbrennen oder überkochen kann. Schließlich kommt noch der Zeit- 
begrenzer hinzu, auf dem man jede beliebige Kochdauer zwischen einer Vier- 
telstunde und vier Stunden einstellen kann. 


Der Neff-Elektronenherd, den wir Ihnen vor einiger Zeit zum erstenmal 
vorgestellt hatten, ist inzwischen weiter verbessert worden. In ihm werden die 
Nahrungsmittel durch elektrische Wellen hoher Frequenz von innen her 
gegart. Dadurch fehlt ihnen zwar die äußere Kruste, die wir vom Braten 










































































Die in einen Backofen eingeschobene »Grillette« 


2 





und alleinstehenden Damen finden, deren Wohnung auf ein 
Zimmer beschränkt ist, und die es satt haben, auswärts zu essen. 
Ist er nicht auch das Gegebene für alle Geschäftsinhaber, 
Bürochefs und Sekretärinnen, die mittags nicht zum Essen gehen 


können oder wollen, oder die auf Diätkost angewiesen sind ? 


Durchreichen: 


Eine der nettesten Erfindungen für die neuen Küchen ist die 
g 


Durchreiche. Sie spart viele Wege beim Tischdecken und beim 


und Backen her gewohnt sind (mit einem Grillgerät kann man den Speisen 
noch nachträglich die gewohnte äußere Bräunung geben). Dafür bleiben die 
Geschmacks- und Nährstoffe in diesem neuartigen Herd weit besser erhalten 
als bei der bisher üblichen Erhitzung von außen nach innen. 


Der Neff-Induktionsherd. Während beim Elektronenherd das elektrische 
Feld der hochfrequenten elektromagnetischen Schwingungen zur Wärme- 
erzeugung unmittelbar im Kochgut verwendet wird, sind es hier die mag- 
netischen Felder, die man zur Erzeugung von Induktionswärme ausnützt, 
um durch sie Stahltöpfe und Pfannen zu erhitzen, in denen man dann in 
der üblichen Weise kochen und braten kann. Dabei wird die Platte, auf 
der die Töpfe stehen, nicht erhitzt, sondern nur das Kochgeschir' 
mit Füßchen versehen ist. Der Induktionsherd bringt also eine völlig neue 
‚4rt der Wärmeerzeugung, während der Kochvorgang selbst nach der her- 
kömmlichen Methode abläuft. 

Elektronen- und Induktionsherde sind für Haushaltz 





, das 


ke wegen der erheb- 





lichen technischen Aufwände vorerst noch nicht geeignet. 


NEFF-Elektroherd » Arcus &«, Modell 1823 
NEFF-Elektronenherd »HE 2« 
NEFF-Induktionsherd 
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Hersteller: Neff-Werke, Carl Neff GmbH, Bretten 





Werkphotos 



































































































































„Anbauküche in U-Form mit wohnlicher Eßnische. Der Raumteiler dient als 
‚Anrichte und Abstellfläche für das Geschirr. Das Besondere an diesen 
küchenmöbeln ist, daß sie mit einer neuartigen Oberflächenveredlung aus- 
gestattet sind. LEICHT-Anbauküchen werden nunmehr mit einer um alle 
gefährdeten Ecken und Kanten nahtlos geformten Schicht aus »echtem« 
Kunststoff versehen. 

Hersteller: Gebrüder Leicht Möbelfabriken, Schwäbisch-Gmünd Werkphoto 


L-Küche, bei der sich der Arbeits- * e $ 
ablauf von rechts nach links ab- 
wickelt. Im Spültisch befindet 


sich ein Mülleimer mit heraus- 





nehmbarem Zinkeinsatz und Ge- ” ' er 
ruchverschluß. Daneben Topf- 
schrank und ausziehbarer Hand- 
tuchhalter mit Gitterfront zur 
Entlüftung. 

Hersteller: Gebr. Leicht, Moöbel- 
Fabriken, Schwäbisch-Gmünd 


IWerkphoto 








































































































































































































































































































































































































Abräumen, aber sie ist schon viel mehr geworden als nur eine 
Abstellfläche. 

Sie kann aus einer Schrankwand bestehen, deren Schiebetüren 
sich nach beiden Seiten öffnen und deren Schubladen nach beiden 
Seiten aufgehen, so daß man Geschirr und Besteck am Eßplatz 


aus dem Schrank nehmen und von der Küche her wieder ein- 


ordnen kann. 
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In die Durchreiche lassen sich auch Warmbhalteplatten einbauen, 


damit die Speis 





n in greifbarer Nähe des EBßtisches sind und doch 
heiß bleiben, bis man sie braucht. 

Man kann sie sogar zu einem kleinen Frühstücksplatz ausbauen, 
wenn man sie breit genug macht. Sie ist auf alle Fälle nützlich 
als Verbindung zum Nachbarraum, gewährt ein weiteres Blick- 
feld und kann jederzeit durch eine Schiebetüre wieder geschlos- 


sen werden. 
Wirtschaftsräume: 


Noch mehr Verwandlungen als die Küche hat die Waschküche 
erfahren, denn alle Bottiche, Kessel und andere Geräte, die frü- 
her zu einer großen Wäsche gebraucht wurden, lassen sich heute 
durch ein einziges Gerätersetzen, durch die automatische Wasch- 
maschine. Mit der alten Waschküche ist auch der gefürchtete 
Waschtag verschwunden. Es genügen ein paar Schalterdrehun- 
gen und die Wäsche wäscht sich von selbst, ohne daß man sich 
die Hände naß zu machen braucht. 

Zum Wascher gesellt sich bald die Bügelmaschine, bei der man 
die Wäschestücke im Sitzen über eine beheizte Walze laufen läßt. 
Das ist müheloser und geht viel schneller als das Bügeln mit 


einem Eisen. 

























































































Eine weitere Variation der Strinning-Drahtkonstruktion: Topf- und Kasse- 
rolen-Regale. Entwurf: Karin und Nisse Strinning. 
Vertrieb: »deutsche string«, München Photo: Wahlberg 


Tafelbesteck Nr.310 aus rostfreiem Stahl. Entwurf: Magnus Stephensen. 


Hersteller: Georg Jensen, Silberschmiede, Kopenhagen Werkphoto 





ichnetes Salatbesteck von den Dünen 
Photo: Kruse 


Ein mit einer Goldmedaille ausg: 





Magne Monsen und Johan de Neergaard. 



























































Geöffneter Topfschrank mit Chromnickelstahl- Abdeckung zum Abstellen von 
heißen Töpfen und drgl. und Drahtrosten zur Aufbewahrung der Töpfe. 
Daneben der herausgezogene Handtuchhalter. 

Hersteller: Gebrüder Leicht, Möbelfabriken, Schwäbisch-Gmünd 

N Werkphoto 


LEICHT-Küchenmaschinenschrank mit mechanischem Hochtransport und 
Spezialeinsatz zur Unterbringung der Zubehörteile (Kenwood-Küchen- 
maschine von Progress). 

Hersteller: Gebrüder Leicht, Möbelfabriken, Schwäbisch-Gmünd 

Y Werkphoto 
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Eiszange 8302. Ausführung: Alpaka versilbert, poliert. 
Entwurf: Günter Kupetz. Hersteller: Württembergische 
Metallwarenfabrik, Geislingen|Steige WMF-Bild 


Käseglocke 1975. Ausführung: Kristallglas weiß mit 
Ahornplatte und Teller Messing versilbert. 

Entwurf: Günter Kupetz. Hersteller: Württembergische 
Metallwarenfabrik, Geislingen]Steige WMF-Bild 
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Ahlmann-Tischherd und -Einbau- 
backofen in einer modernen Anbau- 
küche. 
Hersteller: Ahlmann-Carlshütte KG, 
Rendsburg 

Werkphoto 








































































































































































































































































































Zwischen dem Waschen und Bügeln kam jedoch bisher noch immer das umständliche Aufhängen und 
Trocknen, das gar nicht zu den modernen Waschverfahren paßte und auch das Vorhandensein eines 
Trockenplatzes voraussetzte. Doch jetzt ist auch bei uns eine Trockenmaschine für den Haushalt auf 
den Markt gekommen. Sie gleicht im Aussehen einer Waschmaschine und sie trocknet die Wäsche da- 
durch, daß sie diese in einer sich drehenden Trommel durch einen heißen Luftstrom wirbelt. 

Da man bei so guter Maschinenhilfe leicht während der Küchenarbeit eine Ladung Wäsche in den 
Waschautomaten legen oder ein paar Stück durch den Bügler laufen lassen kann, während das Essen 
kocht, stellt man die Waschgeräte nicht mehr in den Keller (dafür sind sie auch zu schade), sondern 
man bringt sie in einer Ecke der Küche unter und spart sich damit Wege und Zeit. 

Das heißt, daß die Küchen etwas mehr Raum haben müßten als die Größen, mit denen man noch vor 
einigen Jahren auszukommen glaubte. Der hohe Umsatz selbst der teueren automatischen Wasch - 
maschinen beweist ja, wieviel lieber die Frauen die Wäsche im Hause waschen als sie auszugeben. 
Ebensogut kann man die Wasch-, Trocken- und Bügelgeräte in einem kleinen Wirtschaftsraum neben 
oder wenigstens nahe bei der Küche unterbringen. Dort müßte auch Platz sein für den Besenschrank 
oder für einen Schrank für zusätzliche Lebensmittelvorräte und andere Dinge, die man nicht in der 
Küche selbst unterbringen kann und doch möglichst nahe bei der Hand haben möchte. Von Nutzen 
ist auch ein Schrank mit einer großen Arbeits- und Ablegefläche für das Aussortieren der Wä 





he, das 


Auf dieser Seite: Rottmann-Küchen Werkphotos 


Die ALLRAUM-Küche mit ihrem umfangreichen Programm 
von über 70 T'ypen bieret vielseitige Kombinationsmöglichkeiten, 
z.B. einzeilige und zweizeilige, sowie L-, U- und G-Formküchen. 
Es läßt sich also jede Art von Arbeits- und Wohnküchen in ein- 
facher und aufwendiger Ausführung zusammenstellen. Dabei 
wird stets der funktionelle Ablauf der Arbeit beachtet. Nur 
einige Beispiele seien erwähnt: Neben dem Herd eine Abstell- 























fläche, anschließend Spüle, der Arbeitsplatz vor dem Fenster usw. 
Bei einer größeren Küche läßt sich auch mit einer Eckbank der 
Eßplatz sehr gemütlich gestalten. Dieses Küchenmöbelprogramm 





hat auch — entgegen den sonst üblichen — einen etwas kleineren 
Küchenmaschinenschrank, der trotzdem alle Zusatzgeräte für 
eine Universalküchenmaschine, wie hier z. B. von BOSCH, auf- 
nehmen kann. Die ALLRAUM-Küche wird in verschiedenen 
Oberflächenausführungen hergestellt und zwar in echtem CEL- 
LONA-Schleiflack oder mit RESOPAL-Platten und außerdem 
auch in ROKUSTO-Kunststoffplatten. Die Küche in Kunststoff ist 
besonders widerstandsfähig. 

Hersteller: Möbelfabrik Westfalia, H. Rottmann, 

Herford|/ Westfalen 
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Ausziehbares Rechaud. Das Rechaud kann sowohl zu- 


sammengeschoben mit einer Kerze zum Warmhalten eines 





kleineren Gegenstandes wie auch ausgezogen mit zwei 
Kerzen für eine größere Platte verwendet werden. Aus- 
führung: Messing blank poliert; Kerzenbecher in Kupfer ; 
Untersatz in Teakholz, geölt, mit Messinggriff. 

Entwurf u. Ausführung: Vereinigte Werkstätten für Kunst 


im Handwerk AG, München Photo: Oberarzbacher 


Behandeln von Flecken, das Ablegen von Bügelwäsche und für 
hundert andere Zwecke. — Auch ein Wirtschaftsraum kann gut 
aussehen, wenn man ihn nicht zur Rumpelkammer entwertet. 
Die modernen Geräte und Möbel tragen sicher ihr Teil dazu bei. 
Für alle benötigten Dinge ist Platz und Aufbewahrungsraum in 
den Schränken vorgesehen, so daß nichts herumzuliegen braucht 


und auch dieser reine Arbeitsraum gut aufgeräumt aussehen kann. 


Die Kleingeräte: 

Neben den großen arbeitssparenden Geräten, die den Küchen 
und der ganzen Hausarbeit ein neues Gesicht gegeben haben, ver- 
dienen auch die vielen kleinen Gebrauchsgegenstände Erwäh- 
nung, die man heute in so schönen Formen und — soweit sie in 


größeren Stückzahlen hergestellt werden — doch preiswert kau- 






















































































































































































































































































Elektrische Wärmeplatte mit schwarzer Setopakglas- 
platte; Metallteile verchromt; Griffe ausziehbar. 
Entwurf und Ausführung: Vereinigte Werkstätten für 
Kunst im Handwerk AG, München 

Photo: Oberarzbacher 




























































































































































































































































































fen kann. Da gibt es Eßgeschirr von so edler, einfacher Form, 
daß seine Benützung eine tägliche Freude ist, Kochtöpfe und 
Tiegel, die man auf den Tisch stellen kann, ohne das Auge zu 
kränken, Bestecke von bestechend schöner Einfachheit, wohl- 
geformte Gläser und Platten für jeden Zweck, Küchen- 
maschinen und Leuchten deren Gestaltung eine Augenweide für 
Menschen mit gutem Formgefühl ist. 

Die Preise für diese Geräte müßten sehr hoch sein, wenn die 
technologischen Entwicklungskosten des oft ganz neuartigen 
Werkstoffes und die unzähligen Formstudien der besten Entwer- 
fer, die sich finden ließen, auf wenige Stücke verteilt wären. In 
den großen Serien einer Massenfertigung hergestellt, werden sie 
jedoch vielen zugänglich, soweit diese ihre Schönheit zu erken- 
nen vermögen. Auch das ist ein Geschenk der modernen Technik. 


Jaumann 


Küchenschrankwand mit Durch- 
reiche als Trennwand zwischen 
Küche und Eßplatz. Die mit 
Kunststoffplatten in Holzmase- 
rung verkleideten Frontflächen 
und die verschiebbaren farbigen 
Platten der Durchreiche geben 
einen wohnlichen Charakter. Aber 
auch für Näharbeiten ist diese 
Ecke angenehm. Die PFAFF- 
Vähmaschine läßt sich außer- 
dem mühelos in die Theke ver- 
senken. 
Hersteller: Möbelfabrik West- 
falia, H. Rottmann, Herford 
Werkphoto 
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freundliche Grüße 


zu verschiedensten 








Anlässen 
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pro Stück 35 Pf. 













































































Fordern Sie bitte 





die Liste der 
Ba MAN SIEHT-WAS MAN HAT 
So lebensecht wie unser Bild sieht man auf 
der neuen superhellen Einstellscheibe der 
ROLLEIFLEX alles, was man fotografieren 
möchte. Mit der ROLLEI gibt es kein 
Fotoproblem, kein Suchen nach der Schärfe, 


kein Rätseln um den Bildausschnitt. Stets hat 
man das künftige Bild vor sich, randhell, klar 
VEINLAG und farbig, in voller Größe und Schärfe, so 
wie es werden soll - man sieht, was man hat. 
ROLLEI-Kameras gibt es schon ab DM 338, -. 


Jeder Fotofachhändler zeigt aber auch gern 


F.BRUCKMANN 


MÜNCHEN 20 
die Spitzenmodelle: 


ROLLEIFLEX 3,5 F- 2,8E 2 


und TELE-ROLLEIFLEX. 6% 


=-'vvp WA. 1: xX31I313110% 





FRANKE & HEIDECKE - BRAUNSCHWEIG 
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Der sichere Weg 
zum Sparziel - 


Versicherungssparen 





„Ich spiel so gern 
mit Vati 


Pferd und Reiter oder Huckepack!” Klein 
Peter ist der Sorgenbrecher der Familie und 
Vaters ganzer Stolz! Für ihn - den glück- 
lichen Vater - war es von Anfang an eine 
klare Sache: Für die Zukunft des Kindes 
wird durch ein Sparkonto gesorgt. Er wählte 
den sicheren Weg: Versicherungssparen. 
Versicherungssparen sichert die Erreichung 
des Sparzieles; die Angehörigen erhalten 
die volle Sparvertragssumme, auch wenn 
der Versicherte sie zu Lebzeiten nicht mehr 
ersparen konnte. Was man plante, bleibt 
der Familie also gesichert. 


Und dazu 20 % Sparprämie! — Ihr doppelter 
Vorteil! Die neue staatliche Prämie für lang- 
fristiges Sparen trifft auch für das Versicherungs- 


sparen zu. Ihre Sparkasse berät Sie. 


DIE ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN 


ı16 





(Fortsetzung von Seite 100) 

und Dadaismus und sind daher nicht auf eine einheitliche maleri- 
sche Richtung festgelegt. — Bernard Lorjou, ein charakteristi- 
scher Vertreter des »Realisme Populaire«, präsentierte in der 
Galerie 140 Faubourg St. Honore eine maskenartige Bilderfolge 
»Le bal des fols« genannt. Die szenisch aufgemachte Ausstellung 
wurde von laufenden Musikdarbietungen von Marcel Despard 
begleitet. — Der bekannte amerikanische Photograph Man Ray 
bot in der Galerie Rive Droite seine malerischen Arbeiten aus 
den letzten Jahren. — Im Muse des Arts Decoratifs wurde in 
einer größeren Ausstellung des Malers Reynold Arnould das 
Thema Formen der Großindustrie in abstrahierenden Komposi- 
tionsvarlanten behandelt. Arnould nähert sich hier wieder mehr 
der Linie Leger-Delaunay. Die Ausstellung fand bei den 
französischen Großindustriellen starken Anklang. — Die Galerie 
de France zeigte neue Bilder von Deyrolle, der an der Münchner 
Akademie für Bildende Künste eine Lehrtätigkeit ausübt. — 
Zusammen mit der Diözese Würzburg zeigte die Gesellschaft für 
christliche Kunst München in der Galerie Creuze eine reich 
dokumentierte Ausstellung über moderne deutsche sakrale Kunst. 
Ferner sind zu erwähnen die Ausstellung des jungen Japaners 
Domoto in der Galerie Stadler, Rene Acht bei Facchetti, Ger- 
main in der Galerie Massol, Gouachen von Gillet in der Galerie 
Ariel, Pougny in der Galerie Coard und schließlich die royali- 
stisch-inquisitorische Provokationsmalerei von Mathieu »La 
Saint-Barthelemy« in der Galerie Art International. 

Die deutsche Bildhauerin Brigitte Meier-Denninghoff erhielt zu- 
sammen mit dem israelischen Bildhauer Haber den Bourdelle- 
Preis. Die Jury setzte sich aus prominenten Bildhauern wie Arp, 
Hartung, Pevsner, Giacometti, Lipchitz, Zadkine und Henry 
Moore zusammen. Durch den Preis sollte ein noch unbekannter 
junger Bildhauer ausgezeichnet werden. St. 
Die Galerie Jordan brachte Arbeiten von Ludwig, Niepagenkem- 
per und Wiacker. 

PFORZHEIM. Der Kunst- und Kunstgewerbeverein zeigte im 
Industriehaus eine Auswahl von Gemälden und Graphik Willi 
Baumeisters aus dem Besitz der Familie. Te 


RECKLINGHAUSEN. Städtische Kunsthalle: »Vitalität in der 


Kunst«, Bilder und Plastiken der internationalen Avantgarde. 


REUTLINGEN. Im Spendhaus war anläßlich des 75. Geburts- 
tages von Prof. J. W. Fehrle eine Ausstellung mit Werken des 
Künstlers zu schen. 

ST. GALLEN. Zwei Ausstellungen des Kunstvereins im Kunst- 
museum: Barthelemy Menn (den Monat über). — Ostschweizer 
Ausstellung (ab 5. d.M.). 


SAULGAU. Museum »Die Fähre«: Ausstellung des diesjährigen 
oberschwäbischen Kunstpreisträgers Maler Erwin Henning-Leut- 


kirch. 












Für den Weihnachtstisch! 
KARL-GUSTAV GEROLD 

DEUTSCHE MALEREI 
UNSERERZEIT 


Mit 8 mehrfarbigen und 64 einfarbigen Kunsttafeln sowie zahlreichen 
Abbildungen im Text. Leinen DM 19,80 


VERLAG KURT DESCH 


WIEN » MÜNCHEN « BASEL 


SHEFFIELD. Die Art Gallery zeigt bis zum 19. d. M. eine um- 


fassende Ausstellung moderner italienischer Malerei. I. 4. 


SOLINGEN. Deutsches Klingenmuseum: Kirchenschatz der 
Klosterkirche zu Gräfrath. — Das kleine Format, Gemälde, 
Graphik, Plastik. — J. August Preusse, Solingen (1908 bis 194.2 

Gemälde, Graphik (den Monat über). 

STUTTGART. In der Württembergischen Staatsgalerie nieder- 
ländische Plastik der Gegenwart, gestellt von zwanzig Bild- 
hauern, unter denen Jan Bronner (geb. 1881) derälteste ist. 7. f. 
Der Württ. Kunstverein hält seine Weihnachtsausstellung mit 
Gemälden, Graphik, Plastik vom 2.-22. d.M. ab. 

Im Württembergischen Landesmuseum bis 31. Jan. 60: »Die 
Hohe Carlsschule« zum 200. Geburtstag Schillers. 

Das Landesgewerbeamt Baden-Württemberg macht in einer 
Schau »Email — Geräte - Schmuck« mit den Arbeiten von Ragna 
Sperschneider, Hamburg, und Max Zehrer, Tittmoning, bekannt 
(bis 6. d.M.). 

Im Kunsthaus Schaller ist bis 10. Jan. n. J. eine Weihnachtsver- 
kaufsausstellung »Werke schwäbischer Künstler: Gemälde, 
Graphik und Plastik«. 

ULM a.d.D. Städt. Sammlungen für Kunst und Kulturge- 
schichte: Ikonen (Leihgaben aus dem Ikonen-Museum, Reck- 
linghausen) bis 3. Jan.n. J. 


Künstlergilde (im Lesezimmer der Museumsgesellschaft): Gra- 


phik von Gottlieb Kottmann, Ulm (bis 5. d. M.) — Zeichnungen 
von Hans Schmidt, Ulm (ab 6. d. M.) — Weihnachtsausstellung 


der Künstlergilde, Graphik, Aquarelle, Ölbilder, Plastik und 
Keramik (ab 6. d. M. im Museum der Stadt). 

Die Behr Möbel GmbH, Glöcklerstr. 1-3, zeigt in ihren Räu- 
men bis 20. ı2.: »Bilder unserer Zeit im Raum unserer Zeit« 
(Arbeiten von M. A. Gambaro, Ruth Schwarz-Ehinger, Fritz 
Ruoff und Dieter Wallert). 

WASHINGTON. In der Kongreßbibliothek wurde eine Gra- 
phikausstellung mit Arbeiten amerikanischer, deutscher, fran- 
zösischer, italienischer, japanischer und norwegischer Künstler 
der Gegenwart eröffnet. mg 
WIEN. Künstlerhaus: Herbstausstellung der Gesellschaft bil- 
dender Künstler Wiens (bis 6. d. M.). 

WIESBADEN. Die Gemälde der Städt. Kunstsammlung sind 
unter der Leitung von Dr. Clemens Weiler der Öffentlichkeit 
wieder zugänglich gemacht worden. np. 
Städt. Museum »Deutsche Künstler aus dem Osten«, veranstaltet 
von der Künstlergilde EBlingen (bis 3. Jan. n. J.). 
WILHELMSHAVEN. Verein der Kunstfreunde: Geburtstags- 
Kollektivausstellung Diedrich Janßen-Jennelt (bis 20. d. M.). 
WITTEN a. d. Ruhr. Das Märkische Museum zeigt bis 20. d.M. 
Arbeiten von Ernst Schumacher. 

WUPPERTAL. Kunst- und Museumsverein: Jahresschau bergi- 
scher Künstler (bis 31. d. M.). 

Die Galerie Palette widmete eine Ausstellung der belg. Sektion 
des XYLON, Internationale Vereinigung der Holzschneider. 
ZÜRICH. Kunsthaus: Kunst aus Indien (den Monat über). 


Helmhaus: Zürcher Künstler im Helmhaus (den Monat über). 


Europäische Graphik aus dem ı5. und ı6. Jahrhundert ist in der 


Graphik-Abteilung der ETH zu sehen. mg 
Galerie Charles Lienhard: Julius-Bissier- Ausstellung. mg 
Rotapfel-Galerie: Ausstellung Eugen Meister. mg 


Galerie Kirchgasse: Enrico Puelma (bis 9. d.M.). 

Galerie Neupert: Gemälde alter und moderner Meister, ı7. bis 
20. Jahrhundert (den Monat über). 

Kunstsalon Wolfsberg: A. Herbst, Elisif (bis 31. d. M.). 

Städt. Kunstkammer »Zum Strau’Hoff«: Jakob Baumgartner, 
Karl Schütz (bis 6. d. M.) Heinrich Samuel Senn und Max Früh- 
auf (7.-27.d.M.). 
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Ein Sekt, mit dem man 
Ehre einlegt! 


Nachrichten 


AUGSBURG. Die Künstlergruppe TENDENZ wurde gegründet, 
die den Zusammenschluß von gegenständlichen und thematisch 
gebundenen Künstlern anstrebt. Geplant ist eine jährliche Aus- 
stellung, deren Thema für 1960 lautet »Die Welt, in der wir 
leben«. Neuanmeldungen an die Geschäftsstelle Carlo Schelle- 
mann, Klinkerberg ı. 


BERLIN. Ernest Rathenau bereitet ein Werk über Kokoschkas 
Handzeichnungen vor. Angaben von Besitzern an H. Baumgärtel, 
B.-Wilmersdorf ı, Uhlandstr. 78 erbeten. 


CREGLINGEN. Von dem berühmten Marienaltar Tilman Rie- 
menschneiders in der Herrgottskirche läßt die evangelische Kir- 
chengemeinde eine Kopie herstellen, um das Werk wenigstens 
in einer Nachbildung zu erhalten, falls das Original einmal der 
ER 


FLORENZ. Der verstorbene Kunsthistoriker Bernard Berenson 


Zerstörung anheimfallen sollte. 


vermachte seine Besitzung »I Tatti« in Settigenano der Harvard 
o o 


Universität zugunsten von Studierenden. np. 


KÖLN. Kürzlich wurde von Persönlichkeiten aus der Wirtschaft 
und dem öffentlichen Leben ein Verein »Wallraf-Richartz-Kura- 
torium und Förderergesellschaft« zu dem Zweck gegründet, das 
bekannte Museum zu einer großen Gemäldegalerie auszubauen. 

IF: 
LEIPZIG. Die Graphikkollektion »Frieden der Welt«, die in 
zwölf sozialistischen Ländern gezeigt wurde, geht in den Besitz 
der Stadt Leipzig über, die demnächst auch ein Museum der 


Buchkunst der kommunistischen Länder errichten wird. Tefe 


MÜNCHEN. Gesellschaft der Freunde junger Kunst: Vortrag 
Dr. Curt Seckel »Spaltung und Abstraktion in der Grafik Picas- 
sos« (7. d. M., Städt. Galerie, 20 Uhr). 


STUTTGART. Im Refektorium des Klosters Lorch, einer Stau- 
fergründung, wurde ein Passionszyklus aus dem 16. Jahrhundert 
freigelegt und restauriert. In dem gleichfalls wiederinstand- 
gesetzten Kapitelsaal wird ein Heimatmuseum eingerichtet 7. f. 
Die Galerie Wolfgang Ketterer gibt einen Lagerkatalog Nr. 6 
»Moderne Graphik« (2 DM) heraus. 

Die Generalversammlung des International Council of Societes 
of Industrial Designers in Stockholm nahm den Verband Deut- 
scher Industrie-Designer e. V. (Birkenwaldstr. 165c) als Voll- 
mitglied auf. Die bisher gebräuchlichen Bezeichnungen Form- 
gestalter, Formgeber und Produktionsgestalter soll durch die 
internationale Berufsbezeichnung Designer ersetzt werden. 

Die Neue Gemeinschaft für Wohnkultur e. V., Kriegsbergstr. ı2 
verschickt gegen Einsendung von ı DM »Mein Wohnbrevier«, 
das mit seinen 40 Seiten Inhalt und vielen bunten Zeichnungen 
praktische Ratschläge gibt, wie mit einfachen Mitteln eine sinn- 


volle Raumgestaltung erreicht wird. 


Buchbesprechungen 


EMAKT. Die Kunst der klassischen japanischen Bilderrollen. Heraus- 
gegeben von Akihisa Hase. Einführung von Dietrich Seckel. 248 Seiten 
mit 70 Tafeln in farbigem Kupfertiefdruck. Mit farbigem Bild bezo- 
genes Futteral. 96 DM/Sfr. Max Niehans Verlag AG, Zürich. 

Der Begriff der japanischen Malerei verbindet sich für uns im 


wesentlichen mit den Farbholzschnitten oder den Kakemonos, den 


PROFILIERTE POLSTERMOBEL 










































































ROFILIA 


118 


Prospekte unverbindli: 
PROFILIA-Werke Abt. 
Ennigerle 


Moderne Schaumpolster-Garnitur 
Schlafcouch 261/2 mit vorziehbarem 


Sitz. Liegefläche 75/187 cm 
ab DM 446, 


in Wollstoff ab DM 515. 
Sessel 561/2 ab DM 221, 
in Wollstoff ab DM 264. 
Lieferung nur über den 
Zetilitelite ER 
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Gutscein einsenden. 
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stellen eine Weiterentwicklung der bewährten Pro- 
: gramme dar, die sich vor Jahren durch die damals 
aufsehenerregende Einführung der bunten Anbau- 
küche COLORA die Gunst aller fortschrittlichen 
Hausfrauen erwarben. Die unempfindliche Ober- 
Nächenveredlung in den bewährten Farben schützt 
alle durch Küchendämpfe und Feuchtigkeit gefähr- 
deten Ecken und Kanten durch ein Kleid aus fugen- 
los verformtem Kunststoff und schafft eine weit 
bessere Qualität unter Beibehaltung der eleganten 
Linienführung. Weitere Informationen erhalten Sie 
unverbindlich, wenn Sie diesen Text einfach als 


GEBRUDER LEICHT - ABT.57 
MOBELFABRIKEN SCHWAB. GMÜND 





LEICHT 


ANBAUKÜCHEN 








Hängebildern. Sie haben in hundertfältigen Exemplaren, Nach- 
ahmungen und Vervielfältigungen seit der Mitte des 19. Jahr- 
ıunderts außerhalb Japans Verbreitung gefunden. Die kost- 
yarsten Produkte der japanischen Malerei des Mittelalters aber, 
dieser von den Japanern Jamato-e genannten und höchstverehr- 
ten Malkunst, sind wegen ihrer Seltenheit nahezu unbekannt ge- 
Jlieben: die Emaki, d. h. die Bildrollen. Thre schönste Blüte er- 
reichen sie im 12. bis 14. Jahrhundert, und in dieser Zeit hat das 
japanische Leben, seine zarte, träumerische Naturverbunden- 


ıeit, seine höfische Kultur, aber auch das wilde, kämpferische, 





ja grausame Geschehen eine künstlerisch höchste Darstellung 
gefunden. Die Auftraggeber dieser kostbaren Kunstwerke, die 
von Berufs- und Laienmalern gefertigt sein können, waren der 


Hof, Adelsfamilien oder Klöster, die aus diesen Rollen Beleh- 





rung, Glaubensstärkung, aber auch wohl reichen ästhetischen 
Genuß schöpfen konnten. Jedenfalls dienten sie schon durch 
ihren sich langsam vor dem Auge von rechts nach links abwik- 
kelnden zeitlichen Ablauf einer kontemplativen Betrachtung — 


ändlich, an- 





manche Erzählung war ohne beigesetzte Worte vers 
dere wurden erklärt, wobei der Schriftkünstler oft nicht iden- 


tisch war mit dem Bildmaler. Die Erzählweise verbindet Realität 





mit märchenhafter Ausschmückung, der Mensch wird in allen 
seinen Regungen treulich geschildert, vom Gemütvollen, Fried- 
fertigen bis in die düsteren Seiten seines Wesens. Der hohe Stil 
der Emaki zeigt die Befreiung der japanischen Malerei vom 
chinesischen Einfluß, der bis ins 8. und 9. Jahrhundert über- 
mächtig war, zumal die Form der Rollbilder von dort übernom- 


men worden war. Wie sehr die fließende Erzählweise des Roll- 





bildes dem Japaner entsprach, beweist, daß es bis in die Gegen- 
wart lebendig geblieben ist, freilich: den Höhepunkt des ı2. bis 
14. Jahrhunderts hat es nicht wieder erreicht. 


Diese glänzende Periode in einer mustergültigen Publikation 





zum erstenmal für weitere Kreise sichtbar zu machen, ist das 
hohe Verdienst des vorliegenden Bandes. Die Bildtafeln, hervor- 
ragend gedruckt, bewältigen z.T. durch Faltbilder die Schwierig- 
keiten des gerollten Originals, so daß dessen Wirkung vorstellbar 
wird. Der Herausgeber des Bandes, Professor an der Universität 
von Saitama in Tokio, besorgte die Auswahl aus umfassendem 
Wissen über das teilweise schwer zugängliche Material, was auch 
seine Erläuterungen zu den Bildtafeln erkennen lassen. Auch 
diese nach seinen eigenen Farbaufnahmen gedruckt, verbürgen 
eine möglichste Originaltreue. Die Einführung von Professor 
Dr. Seckel, ergänzt durch eine Bibliographie, wird bei aller fach- 
lichen Gründlichkeit jedem Leser klare und erschöpfende Kennt- 


ni 





e über dieses einzigartige Gebiet japanischer Kunst vermit- 


teln können. EB... 


SATYRSPIELE. Bilder griechischer Vasen. Von Frank Brommer. 
2. verbesserte und erweiterte Auflage. 92 Seiten mit 69 Abbildungen. 
Leinen 18 DM. 


ANTIKE REITERSTANDBILDER. Fon Harald von Roques de 


Maumont. 102 Seiten Kunstdruck mit zo Abbildungen. Leinen 16 DM. 
Beide im Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin W 335. 


In dieser schönen Publikationsreihe in Großoktav wird die 
Kunst der Antike vorwiegend unter dem ikonographischen Ge- 
sichtspunkt betrachtet: ein fruchtbarer Aspekt, der tief in den 
Wesenskern der antiken Kunst hinabreicht. 

Brommers Buch erscheint bereits in zweiter Auflage. Von den 
Satyrspielen — einer spezifisch griechischen Dramenform —, die 
stets als Schlußteil einer Tragödientrilogie nach zwei Trauer- 
spielen aufgeführt wurden, ist lediglich ein einziges Beispiel voll- 
ständig erhalten: der »Kyklops« des Euripides. Sonst besitzen wir 


nur noch Fragmente, von denen das der sophokleischen »Spür- 
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Langes Leben, gut beschützt... 


Dem Nashorn helfen Waffe und Panzer, 
dem Gußeisen seine Korrosionsbeständigkeit. 


Deshalb auch für die Zentralheizung 
Kessel und Heizkörper aus Gußeisen verwenden. 


Korrosionsbeständig, grundsolid und dauerhaft - 

eben unverwüstlich. Durchgerostete gußeiserne Heizkörper 
gibt es nicht, kostspieliges Auswechseln und 

Reparaturen werden vermieden. 

Wohlige Wärme in jedem Winkel. 

Heizintensiv, sparsamer Brennstoffverbrauch, 

Brennstoffe nach Wahl. 


Raumsparend, formschön, überall das harmonische 


Bauelement. Bequem zu bedienen, leicht regelbar. 


Der Bauherr wünscht, der Architekt empfiehlt, 
der Heizungsfachmann bevorzugt für die Zentralheizung 
die wirtschaftlichen Kessel und Heizkörper aus Gußeisen. 


Die natürliche Gußhaut, die sich beim Gießen zwangsläufig 
bildet, schützt wie ein Panzer vor Korrosion. 


Bitte fordern Sie Prospekte an. 





Buderus’ sche Eisenwerke Wetzlar 
Ideal-Standard GmbH Bonn 

Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 
Strebelwerk GmbH Mannheim 





hunde« das umfangreichste ist. Der Marburger Archäologe hat 
es unternommen, die griechische Vasenmalerei — bewährte 
Überlieferin vor allem epischer und dramatischer Literatur und 
Repräsentation — auf weitere Aufschlüsse über dies weithin 
dunkle Gebiet der griechischen Kultur zu befragen; und er er- 
hielt reichlich Antwort, die er in dieser durchdachten, klar und 
schön geschriebenen Untersuchung weitergibt. 

»\Venn die Silene bei Göttern und Heroen erscheinen, mit denen 
sie der Sage nach nicht verbunden waren, so weist das deutlich 
auf das Satyrdrama ... Im 5. Jahrhundert läßt sich... bei den 
Vasenbildern mit größter Sicherheit erkennen, ob sie Sagen dar- 
stellen oder durch Spiele angeregt sind.« Die Blütezeit des 
Satyrspiels, das 5. Jahrhundert, ist daher auch die Blütezeit des 
Satyrbildes in der Vasenmalerei. Der Autor kann eine Fülle von 
Material beibringen, dem eindeutig das Bühnenerlebnis zu- 
grunde liegt. Vor allem sind es Requisiten wie Silensmasken und 
Hüftschurz mit daran befestigten Pferdeschweifen, welche die 
szenische Herkunft des Motivs beweisen. Zuweilen sind in den 
Vasenmalereien nur mehr Erinnerungen an Aufführungen, durch 
sie empfangene Anregungen festzustellen. In einem einzigen Bei- 
spiel aber scheint die miterlebte Bühnenhandlung selbst darge- 
stellt zu sein: in dem Bostoner Kalpis Abb. 6. Überzeugend weist 
Brommer in einem anderen Falle, und zwar bei dem Londoner 
Kelchkrater Abb. ıı und ı2, die Inspiration durch den genannten 
»Kyklops« des Euripides nach. Auf Grund dieser Feststellung 
kann der Verfasser von anderen Satyrbildern auf verlorene 
Stücke rückschließen. Offenbar wiederaufgeführte Satyrspiele 
des Aischylos wie die »Amymone«, der »Dionysiskos« oder die 
»Sphinx« lieferten späteren Vasenmalern die Motive, falls hier 
nicht Wiederholungen jüngerer Dichter als Quellen gedient 
haben. Die Fruchtbarkeit der Fragestellung wird hier vollends 
deutlich: sie betrifft das Bühnenhistorische, Literaturwissen- 
schaftliche wie das Kunstgeschichtliche und wirft Licht auf die 
Inhalte gerade der »phantastischen« unter den griechischen 
Vasenbildern. 

Das griechische Reiterstandbild ist nach den Feststellungen des 
Autors an die Person des Herrschers und seiner allernächsten 
Umgebung gebunden. Erst in zweiter Linie gilt es der Verherr- 
lichung des Siegers im sportlichen Wettkampf. Das Athen des 
Peisistratos im 6. Jahrhundert ist die Geburtsstätte dieser Gat- 
tung. Der Verfasser glaubt in dem »großen Pferd« im Hof des 
Akropolismuseums den Überrest eines Reiterbildnisses des Tyran- 
nen selbst wiederzuerkennen, während er den sogenannten Reiter 
Rampin und sein Gegenstück für Bildnisse der Söhne Hipparchos 
und Hippias zu Pferde hält. Bald nach Beginn der Demokratie 
(509 v. Chr.) verschwinden die Reiterstatuen aus der attischen 
Kunst; und sie fehlen bis zum Beginn des Hellenismus. Nur als 
Grabmalbekrönungen oder als unterlebensgroße Darstellungen 
von im Wettkampf siegreichen Knaben kommen sie noch vor. 
Das fragmentarisch erhaltene Reiterbild vom Grabmal des 
Maussolos im kleinasiatischen Halikarnaß leitet für unsere 
Kenntnis eine neue Hoch-Zeit der antiken Reiterstatue ein. Zu 
Pferde erscheinen dann Alexander der Große, Attalos I. und 
andere. Das faszinierendste Beispiel eines Reiterbildes des Helle- 
nismus aber ist wiederum ein »Knabensieger«, die temperament- 
volle Bronzefigur vom Kap Artemision im Athener National- 


museum, die der Autor (entgegen der Auffassung Buschors) tra- 





HAUS BADEN ST. BLASIEN 


800 Meter über dem Meer - Im südlichen badischen Schwarzwald 
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Haus 1. Ranges - Ganzjährig - Tageskosten ab DM 15, - 





ditionsgemäß mit dem Bronzepferd an der gleichen Stelle ver- 
bindet. 

Aus der hellenistischen Tradition erwächst das römische Reiter- 
bild — zur Zeit der Republik offenbar noch relativ selten vorkom- 
mend (Reiter von Lanuvium), in der Kaiserzeit jedoch die bevor- 
zugte Form der bildhauerischen Verherrlichung des Herrschers 
und seiner nächsten männlichen Verwandten, jedenfalls soweit 
an eine Aufstellung in der Hauptstadt gedacht war (sog. Caligula 
in London, Antoninus Pius in Oastel Gandolfo, Marc Aurel auf 
dem Kapitol, Commodus[ ?] im Vatikan usw.). Außerhalb Roms 
aber können Reitermonumente von Angehörigen des Ritterstan- 
des entstehen; das Pferd ist hier lediglich Attribut des Standes 
der Berittenen (die beiden Reiterbilder der Balbi aus Hercula- 
neum im Neapler Nationalmuseum). 

Das für die spätere Kunst, besonders die der Renaissance, so be- 
deutungsvolle Thema des Reiterstandbildes hat der Verfasser mit 
außerordentlicher Selbständigkeit behandelt. Weithin auf Hypo- 
thesen und theoretische Schlußfolgerungen angewiesen, die hier 
und da Widerspruch hervorrufen können, ist diese Untersu- 
chung jedoch von unleugbarem Wert und verdient volles Inter- 
E. Ruhmer 


esse. 


GERMAN ART OF THE TWENTIETH CENTURY. By IWVer- 
ner Haftmann, Alfred Hentzen, William S. Lieberman. Edited by 
Andrew Carnduff Ritchie. The Museum of Modern Art, New York, in 
collaboration with The City Art Museum of St. Louis. Distributed by 
Simon and Schuster, New York. 1957. 240 Seiten, 178 Illustrationen 
(48 in Farbe ). Leinen 9,50 Dollar. 

New York 


stimmt durch die im Museum of Modern Art durchgeführte Aus- 


Die winterliche Kunstsaison in war wesentlich be- 
stellung, die dem deutschen Expressionismus gewidmet war. Vor- 
bereitet war das Publikum durch Teilausstellungen verschiede- 
ner Kunsthandlungen, und namentlich dem verstorbenen Gurt 
Valentin gebührt das Verdienst, schon immer mit Darbietungen 
auf diese Epoche deutscher Kunst hingewiesen zu haben. Ihm ist 
auch der schöne Katalog gewidmet, der anläßlich der Ausstel- 
lung im Modern Art Museum erschienen ist, ein Katalog, der 
durch die einführenden Texte von Werner Haftmann und Alfred 
Hentzen zu Malerei und Plastik, vor allem durch die Systematik 
beim Zusammenbringen der Ausstellung zu einem Handbuch 
deutscher Kunst des 20. Jahrhunderts geworden ist. Nicht zuletzt 
durch die reiche Bebilderung, davon allein 48 sorgfältig ge- 
druckte Farbtafeln. Zusammen mit den in letzter Zeit erschie- 
nenen umfangreichen und reich ausgestatteten Bänden über das 
gleiche Thema besitzt Amerika mit diesem Katalog Veröffent- 
lichungen zur deutschen Kunst unseres Jahrhunderts, wie wir sie 


E..H. 


selbst in dieser Vielfalt noch nicht aufzuweisen haben. 


THE NEW LANDSCAPE IN ART AND SCIENCE. Von Gyorgy 
Kepes. 384 Seiten mit 452 Abbildungen, davon einige farbig. Geb. 
15,50 Dollar. Verlag Paul Thheobald & Co., Chicago. 


Ein wundervolles Buch. Schon das Durchblättern gewährt höch- 
ste Genüsse. Moholy hatte seine Anschauungen lebendig zusam- 
mengefaßt in seinem erstaunlich gut illustrierten Werk „‚Vison 
in motion‘, das sein Testament bedeutete und heute eine ent- 
scheidende Grundlage in jeder Kunstschule bilden sollte. Kepes 
war einer seiner engsten Mitarbeiter damals. 1951 veranstaltete 
er im Massachusetts Institute of Technology eine Ausstellung, 
welche die Grundlage zu dem jetzt vorliegenden Buche bildete. 
Es formiert eine Synthese zwischen der Welt der Wissenschaftler 
und Techniker auf der einen und derjenigen der Künstler und 
Poeten auf der anderen Seite. Was von diesen beiden Hemisphä- 
renum 1800, etwa bei Alexander von Humboldt, noch zusammen- 
hing, war danach auseinandergefallen. Kepes schließt nunmehr 





"W 07299 


„Auf frohes Alliedersehen...! 


„ 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































...mit CINZANO 


Als Abschiedsdrink ein CINZANO - das ist der wohl 
schönste Ausklang einer frohen Geselligkeit. In bester 
Stimmung und mit einem Sonderlob für den umsichtigen 
Gastgeber geht man auseinander und freut sich auf 
das nächste Mal — wieder mit CINZANO! Denn es 
gibt ungezählte Möglichkeiten, mit CINZANO Freude 
und Genuß zu bereiten. Ob ROSSO, BIANCO,DRY 
oder Vermouth CHINATO — ob pur, mit Soda oder 
„on the rocks” (über Eiswürfel): Stets ist man begeistert 
von seinem sehr feinen, charakteristischen Aroma, der 
anregenden Wirkung und seiner hervorragenden 
Bekömmlichkeit. Auch beim Mixen wohlausgewogener 
COCKTAILS ist CINZANO unentbehrlich. 


ANO 
DIE WELTMARKE Gastfreundschaft 
von 

Herzen kommt! 


-wenn 

















Wer überlegt - wählt 








BBC -Tischmodell TS 10 


Sondermodell mit einfacher 
Ausstattung, dennoch in 
BBC-Qualität. 


Inhalt: ca. 110 Liter 


Höhe 82 cm 
Breite 57 cm 
Tiefe 66 cm 


DM 383.- + DM 15.- für die 
Gemüseschale 


Außenmaße: 





BBC -Tischmodell T 15 
Inhalt: ca. 115 Liter 


Höhe 82 cm 
Breite 57 cm 
Tiefe 66 cm 
DM 424.- + DM 16.- für die 
Gemüseschale 


Außenmaße: 





BBC -Tischmodell TL 40 


Luxusausführung 

Inhalt: ca. 140 Liter 

Außenmaße: Höhe 85 cm 
Breite 60 cm 
Tiefe 60 cm 

DM 464.- + DM 16.- für die 

Gemüseschale 


BBC -Schrankmodell S130 
Inhalt: ca. 130 Liter 


Höhe 115 cm 
Breite 59 cm 
Tiefe 62 cm 
DM 472.- + DM 16.- für die 
Gemüseschale 


Außenmaße: 


BBC -Schrankmodell S165 
Inhalt: ca. 165 Liter 
Höhe 118 cm 


Breite 59 cm 
Tiefe 64 cm 


DM 620.- + DM 16.- für die 
Gemüseschale 


Außenmaße: 
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... und dazu den BBC-Speiseeisbereiter zum Gebrauch im 
Tiefkühlfach. Inhalt bis zu '/2 Liter Eiscreme, Preis DM 89. - 
Ihr Fachhändler führt Ihnen gern die verschiedenen BBC-Kühl- 
schränke vor und zeigt Ihnen auch die anderen Geräte aus dem 
Hause BBC, wie Elektroherde, Küchenmaschinen und Wasch- 
geräte. 


BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 


diese Kluft höchst anschaulich, indem er einen anderen Zusam- 
menhang der beiden Hälften aufdeckt. Die Bilder, Zeichen und 
Symbole der neuen Kunst eröffnen einen neuen Zugang zu gewis- 
sen Naturvorgängen, da wir heute hüben und drüben abstrahie- 
ren, uns nicht mehr mit dem äußeren Abbild zufriedengebend. 
Aber auch in alter Kunst, soweit sie nicht naturalistisch verfuhr, 
können wir heute Fäden zwischen dem Tun des Künstlers und 
dem etwa der Kristallographie, der Biologie, der Psychologie, 
Physik, ja der Mathematik entdecken. Damit stehen wir endlich 
wieder vor einer letzten, einer geahnten Einheit der verschieden- 
sten Weltbezüge. So ist es sinnvoll, daß der Verfasser konvergie- 
rend in ihren Aufsätzen Bildhauer wie Arp, Maler wie Leger, 
Architekten wie Gropius und Neutra, Kunsthistoriker wie Gie- 
Natur- 


wissenschaft) und Londsdale (Krystallographie) zu Worte kom- 


dion und Philosophen wie Charles Morris, N. Wiener 
men läßt (um hier nur einige zu nennen). Dazwischen ergreift 
Kepes immer wieder selbst das Wort, mit Vor- und Umsicht ver- 
mittelnd. Schon das enorme und äußerst vielseitige Abbildungs- 
material, bestens reproduziert, ist hinreißend. Man sollte eine 
deutsche Übersetzung herstellen.Gerade bei uns, wo die begriff- 
liche Bildung so festgerammt und isoliert auftritt, ist für jeden, 
der unsere Zeit und ihre Sicht in großen Zusammenhängen ver- 
stehen will, dieses Buch eine höchst anschauliche Erlösung aus 


allen unseren Spezialistenkrämpfen. Roh 


GESCHICHTE DES DEUTSCHEN KUNSTHANDWERKS. 
Bruckmanns Deutsche Kunstgeschichte, Band V. Von Heinrich Kohl- 
haussen. 592 Seiten mit 16 Farbtafeln und 543 Abbildungen. Leinen 
5o DM. Halbleder 60 DM. Verlag F. Bruckmann KG, München 20. 


So viel auch derzeit über Formgebung, über das künstlerische 
Wirken im Bereich des Nutzbaren gesprochen wird: die vor- 
herrschende Rolle auf dem Kunstbuchmarkt spielt doch, zu Ge- 
genwärligem wie zur Historie, die Publikation über freie Kunst. 
Die Proportion scheint recht zu sein. Kohlhaussen, als Spezialist 
vielleicht anderer Meinung, verweist in der Einführung seines 
Bandes über »Deutsches Kunsthandwerk« auf Goethes Satz, daß 
alle Kunst vom Handwerk ihren Ausgang nehme. Wir möchten 
widersprechen. Selbstredend ist kein künstlerischer Einfall ohne 
handwerkliches Können zu realisieren. Vor aller Gestalt aber 
steht eben der Einfall, die Idee. Es gibt eine Hierarchie, in der 
die freie Kunst vor anderes geordnet ist. Darüber aber ist nicht 
zu vergessen, daß man die Welt der Künste nicht kennt ohne 
\issen um die wunderbaren Dinge, die der Verbindung von 
Schönem und Nützlichem entsprossen sind. Zu jeder Zeit ist 
vielen Leuten Kunst vornehmlich oder gar allein auf dieser Ebene 
begegnet. Für die Literatur zur deutschen Kunst war es darum 
ein dringendes Desiderat, daß nach fast siebzig Jahren, nach 
Falkes ı888 edierter 


Kunstgewerbes«, 


Jakob von »Geschichte des Deutschen 
wieder zusammenfassend über deutsches Kunst- 
handwerk geschrieben wurde. 

Kohlhaussen ist es ein Anliegen, der modernen ästhetischen 
Hochwertung des Einfachen rechten Tribut zu zollen. Und er 
bringt beste Beispiele: so einige alemannische Holzgefäße des 
6. oder 7. Jahrhunderts, den Ludgeruskelch von 788; einen Helm 
der Wiener Waffensammlung aus der Zeit um 1100; zwei Silber- 


flaschen des ausgehenden ı3.Jahrhunderts und einen silbernen 





Deckelbecher des beginnenden ı5. Jahrhunderts; Zwinglis 
Sturmhaube im Züricher Landesmuseum, um 14.90 anzusetzen; 
einen Elfenbeinbecher, vom bayerischen Herzog Maximilian 1. 
eigenhändig gedrechselt, ein Exempel für das ı7. Jahrhundert; 
eine Lübecker Messingkanne des späteren ı8. Jahrhunderts; eine 
Steingutkanne, um 1820 gemacht; Henry van de Veldes Tee- 
geschirr; ein paar Nußknacker von Fritz Bernuth, neuesten 


Datums. Fortsetzung auf Seite 127 
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Olaf Gulbransson 


Maler und Zeichner 


Einleitende Texte von Eugen Roth und 
anderen Autoren.156Seitenmit10Zeich- 
nungen im Text und 63 Werkreproduk- 
tionen auf Tafeln, darunter 21 vierfar- 
bige. Leinen 64 DM 


Henri Matisse 


Von Gaston Diehl 

Anmerkungen von Agnes Humbert 
Aus dem Französischen übertragen von 
Eberhard Ruhmer. 133 Seiten Text mit 
24 Zeichnungen, 170 Abbildungen, da- 
von 40 farbige. Leinen 65 DM 


Die Bildwerke in Holz, Ton 
und Stein von der Mitte des XV. 
bis gegen Mitte des X VI. Jahr- 
hunderts 

Bayerisches Nationalmuseum Mün- 
chen. Kataloge Band XlIll, 2. 

Von Theodor Müller. 319 Seiten mit 


347 Abbildungen, davon 5 farbige. 
Leinen 68 DM 


Liebespaare (Ausschnitt) 


Aus: Ruhmer, FRANCESCO DEL COSSA 


Francesco del Cossa 


Von Eberhard Ruhmer 

182 Seiten mit vollständigem Werkver- 
zeichnis, 11 Abbildungen im Text, 103 
meist ganzseitige Schwarzweißbilder 
sowie 9 Farbtafeln. Leinen 45 DM 


Edvard Munch 
Band Ill Tier und Landschaft 


Von Arve Moen. Aus dem Norwegi- 
schen übertragen von Tore Hamsun. 
110 Seiten mit 84 Bildern, davon 15 far- 
big. Leinen 32 DM 


Nach Erscheinen dieses Bandes liegt 
das dreibändige Werk über EDVARD 
MUNCH vollständig vor. Band I »Seine 
Zeit und sein Millieu« und II»Der Künst- 


ler und die Frauen« kosten je 32 DM 


Erich Heckel 


Aquarelle und Zeichnungen 


Von Heinz Köhn. 64 Seiten mit 40 Re- 
produktionen, davon 16 mehrfarbige 
sowie 2 Bildwiedergaben auf dem Vor- 


satzpapier. Leinen 16,80 DM 


Paula Modersohn-Becker 


Von Harald Seiler 

36 Seiten Text mit 7 Abbildungen, 8 
mehrfarbige und 24 einfarbige Repro- 
duktionen auf Tafeln. Leinen 9,80 DM 


Bucheinbände 
aus elf Jahrhunderten 


Von Ferdinand Geldner 

2., durchgesehene Auflage. 48 Seiten 
Text auf Werkdruck und 96 Schwarz- 
weißtafeln mit 147 Abbildungen sowie 
12 Farbtafeln mit 16 Abbildungen auf 
216 Seiten Kunstdruck. Halbl. 54 DM 


Deutsche Illustratoren 

der Gegenwart 

Von Eberhard Hölscher 

239 Seiten mit 494 Abbildungen. Der 


einführende Text ist deutsch, englisch 
und französisch. Halbleinen 42 DM 


Johann Heinrich Dannecker 
Das Leben, das Werk, der Mensch 


Von Adolf Spemann. 61 Abbildungen, 
96 Seiten. Leinen 18 DM 


Kompositionen 
in Schwarz und Weiß 
Bekenntnisse in Bildern 


Von Fritz Kühn. 157 Seiten mit 136 
ganzseitigen Photos. Leinen 24 DM 


Puppen aus aller Welt 


Von Claus Hansmann 

70 Seiten mit 30 Farbtafeln und 10 Vi- 
gnetten. Einführung von Leonie von 
Wilckens. GlasierterPappband 8,50 DM 


Masken - Schemen - Larven 


Volksmasken der Alpenländer 


Von Claus Hansmann. Einführung von 
Gislind Ritz. 70 Seiten mit 30 Farbtafeln 
und 35 Vignetten. Glasierter Pappband 
8,50 DM 


Viel köstlich Wachsgebild 


Von Claus und Liselotte Hansmann 
70 Seiten mit 30 Farbtafeln und 27 Vi- 
gnetten. Glasierter Pappband 8,50 DM 


Lüftlmalerei 


Von Paula und Waldemar Kiessling 
70 Seiten mit 30 Farbtafeln nach Auf- 
nahmen von Claus Hansmann und 15 


Vignetten.GlasierterPappband 8,50 DM 


I 


Bismarck 
Ein politisches Lebensbild 


Von Wilhelm Mommsen. 260 Seiten. 
Leinen 16,80 DM 


Theoderich der Große 


Von Wilhelm Ensslin 
2. Auflage. 406 Seiten. Leinen 9,80 DM 


Kaiser Karl V. 


Werden und Schicksal einer Persön- 


lichkeit und eines Weltreiches 
Von Karl Brandi. 5. Auflage. 563 Sei- 


ten, 1 Farbtafel, 1 Stammtafel, 2 Kar- 
ten. Leinen 25 DM 
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Mehmed der Eroberer 
und seine Zeit 


Weltenstürmer einer Zeitenwende 


Von Franz Babinger 

2.Auflage. 592 Seiten mit 34 Karten, 
Plänen und Abbildungen im Text und 
auf Tafeln. Leinen 19,80 DM 


Pompeius 


Von Matthias Gelzer 
2. Auflage. 296 Seiten. Leinen 9,80 DM 


Luther 
Gestalt und Tat 


Von Gerhard Ritter. 6. Auflage. 228 Sei- 
ten. Leinen 7,80 DM 


Barbarossa 
Eine Historie 
Von Rudolph Wahl. 4., veränderte Auf- 


lage. 351 Seiten und 1 Stammtafel. 
Leinen 9,80 DM 





Die Schöne Wohnung 





Herausgegeben von Alfred Bruckmann 
Neue Ausgabe. (11., völlig veränderte 
Auflage.) Bearbeitet von L.]J.Koller. 
128 Seiten mit 314 Abbildungen, darun- 
ter 9 Farbaufnahmen. Steif kartoniert 
12,80 DM 


Bruckmanns 150 Eigenheime 


Herausgegeben von Alfred Bruckmann 
(12., völlig veränderte Auflage.) Mit 
einer Einleitung von Guido Harbers. 
112 Seiten mit 191 Bildern und 213 Plä- 
nen. Kartoniert 9,80 DM 





Das schlüsselfertige Eigenheim 


Von Hans Grohmann 
3.Auflage. 112 Seiten mit 215 Abbil- 
dungen. Kartoniert 9,80 DM 


gear 





Offener Kamin als Raumirenner 
zwischen Wohnraum und Eßplatz 
Aus: DIE SCHÖNE WOHNUNG 

Photo: Erich Schmidt, Krefeld 


DL, 0. E 
Hans. Ham und Cem 


Vom Zimmergarten 
der Zukunft 


Neue Tatsachen und Probleme 


Von Alexander Niklitschek 

2.Auflage. 247 Seiten Text mit 85 Ab- 
bildungen auf 32 Tafeln und im Text. 
Leinen 14,80 DM 


Heim nach Maß 
Heitere Lektionen über modernes 
Wohnbehagen 





Von Walter Pause und 

Peter Eggendorfer 

2.Auflage. 139 Seiten mit 197 Zeich- 
nungen im Text und auf eingeschosse- 
nen farbigen Blättern von Peter Eggen- 
dorfer. Glasierter Pappband 9,80 DM 


(Verlagsanstalt Max Wittkop GmbH. 
Auslieferung durch die F.Bruckmann 
KG, München.) 





Asch Jan und 


Treibhaus Westindien 
Millionäre, Bettler, Diktatoren 
Von Hermann Jung. 162 Seiten Text mit 


85 Abbildungen, davon 12 farbige. 
Leinen 19,80 DM 


Geschichtslose Ufer 

Auf den Spuren Humboldts am Orinoko 
Von Volkmar Vareschi. 199 Seiten mit 
67 Abbildungen, darunter 11 Farbauf- 
nahmen. Leinen 18 DM 











Toll 


Das Wattenmeer 


Landschaft ewigen Wandels 


Von Rolf Dircksen. 3., veränderte Auf- 
lage. 145 Seiten Text mit 3 Karten und 
47 Abbildungen auf Tafeln. Glasierter 
Pappband 9,80 DM 


Rießer See bei Garmisch 
mit Wettersteinkamm. Photo: Fischer 


Aus: DAS GOLDENE BUCH DER ALPEN 


BV/DEITZ 


Das Goldene Buch der Alpen 


Mit einem Geleitwort der beiden erste 
Vorsitzenden des Österreichischen un: 
des Deutschen Alpenvereins, Han 
Kinzl und Friedrich Weiß. Bildauswatr 
von Ulrich Link. 64 Seiten Text un: 
145 Bilder auf Tafeln, darunter 21 Farb 
aufnahmen. Leinen 36 DM 


Vom Glanz der Berge 


Von Heinz Müller-Brunke 
104 Seiten mit 87 Bildern, darunte 
8 Farbtafeln. Einführung von Frit 
Schmitt. Leinen 16,80 DM 


Glück in den Tauern 


Von Schatzgräbern und Bergsteigern 


Von Erica Schwarz. 120 Seiten Tex 
und 16 Abbildungen auf Tafeln. 
Glasierter Pappband 9,80 DM 


Richtiges Bergsteigen 


Von Otto Eidenschink 
2., veränderte Auflage. Teil I: DIE 
TECHNIK IM FELS. 149 Seiten mi 
30 Abbildungen. Teil Il: DIE TECHNIK 
IM EIS. 163 Seiten mit 17 Abbildungen 
Kartoniert je 5,80 DM 





Der Berg blüht 


Erleben und Deutung alpiner Pflanzen 


in Wort und Bild 


Von Volkmar VareschiundErnst Krause 
7. Auflage. 168 Seiten mit 80 Naturauf- 
nahmen, davon 8 farbig. 

Leinen 16,80 DM 


Bitte verlangen Sie Einzelprospekte 
oder unseren Katalog NEUE BRUCK- 
MANN-BÜCHER 1959/60, die Ihnen 
weitere Einzelheiten vermitteln. Ihr 


Buchhändler erwartet Sie! 


Tag SF Dmetamann Miineten 


(Fortsetzung von Seite 122) 

Jede Zeit wohl kannte das einfache Gerät. Mit Nachdruck wendet 
sich Kohlhaussen gegen die Vermutung, Schmuckloses aus frü- 
heren Epochen sei in den Bezirk der Volkskunst zu verweisen. 
Derartiges könne sehr wohl hohen Anspruch auf Kultur voraus- 
setzen. Gewiß, wenn die Beifügung erlaubt ist, gibt es auch den 
Tatbestand »einfach gleich notdürftig«. Und wo man zu hart- 
näckig das Einfache für das Schöne nimmt, gerät man — dies eine 
Gefahr unserer Tage — leicht in das Mißgeschick, das Simple zu 
verklären. Umgekehrt erlaubt man sich (auch Kohlhaussen neigt 
dazu) manche Ungerechtigkeit gegen das imitative, nicht immer 
so ganz schlechte Ornament des späteren 19. Jahrhunderts. 
Gerade dies scheint uns der schöne Band zu lehren, daß ein Be- 
dürfnis nach dem Schmuckhaften beim Gegenstande des Ge- 
brauchs ebenso unsterblich ist wie die Idee einer ewigen, schlich- 
ten Form. Sicher sogar ist jene Freude langlebiger als die nur 
einer Elite verständliche Noblesse des Undekorierten, und auch 
diese Experten können sich der eingeborenen Lust am Zierat 
auf die Dauer nicht ohne Snobismus widersetzen. Um den Exkurs 
zu schließen: man wird, so Schönes der Designer für die Ferti- 
gung der Industrie erdenkt, dem Handgemachten mehr Platz 
geben müssen. Wirklicher Kultur halber. Kohlhaussen handelt 
darüber am Ende seines Buches. Gutgewählten Zitaten nach 
Goethe, Ruskin, van de Velde, Muthesius, Rilke betreffs der 
Rolle der Maschine, folgt eine Verbeugung vor der Handwerks- 
kunst. 

Es scheint uns wichtig, darauf zu verweisen, mit welcher Über- 
legenheit der Autor in der Frage des Einfachen Zeitgeschmack 
und historische Verantwortlichkeit zu vereinen weiß. Vom 
Schlichten ist, häufigen Unverständnisses wegen, mehr verloren- 
gegangen als vom anderen. Auch wenn es nicht so bestellt 
wäre um die Erhaltung des einfachen Gerätes, hätte Kohlhaus- 
sen wohl kaum mehr geboten als einige Exempel für Jahrhun- 
derte. Es ist gut, beim Schreiben den eigenen Tag nicht zu ver- 
gessen. Aber auch der nächste ist des Nachdenkens wert. 

Das Werk ist nicht mit Theorien befrachtet. Man erfährt am 
rechten Ort das Notwendigste über Technik, Stil, soziologische 
und liturgische Fakten. Bestimmend für das Ganze ist, dem Ge- 
genstand sehr angemessen, der Eindruck eines bunten Bildes, das 
Erlebnis von Reichtum und Mannigfaltigkeit. Wir erfahren, daß 
es schon im 13. Jahrhundert die später, im Manierismus, so be- 
liebte Übung gab, Straußeneier in Goldschmiedearbeit zu fas- 
sen. Man hört von gestochenen und geschnittenen Siegeln, sieht 
eine Männernetzmütze und die Badehaube der Philippine Wel- 
ser; die riesige, auf der Veste Marienberg in Würzburg aufbe- 
wahrte Kiliansfahne vom Jahre 1266 wird gezeigt, und der Hahn 
von der ersten Straßburger-Münster-Uhr, 1352 datiert, schmiede- 
eisern und beweglich, »die erste Automatenfigur des Abendlan- 
des«. Es wird berichtet von der Entstehung des transluziden Sil- 
berschmelzes im 14. Jahrhundert, gemäß dem neuen Bedürfnis 
nach Schwebendem, Zartem, und von den etwa gleichzeitigen, 
ältesten Exempeln der Hinterglasmalerei. Man erfährt etwas 
über die niederdeutsche Gewohnheit zur Zeit der Gotik, glasierte 
Relieffriese an Kirchen und Rathäusern anzubringen. Reizvoll zu 
verfolgen die Notizen über die vielfältige Verwendung von 
Leder, über Korb- und Spanholzarbeiten. Spielzeug, Puppen- 


küchen sind nicht vergessen, das Spiegelkabinett von Schloß 


Kaiserstraße 2-4 (Ecke Roßmarkt) 
Frankfurt a.M. 


Teppiche aller Qualitäten 


Läufer, Brücken, Bettumrandungen 
Orientteppiche u. -Brücken 


TAPETEN - LINOLEUM - GARDINEN - TEPPICHE 
Telefon 26644 
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Gestaltung Max Bill 


Wanduhr 


Sie passt überall hin, in Wohn- und Arbeitsräume 

Sie zeigt in feiner Teilung die Stunden und Minuten 

Ein Glas schützt das helle Silberblatt im Chromgehäuse 
Mit Batteriewerk läuft diese Uhr ein Jahr ohne Wartung 


P 33600 


DM 130.-. Messing, unverglast DM 110.-. Im Uhrenfachgeschäft 


Jung hans Grösste Uhrenfabrik des Kontinents. Weltbekannt für Präzision 
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Pommersfelden, die Sanduhr des Erasmus von Rotterdam wird 
vorgeführt. Dazu kommt natürlich die ganze Fülle der geläu- 
figen Objekte, als da sind Möbel, Gewänder, Waffen, Rüstungen, 
Gläser, keramische Erzeugnisse, Porzellan, Bucheinbände, Ge- 
fäße in edlem Metall. 

Gelegentlich ist vielleicht zu Fragen der 
tisches Wort denkbar. 


dem Kunsthandwerk zugehören, 


Abgrenzung ein kri- 
Ob figürliche Fenster und Bildteppiche 
erscheint doch zweifelhaft. 
Goldschmiedekunst im frühen Mittelalter vermag den Reich- 
tum der Welt zu spiegeln, überirdischen Glanz vorzustellen oder 
Gestalt, Ornament und hieratische Kraft in eins zu fassen, so zu 
karolingischer, ottonischer und romanischer Zeit. Dies sind erste 
Anliegen jener Epochen, und die Schreine, Kreuze und derglei- 
chen zählen zur hohen Kunst. Nicht anders etwa Bustellis Por- 
zellanfigürchen. Doch dies am Rande, genau ist das Nutzbare 
gewiß nicht immer auszusondern. Anschließen aber darf man 
sich wohl dem an anderer Stelle bereits ausgesprochenen Ein- 
wand, daß Kohlhaussen dem kirchlichen Gerät zu wenig Raum 
gibt. Und die Moderne ist mit gut zehn Seiten Text und 15 Ab- 
bildungen doch wohl zu kärglich bedacht. 
Lebendig und anschaulich geschrieben, macht das Buch auf 
jeder Seite Freude und das gewählte Material bezeugt erlesenen 
Sinn für Rang. Man möchte das Werk nicht mehr missen. 


Harro Ernst 


NEUE WERKE DEUTSCHER BILDHAUER. 
Zeitschrift 
9.40 DM. Verlag Schnell & Steiner, 


Sonderheft der 
»Das Münster«. Text mit 181 zum Teil ganzseitigen Abb. 


München. 


»Das Münster«, die Zeitschrift für christliche Kunst und Kunst- 
wissenschaft, hat drei Hefte des laufenden Jahrgangs zusammen- 
gefaßt, um in diesem reichbebilderten Band einen Überblick 
über die christliche Plastik der letzten Jahre zu geben. Alle be- 
deutenden deutschen Künstler, über fünfzig an der Zahl, sind mit 
charakteristischen Werken vertreten und stilistisch ergibt sich 
ein abwechslungsreiches Bild der künstlerischen Aussage. Die 
Aufgeschlossenheit der kirchlichen Stellen gegenüber auch mo- 
dernsten Lösungen ist eine bemerkenswerte Feststellung und 
widerspricht der oft behaupteten allzu konservativen Einstellung 


der geistlichen Auftraggeber. 4.'G. 


QUADRUM, FV. Bd., 
Mit ı5 farbigen und zahlreichen Schwarzweißabbildungen. 


Internationale Zeitschrift für moderne Kunst 


Kart. 34 DM. Association pour la diffusion artistique et culturelle, 
Brüssel. Auslieferung für Deutschland: 
München 20. 


Verlag F. Bruckmann KG, 


Von dieser opulenten Zeitschrift, die sich allein der lebenden 


Bittere Schokoladen 


Fabrik und Verkauf: Berlin -Wilmersdorf 
Brandenburgisch: Str.17 - Tel. 872085 und 
Berlin W 30, Tauentzienstr. 4 - Tel. 243810 


auch in den ersten Spezialgeschäften größerer Städte West- 
deutschlands. 


Sehr empfehlenswert: Die bekannten, wohlschmecken- 
den Diabetiker-Schokoladen und -Pralinen unter fachärztlicher 
Kontrolle. 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Malerei und Plastik, weniger der heutigen Architektur widmet, 
liegt nun der fünfte Band vor. Bekanntlich gibt es im Jahr 
nur zwei Bände, deren Aufsätze jeweils in der Sprache der in- 
ternationalen Verfasser erscheinen. In einem Anhang werden die 
Texte verkürzt noch einmal französisch und englisch wieder- 
gegeben. Für manchen deutschen Leser ist enttäuschend, daß 
nicht auch ein Resümee in unserer Sprache stattfindet. 

Es überwiegt auf der ganzen Linie die »ungegenständliche« Kunst. 
Dies liegt weniger in der Auswahl der Redaktoren als vielmehr 
im Zuge der gesamten Zeit. Es ist nun einmal so, und da hilft 
kein Murren konservativer Gemüter, daß sich in sämtlichen Kul- 
turländern die interessanteren künstlerischen Vorgänge auf 
jenem Felde abspielen. Je länger diese schöne Zeitschrift existie- 
ren wird (ihre Abonnentenzahl ist im Anwachsen), desto mehr 
wird es notwendig werden, auch Probleme der alten Kunst zu er- 
örtern, natürlich nur, der Struktur dieses Organes gemäß, soweit 
sie wahrhaft aktuell sind, also die heutigen Künstler bewegen. 
Auch dürfte nichts schaden, die moderne Architektur stärker 
einzubeziehen. Hängen doch die Fragen aller genannten Gebiete 
aufs engste untereinander zusammen. 

Den Hauptteil nimmt diesmal die Folge kurzer Aufsätze über 
»50 Jahre moderne Kunst« ein. Jeder Verfasser durfte sich hier 
über ein abgebildetes Kunstwerk jener großen Schau der Brüsseler 
Weltausstellung äußern, wobei von H. Rousseau bis San Francis 
vierzehn Meisterwerke abgebildet und erörtert werden, von 
Cassou, G. Schmidt, Leymarie, K. Martin, H. Read, W. Groh- 
mann und anderen, F.C. Legrand ließ Gesamtbetrachtungen 


über die Br 





seler Weltausstellung, hauptsächlich über ihre Pla- 
stik, folgen, versuchte aber auch, die damals in den verschiedenen 
Pavillons sichtbar gewordene Malerei nach. formalen Gesichts- 


punkten zusammenzufassen und zu bewerten. Von Einzelauf- 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































sätzen seien genannt: A. Salles über die »Badenden« Picassos, 
eine etwas überschätzte Gruppe plastischer Figuren, bei denen 
sich der Meister in äußerstem Primitivismus ergeht, ferner ein 
Aufsatz von Bosquet über Max Ernst, ein weiterer von Waldberg 
über Matta, ein Text von Limbour über den etwas überschätzten 
Hayter, ein Aufsatz Apollonios über die gedrungenen Plastiken 
Mastroiannis und Erörterungen Gindertaels über das Schwarz bei 
van Haardt. 

Alles übrige ist der »Dokumentation« gewidmet, in welcher 
»junge Künstler« wie Brunori, Barns-Graham, Bury, der Deut- 
sche Dahmen, Kosice, Laubies, Marfaing, Nemes u.a. einge- 
führt werden. 

Auch wird, mit Abbildungen, das moderne Museum Stockholms 
beschrieben und eine wichtige Ausstellung zeitgenössischer Pla- 
stik der Pariser Galerie Claude Bernard behandelt. Abschließend 
gibt es Kurzbesprechungen von einigen wichtigeren Ausstellun- 
gen beinahe aller europäischen Länder (mit Abbildungen), wor- 
an sich Buchbesprechungen zur Gegenwartskunst schließen. 
Auch dieser Halbjahrband verlebendigt die heutige Situation der 


bildenden Künste. Franz Roh 


ADAM KRAFT. Von FWWilhelm Schwemmer. 


seitigen Abbildungen. Leinen 15,50 DM. Verlag Hans Carl, Nürnberg. 


112 Seiten mit 70 ganz- 


Es ist bisher nicht eben viel über den Nürnberger Steinbildhauer 
Kraft geschrieben worden; vielleicht, weil er neben dem genialen 
Veit Stoß und dem feinbesaiteten Tilman Riemenschneider einen 
etwas schweren Stand hat. Was ihm aber an äußerer Brillanz 
abgeht, wird durch die aufrichtige, volkstümliche Innigkeit sei- 
ner Form und seines Ausdrucks wettgemacht, die ein ansprechen- 


des Zeugnis für die Höhe des Niveaus sind, auf dem der Durch- 
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„Dublette” der Verstellsessel mit Pfiff. 
Bequemer Sessel - komfortabler Stuhl, 
beides in Einem. Ideal für jeden Raum 
in der Wohnung, in Betrieben, 
Gaststätten, Hotels, im Wartezimmer. 
Der gute Fachhandel zeigt Ihnen 
dieses GOLDFEDER-Modell. 
MODELL Außerdem stehen wir in allen Fragen 
17 80 direkt zur Verfügung. 
CARL STRAUB - Sitzmöbelfabrik 

Knittlingen /Württ. 








GEMÄLDE 


alter und profaner Kunst werden fachgemäß restauriert, 
gereinigt, gepflegt. 
Allererste Referenzen von Fürstenhäusern, Presse, Rundfunk. 


Seriöse Preise 


Zuschriften unter K 56 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 











Ein nener Geschenk-Bildband 
von Eugen Kusch! 


INDIEN IM BILD 


KUNST-LAND-MENSCHEN 


200 Seiten mit 150 ganzseitigen schwarzweißen und 5 farbigen 
Abbildungen, Einführung, ausführlichen Abb.-Erläuterungen, histo- 
tischer Übersicht. Großformat 24 % 31 cm, Ganzleinen mit farbigem 


Schutzumschlag 43,50 DM. Englisch: India in Pictures, 43,50 DM 


VERLAG HANS CARL NÜRNBERG 
HIC 
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schnitt in jener kunstreichen Epoche der deutschen Spätgotik ge- 
standen hat. 

Wilhelm Schwemmer, der Direktor des Altstadtmuseums im 
Fembohaus, hat alle existierenden Quellen, alle Ergebnisse der 
Kraftforschung zusammengefaßt und sorgfältig verarbeitet. Die 
geradlinige Schlichtheit der Darstellung, die Wärme des Tones 
geben dieser feinen Monographie den Charakter einer echten 
Erinnerungsgabe, die im Jahre der 450. Wiederkehr des Todes- 
tages Adam Krafts von seiner Vaterstadt Nürnberg dargebracht 
wird. Die Faksimilewiedergabe der zierlichen und doch festen 
Züge der Handschrift des Meisters, deren Anblick uns auf dem 
Vorsatzpapier entzückt, unterstreicht noch den persönlichen Cha- 
rakter dieser Publikation. Im Tafelteil werden alle Werke Krafts 
vorgeführt, auch die nicht mehr erhaltenen oder mit der Kamera 
schwer erreichbaren. Aus der Ungleichmäßigkeit des photogra- 
phischen Vorlagematerials ergeben sich im Qualitätsniveau der 
Illustrationen notwendig Schwankungen. Hier hätte man viel- 
leicht noch Besseres bieten können: Die Abbildungen »schmei- 
cheln« dem spröden Künstler nicht, sie mindern vielmehr in 
einigen Fällen seine Wirkung. ER. 


DER UNBEKANNTE SPITZWEG. Dokumente — Briefe — Auf- 
zeichnungen, mitgeteilt von Wilhelm Spüzweg. 136 Seiten Text, 
32 Kunstdrucktafeln und 4 Farbbilder. Leinen 22,50 DM. Braun & 


Schneider, Verlagsbuchhandlung, München. 


Zu den vorhandenen Monographien über Carl Spitzweg ist dieser 
kleine Band, illustriert mit Bildern aus der durch Monate in 
München gezeigten Privatsammlung, eine wertvolle Ergänzung. 
Konnte doch der Großneffe des Künstlers aus Familienbesitz eine 
beträchtliche Anzahl unveröffentlichter Briefe beibringen, die 
nun das menschliche Bild aller Familienmitglieder, des Vaters 
und der Brüder, vervollständigen. Ein enger Zusammenhalt 
kennzeichnet diese Münchner Familie, in der der Vater die ab- 
solute Autorität darstellt und wo geistige Regsamkeit bei stren- 
ger Solidarität, ein starker Wandertrieb neben Heimatverbun- 
denheit eine merkwürdige Mischung ergeben. Auch Carl Spitz- 
weg war ein eifriger Reisender, und man erfährt es mit Verwun- 
derung, was er alles bis ins reife Alter an Unannehmlichkeiten 
auf sich nahm, um seinen Trieb nach neuen Erlebnissen zu be- 
friedigen. Lebendig und humorvoll schildert er in seinen Briefen, 
hauptsächlich an seinen Bruder Eduard, was alles ihm zustößt 
und welche künstlerischen Eindrücke bei ihm haften. Man er- 
kennt auch in der schriftlichen Formulierung den scharfen Be- 
obachter von Leben und Treiben; aber in seinen Bildern verlegt 
er dann doch alles, mit wenig Ausnahmen, in die Atmosphäre der 


engeren Heimat. Hier versteht er ganz das menschliche Dasein, 





Individuelle 
«Möbel und Beleuchtungen 


KARL FICHTEL 


MÜNCHEN, OSKAR-VON-MILLER-RING 36 


TELEFON 227254 








denn jeder einzelne seiner Typen ist ein Teil seiner eigenen 
Natur. 

Biographisch dürfte nun alles erhellt sein; es ist nicht allzuviel 
neben dem reichen, künstlerischen Werk, das demnächst in 
einem vollständigen Verzeichnis zusammengefaßt werden wird, 
um die ganze Fülle dieser liebenswerten und bedeutenden Künst- 


lerpersönlichkeit zu zeigen. I. H. 


Safari- Kunstreihe: 


GOYA 1746-1828. Von Rodrigo Moynihan. 24 Seiten mit 10 Farb- 
tafeln und 3 Schwarzweißwiedergaben. Kart. 7,80 DM. Safari-Ver- 
lag Carl Boldt und Reinhard Jaspert. Berlin- Wilmersdorf. 


In die dämonische Welt des faszinierendsten unter den alten 
Meistern Spaniens, mit dem zugleich die neue Kunstära anhebt, 
in der wir heute noch stehen, führt dies bemerkenswerte Kunst- 
heft ein. Der Autor des Textes folgt einem gesunden Triebe, die 
Persönlichkeit Goyas des Sensationell-Romanhaften zu entkleiden 
und sein Werk von Überdeutung und von »hineingelesenem« 
Psychologismus und Expressionismus zu befreien. Und, sei es nun 
Zufall oder Absicht: entsprechend ist auch das Kolorit der zehn 
zur Farbwiedergabe ausgewählten Meisterwerke Goyas eher ge- 
dämpft und abgeschwächt als übertrieben worden. Manches 
wirkt vielleicht zu trüb, verschwommen, altmeisterlich vergilbt. 
Aber dieser reduzierte Goya weist wenigstens nicht die Kraßhei- 
ten auf, die bei manchen anderen Publikationen über diesen 


Meister häufig so arg stören. E.R. 


ITALIENISCHE GOLDSCHMIEDEKUNST. Von Filippo Rossi. 
(Titel der Originalausgabe: Capolavori di Oreficeria Italiana, deutsche 
Übersetzung von Werner Cohn). 51 Seiten Text, 42 Textabbildungen, 


93 Farbtafeln. Leinen 92 DM. Hirmer-Verlag, München. 


Abgesehen von dem knappen Überblick, den M. Accascina 1934 
gab, und dem Katalog zur Ausstellung alter italienischer Gold- 
schmiedekunst anläßlich der Mailänder Triennale 1936, wurde 
die Geschichte der italienischen Goldschmiedekunst nie als Gan- 
zes behandelt. Um diese Aufgabe auf breiter Basis bewältigen zu 
können, fehlen immer noch viele wichtige Voraussetzungen. Im- 
merhin gibt Rossis großzügig ausgestattetes und für einen brei- 
teren Leserkreis bestimmtes Buch eine anschauliche Vorstellung 
von den eigenständigen Leistungen dieses viel zuwenig beachte- 
ten Zweiges am großen Baum der italienischen Kunst. Zur buch- 
technischen Gestaltung folgendes: die englischen und österrei- 


chischen sind wesentlich besser geraten als die italienischen Farb- 
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Als einzige Qualität erzeugt 
das Haus Remy Martin 


FINE CHAMPAGNE V.S.O.P. 


also nur diese Spitzensorte! 














Cognac Fine Champagne darf 
nur aus den erlesenen Weinen 
_ \ der „Champagne“-Gebiete 
hergestellt werden. Remy Martin 
VSOP Fine Champagne 

ist daher — wie jeder Kenner 
weiß — an Eleganz und Fein- 
heit vortrefflich. 

Mit Remy Martin ehrt man 
seinen Gast — und gönnt sich 
selbst etwas Besonderes. 
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EINBAUKÜCHEN 
IN STAHL 
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Für jeden Küchenraum gibt es eine SELL-Einbauküche. Form und 
Schönheit sind die bestechenden Merkmale dieses Qualitätserzeug- 
nisses, Die sinnvolle Einrichtung erfüllt den Wunsch jeder Haus- 


frau: Arbeitserleichterung und Zeitersparnis, 


Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere KH-Prospekte an: 


SELL-HAUS- UND KÜCHENTECHNIK GMBH 
HERBORN/HESSEN 














So elastisch wie man heute sein sollte, sind diese Uhrbänder für Damen- 
und Herrenuhren. Ihr großer Vorteil ist, daß sie äusserst praktisch sind. 












spielend überstreifen. Sie erhalten diese Bänder in 
großer Auswahl in Walzgold-Doubl& und Edelstahl 
von DM 15.50 bis DM 28.— in allen Fachgeschäften. 
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GLASBAUSTEINE 
»PRIMALITR« 


werden vorteilhaft 















































nicht nur für Außen- 
wände, sondern auch 
für Trennwände, z.B. 


in Korridoren und Treppen- 
häusern verwendet. 
























































‚ Zweckmäßig sind sie außerdem 































































































in Garagen, Kellerfenstern, 
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Fachmännische Verlegung bieten unsere Verlegefirmen 


132 


Mit einer Hand und einem Griff können Sie die Uhr 


aufnahmen. Leider sind die meisten Bildgründe zu starkfarbig. 
Unbefriedigend sind die in Silber und Gold gedruckten Tafeln. 

Jeder wird natürlich bei einem so knappen Überblick, der von der 
prachtvollen Paxtafel in Chiavenna mit ihren Tangenten zur 
byzantinischen Kunst bis zu den raffinierten Gioelli des ı7. und 
18. Jahrhunderts reicht, gewisse Lieblinge vermissen: so z.B. 
eine Abbildung des Galganus-Kopfreliquiars in Siena, zweifellos 
eine der bedeutendsten Leistungen der italienischen gotischen 
Goldschmiedekunst, oder einige Beispiele der bis ins 15. Jahrhun- 
dert weltberühmten venezianischen Goldschmiedekunst. Den- 
noch ist es dem Verfasser gelungen, die landschaftlich bedingte 
bunte Vielfalt der italienischen Goldschmiedekunst überzeugend 
sichtbar zu machen. Folgende Anmerkungen des Rezensenten 
möchten deshalb diesen guten Gesamteindruck nicht beeinträch- 
tigen: die Titelfarbtafel und Tafel IV sind »12. Jahrhundert « be- 
schriftet, während Seite 8 richtig die ı. Hälfte des ıı. Jahrhun- 
derts genannt wird. Zweifellos ist die Paxtafel von Chiavenna eine 
einheitliche Arbeit aus ottonischer Zeit. In den Unterschriften zu 
Tafel VIII und IX ist das Reliquiar des Corporale von Bolsena 
richtig 1338 datiert, während im Text Seite 10 irrtümlich 1547 
steht. Das Berner Diptychon (Tafel VII) läßt sich in die Zeit von 
1290-1296 datieren (vgl. H. R. Hahnloser in: Actes et resumes 
du XVIII® Congres international d’histoire del’art, Venedig 1955). 
Die Fassung des Jaspisgefäßes (Tafel XXVIITI) hängt eng mit dem 
1457 datierten Reliquiar von Giusto da Firenze in Cortona zu- 
sammen (vgl. U. Middeldorf, Vortragsresümee in Mittlg. des 
Kunsthist. Inst. in Florenz, V, 4,37). Der Löffel in venezianischem 
Privatbesitz (TafelXXVT) ist meines Brachtens nicht florentinisch, 
sondern steht der venezianischen Goldschmiedewerkstatt um die 
Moroleuchter im Tesoro von S. Marco nahe. In dem Hierony- 
musreliquiar von 1487 (Abb. ı8, ı9) glaubt der Rezensent eine 
Arbeit des Florentiner Goldschmieds Antonio di Salvi erkennen 
zu können (vgl. Mittlg. des Kunsthist. Inst. in Florenz, VII, 
94.ff.). Die bisherige Lokalisierung der emaillierten Paxtafel im 
Louvre (Tafel XXXVI) in die Lombardei erscheint meines Er- 
achtens immer noch am überzeugendsten.Viele der einen breiten 
Raum einnehmenden Juwelierarbeiten aus dem Gebiet der höfi- 
schen Kunst um 1600 (Tafel XLVIII-LXXX) wird man nicht 
vorbehaltlos als italienisch bezeichnen können, da in dieser Zeit 
auch in Italien zahlreiche niederländische, französische und deut- 


sche Goldschmiede bezeugt sind. EST, 
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werke in der Eiszeit 
entstanden, wie die 
Künstler in den gro- 





EN ßen Kulturen verach- 
an der modernen Kunst? tet oder vergöttert 
wurden; wie religi- 


NZ’ r i h 
öse, wirtschaftliche 


und politische Ein- 


’ : i flüsse und seelische 
Eine mutige Neuerscheinung 


RICHARD W. EICHLER 
KONNER KÜNSTLER 
SCHARLATANE 


308 Seiten mit 126 Abbildungen 
davon 29 Farbtafeln und 3 Karten 


Erkrankungen wirk- 
ten. Eine Kunstge- 
schichte und ein 


Kunstgericht. 
J. FE LEHMANNS 


Leinen in Schuber 26 DM VERLAG 
In jeder guten Buchhandlung MÜNCHEN 


AN KALENDERN 19060 liegen uns bis jetzt vor: 


CHINESISCHER BLÜTENGARTEN. 13 farbige Wiedergaben, 
großformatig, nach chin. Farbholzschnitten. 9,80 DM. 

BLUMEN UND VÖGEL AUS CHINA. Postkartenkalender mit 
13 farbigen }Viedergaben nach chin. Farbholzschnitten. 4,80 DM. 


Beide Buchheim Verlag, Feldafing/Starnberger See 


CHRISTOPHORUS-KUNSTKALENDER 1960. 16 Farbtafeln, 
8 Schwarzweißbilder, farb. Deckblatt. 4,20 DM. 
FÄHRMANN-BILDKALENDER 1960. 5 Farbtafeln, 48 Schwarz- 
weißbilder und farb. Deckblatt. 6,50 DM. 

Beide Christophorus-Verlag Herder, Freiburg] Br. 


KUNSTKALENDER 1960 — MALEREI UND SKULPTUR 
DER MODERNE. Monatskalender mit 7 großformatigen farbigen 
und 5 schwarzweißen Abbildungen. 8,50 DM. 

Verlag Galerie Christoph Czwiklitzer, Köln. 

SPEMANNS KUNSTKALENDER 1960. 53 Schwarzweißblätter, 
2 Farbbeilagen und farbiges Deckblatt. 4,80 DM. 


Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart. 


HATJE-KUNSTKALENDER 1960. 24 Farbtafeln mit farb. Deck- 
blatt. 6,50 DM. 


Verlag Gerd Hatje, Stuttgart. 


MODERNE RELIGIÖSE KUNST. Kunstkalender für das Jahr 
1960. 4farb. und 32 schwarzweiße Bilder mit, farb. Deckblatt. 6,80 DM. 
F. H. Kerle Verlag, Heidelberg. 



































































































































































































































































































































DAS SCHLAFZIMMER VON MORGEN 


Bezugsquellen weisen wir Ihnen nach. 





ABSTRAKTER KALENDER 1960. 12 farb. Wiedergaben nach 
Bildern von Wassily Kandinsky aus den Jahren 1908-1944. 8,50 DM 
ALMANACH DER DAME 
12 Farbtafeln. Hin. 9,50 DM. 
GLASFENSTER-KALENDER 1960. r2 farb. Miedergaben nach 
Glasfenstern aus romanischen Kirchen vom Rhein. 12 DM. 

DER SILBERNE KALENDER 1960. 12 farbige IViedergaben mit 
Golddruck nach persischen Miniaturen des 1 5./16.Jahrhunderts. 4 DM. 


1960. 8. Jahrgang. 144 Seiten, 


Alle 4 Kalender aus dem MWoldemar Klein Verlag, Baden-Baden. 


KOHLHAMMER KUNSTKALENDER 
und farb. Deckblatt. 6,50 DM. 


1960. 27 Farbtafeln 


Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart. 


PIPERS KUNSTKALENDER 1960. 
53 Bildtafeln, darunter 8 farbige. 6,80 DM. 


R. Piper & Co. Verlag, München. 


KUNST ALLER ZEITEN. 1960. 19 farb. und 8 schwarzweiße Bil- 
der mit farb. Deckblatt. 6,50 DM. 

TTALIENKALENDER 1960. 3 farb. und 5o schwarzweiße Bilder 
mit farb. Deckblatt. 6,50 DM. 

Beide Rembrandt-Verlag, Berlin- Zehlendorf. 


SCHROLL-KALENDER 
Deckblatt. 7,80 DM. 


1960. 12 


große Farbtafeln mit farb. 


Verlag Anton Schroll & Co., JWien-München. 

























































































und viele andere interessante und neue Vorschläge für die Einrichtung Ihres Heimes finden 
Sie in unserer 78seitigen Broschüre „meine wohnung‘, die wir Ihnen gerne schicken. 


































































































GEBR. LÜBKEKG WIEDENBRÜCK/W 





























Weihnachtliche 


eschenke 


























MATHEUS MÜLLER Sekt in Holz- 
kisten, fast eine Standardverpackung 


und damit ein traditionelles Geschenk. 




















Schon von alters her schenkt 


man an festlichen Tagen 




















guten Freunden und lieben 
BekanntengerneeineFlasche 
ASBACH URALT in der 
Festtagspackung. 


CINCANO »Mixen Sie mit. ..« 
für jeden gepflegten Gabentisch. 
Die Ausstattung ist betont mo- 
dern und wird auch größten 


Ansprüchen gerecht. 








ü Die geschmackvollen traditionellen Geschenkkisten der 
"wa \ısarı Se, “a j : SEKTKELLEREI KUPFERBERG, Mainz/Rhein. 








Die stilvolle Holzkassette mit 3 Flaschen 
HENKELL ROYAL ist ein beson- 


ders repräsentables Geschenk für außer- 

















gewöhnliche Anlässe. 


Die »Kostbaren Seifen«, erlesene 





Neuschöpfungen des Hauses 
F. WOLFF & SOHN GMBH, 


treffen so recht die Wünsche ge- 














pflegter Frauen. Die exklusiven, 


























langanhaltenden Duftkompositio- 



































nen dieser Seifen machen sie zu 





r 





dem idealen Weihnachtsgeschenk. 


DUJARDIN-Fest-Schatulle, 


ein vollendet schönes Präsent. 







































































Kachelöfen 
Kamine 
Brunnen 
Reliefs 


Dekorative 
Wandbilder 


Handgemalte 
Fliesen für 
Tische 





Gartenkübel 


Vogeltränken 





Spezialanfertigung nach gegebenen und eigenen 


Entwürfen in edlem Glasurmaterial 


&@ STAATLICHE MAJOLIKA 
UN MANUFAKTUR KARLSRUHEZ 
































Verschönern ß 
Sie 

Ihr Heim mit 
WASSERALFINGER / 
EISENKUNSTGUSS 
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Wir fertigen 


KUNSTGUSSPLATTEN 


für offene Kamine 
und zur 
Wandverzierung 


Auf Anfrage senden 
wir Ihnen gern unsere 
Prospekte 





























SCHWABISCHE HUTTENWERKE GMBH WASSERALFINGEN / WÜRTT 














Wir bitten unsere 
Leser um freundliche 
Beachtung 


der Beilagen: 


Knorr & Hirth 
Verlag GmbH., 
Ahrbeck vor 
Hannover 


Das kleine Kunstbuch 


Lindberg, das größte 
Schallplatten- 
geschäft Deutsch- 
lands, München, 
Sonnenstraße 3, 
Kaufingerstraße 8 
und Theatiner- 
straße ı 


Rosenkavalier 


Benno Schwabe & Co 
Verlag, Stuttgart S, 
Olgastraße 53 


Constantin Brancusi 


Studienfahrten 
deutscher 
Akademiker, 
München ı3, 
Habsburger Platz ı /? 
5o Jahre 
Studien fahrten 


deutscher Akademiker 


Verlag 
F. Bruckmann, 
München 20, 


Abholfach 
Quadrum 


Revue Internationale 


D’ Art moderne 














LEUCHTEN 





































































































































































































































































































































































































































































































LIET= 11-1 


Imperial 














WZZZREE 





FANTIITTe 


Schatulle 








QUADRUM 





REVUE 
INTERNATIONALE 
D’ART MODERNE 


INTERNATIONAL 
MAGAZINE 
OF MODERN ART 


INTERNATIONALE 
ZEITSCHRIFT FÜR 
MODERNE KUNST 


RIVISTA 
INTERNAZIONALE 
D’ARTE MODERNA 


QUADRUM 





Auslieferung für Deutschland: 
VERLAG F.BRUCKMANN 
München 20, Abholfach 


QUADRUM, die große internationale Zeitschrift für moderne Kunst, ist den bedeutend- 
sten Schöpfungen unserer Zeit auf dem Gebiet der bildenden Künste gewidmet. 
QUADRUM, Heft ı bis 6, stellt ein wirkliches Nachschlagewerk der modernen Kunst 
von rund 1400 Druckseiten und über 1200 Abbildungen dar, darunter 58 Farb- und 
48 Photogravuretafeln. 

QUADRUM wird von der Association pour la Diffusion Artistique et Culturelle (A.D. 
A.C.) a.s.b.1., Societe auxiliaire du Palais des Beaux-Arts, Brüssel, veröffentlicht. 
QUADRUM verfügt über einen internationalen Redaktionsausschuß: 

Deutschland: W. Grohmann; Belgien: Em. Langui, F. C. Legrand; USA: J. J. Sweeney, 
R. Goldwater; Frankreich: G. A. Salles, J. Leymarie, R. V. Gindertael; Großbritan- 
nien: Herbert Read, J.P.Hodin; Italien: U. Apollonio, G.C. Argan, Holland: A.M. Ham- 
macher, H.L.C. Jafle; Schweiz: G. Schmidt, M. Netter. 

Der Direktionsausschuß besteht aus: 

Verwaltung: P. Janlet, R. Giron, B. Alfieri; Direktor: E. Goldschmidt; Redaktions- 
sekretär: E. Bille-De Mot. 

QUADRUM erscheint alle sechs Monate als starkes Heft von ungefähr 240 Seiten im 
Format 21x 27 cm auf bestem Kunstdruckpapier mit einer großen Anzahl schwarzwei- 
Ber und farbiger Wiedergaben. Der Umschlag wird jedesmal von einem hervorragenden 
Künstler entworfen. Die deutschen, englischen, französischen und italienischen Bei- 
träge werden in der Originalsprache veröffentlicht. Die in anderen Sprachen geschriebe- 
nen Artikel erscheinen in französischer Übersetzung. Jedes Heft enthält eine franzö- 
sische und eine englische Zusammenfassung. 


QUADRUMT7 erscheint Ende November 1959, QUADRUM 8 im Frühjahr 1960 





BESTELLSCHEIN 


Bezugspreis für 2 Bände 68 DM 
Preis des Einzelbandes 34 DM 
Senden Sie mir bitte die bereits erschienenen Bände: ı 2 3 4 5 6 


Hiermit bestelle ich Band 7 und weitere Bände. 








Name Straße 
Ort Land = 








a 5 
Unterschrift 284.14.X.59 Printed in Germany 





QUADRUM 








QUADRUM 


NOVEMBRE 1054 Me 


DusurrEr 





Hans Arp 





INHALTSÜBERSICHT: 


QUADRUM I: MH. Read: An Art of internal Necessity. — L. Degand: L’abstrac- 
tion dite geomeätrique. - A. Masson: Une peinture de ’Essentiel. - P. Alechinsky: 
Calligraphie japonaise. - W. Grohmann: Zu den Anfängen W. Kandinskys. — 
H.M.Wiingler: O. Kokoschka. - C. Weiler: A. von Jawlensky. — R. Hülsenbeck: 
Dada. - H.Arp: Franz Müller’s Drahtfrühling. — /. Dupin: Mirö. - J. P. Hodin: 
Conversation with H. Moore. - H.C.L.Jaffe: G. Benner. — Em. Langni: Les 
peintures murales de P. Delvaux. - U. Apollonio: Birolli. 





QUADRUM 2: J. Alvard: Echec & la forme. - J.J.Sweeney: The Cat that walks 
by itself. — R. De Solier: Hartung. - Th. Roszak: In Pursuit of an Image. — 
D.H.Kahnweiler: Entretiens avec Picasso. — Lettre de F. Leger a un ami. - 
R. Melville: L. Chadwick. — A. Wescher: Die ungegenständliche Skulptur in der 
Schweiz. — W. Sandberg: Mondtrian. — J. Lassaigne: "Tal Coat. — U. Apollonio: 
Afro. - G. C. Argan: Consagra. — P. Heron: I. Hitchens. -— H.G. Adam: Les 
mois d’automne et d’hiver. 





QUADRUM 3: K. Jaspers speaks. - H. Michaux: Vitesse et tempo. - P. Wald- 
berg: W. Lam.- C. Doelman: K.Appel.- U. Apollonio: Santomaso.- Ph.d’Arschot: 
G. Bertrand. — G. Habasque: Vasarely et la plastique cinetique. - M. Nefter: 
M. Bill. - A. Forge: Mobiles of K. Martin. - G. Marchiori: Sculptura italiana. — 
G. Schmidt et J. Cocteau: L. Clergue. — G. Henniger: Klee und Delaunay. 





QUADRUMA4: G.C. Argan: La crisi dei Valori. - L. Kochnitzky: Tobey. - 
J. Fitzsimmons: Dubuffet. — A. Ehrenzweig: Pasmore. — G. Mazzariol: E. Ve- 
dova. — R.V.Gindertael: Bissiere. — F. Mathey: Le Vitrail en France. — 
M.Aschenbrenner: K. Malewitsch. — M. Bilcke: Servrancks. - F'. C. Legrand: Mid- 
delheim. 





QUADRUM 5: G. A.Salles: Les baigneurs de Picasso. - A. Bosquet: Le bon- 
heur de M. Ernst. — P. Waldberg: Matta. - G. Limbour: S. W. Hayter. - U. Apol- 
lonio: Mastroianni. — R. V. Gindertael: Van Haardt. — jo ans d’art moderne 
(W.Grohmann, O. Bihalji-Merin, J.Cassou, G.Schmidt, J. Leymarie, J.P.Hodin, 
K. Martin, U. Apollonio, F. C. Legrand, M. Alpatov, A. M. Hammacher, 
M. Pedrosa, A. Chastel, W. Grohmann, H. Read). - F.C.Legrand: Regards sur 
PExpo 1958. 





QUADRUM6S: Les arts plastiques a PUNESCO (G. Salles, R. Penrose, 
J. J. Sweeney, R. V. Gindertael, J. Cassou, J. Alvard, G.C. Argan, H. C.L. Jaffe, 
H. Wescher, F. Mathey), — La Biennale de Venise (G. Matchiori, G. Wescher, 
J. Fitzsimmons). — U. Apollonio: Corpora. - W. Grohmann: Das Graphische 
Werk von Wols. - A.M. Hammacher: Le dessin de M. Seuphor. - R. L. Dele- 
voye: Van Lint. 





IN VORBEREITUNG: 


QUADRUM T: W. Haftmann: On the Content of Contemporary Art. - 
F.C. Legrand: La peinture et la sculpture au defi. - J. Roh: Zum Mengen- 
problem der modernen Plastik. - M. Lecomte: Souvenirs sur Wols. - P, Wala- 
berg: Bonjour, Monsieur Man Ray. - M. Calvesi: Alberto Burri. — J. Leymarie: 
Les gouaches decoupees de Henri Matisse. - M. Netter: Robert Müller. 


QUADRUM 8: Ein Teil dieses Heftes wird den polnischen und japanischen 
Beteiligungen an der Biennale von Säo Paulo gewidmet. 


Jedes Heft enthält außerdem eine wichtige, reich illustrierte Spalte mit Nach- 
richten über junge Künstler, Museen und Sammlungen, Ausstellungen, Bücher 
usw., ferner Zusammenfassungen in französischer und englischer Sprache. 
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Max Ernst 


QUADRUM 





PARIS, CHARTRES UND DIE SCHLÖSSER DER LOIRE 


Pfingstfahrt vom 3. bis 12. Juni 1960 


Leitung: Herbert Günther, Paris 


München — Paris — München mit Bahn oder Flugzeug. 4 Tage Aufenthalt in Paris 
mit ganztägiger Stadtrundfahrt, Besuch des Louvre, Spaziergängen durch das Quar- 
tier Latin, über den Montmartre und die Seine-Inseln. 4 Tage Autobusfahrt Paris — 
Chartres — Tours — Chenonceaux — Loches — Langeais — Amboise — Blois — 
Chambord — Fontainebleau — Paris. 


Preis der 10-tägigen Fahrt ab und bis München mit der Bahn. . . DM 69.— 
Preis der 10-tägigen Fahrt ab und bis München im Flugzeug . . . DM 7%.— 


ROM UND UMGEBUNG 


Pfingstfahrt vom 3. bis 12. Juni 1960 
Leitung: Prof. Dr. Oswald Hederer, München 


München — Rom — München mit Bahn oder Flugzeug. 8 Tage Aufenthalt in Rom 
mit Besuchen der antiken, mittelalterlichen und modernen Viertel (unter anderem 
Kapitol, Fora, St. Peter, Vatikan-Sammlungen) und Ausflügen nach Tivoli, Ostia 
Antica, der Etruskerstadt Cerveteri und zu den Castelli Romani. 


Preis der 10-tägigen Fahrt ab und bis München mit der Bahn. . . DM 780.— 
Preis der 10-tägigen Fahrt ab und bis München im Flugzeug . . . DM 910.— 
SPANIEN 


vom 30. April bis 22. Mai 1960 


München — Barcelona — München mit Bahn oder Flugzeug. Autobusfahrt Bar- 
celona — Tarragona — Valencia — Alicante — Murcia — Granada — Malaga — 
Gibraltar — Algeciras — Sevilla — Cordoba — Toledo — Madrid — Burgos — 
Zaragossa — Barcelona. 


Preis der 23-tägigen Fahrt ab und bis München mit der Bahn. . . DM 129%.— 
Preis der 21-tägigen Fahrt ab und bis München im Flugzeug. . . DM 1360.— 


Die Einzelprogramme dieser drei Reisen bitten wir bei uns anzufordern! 


Auskunftund Anmeldung: 
Studienfahrten deutscher Akademiker 
Prof. Dr. Artur Kutscher 
München 13, Habsburger Platz 3, Telefon 364160 


Sprechstunden Montag bis Freitag 09.30—13.00 Uhr 
und nach vorheriger fernmündlicher Vereinbarung. 
X1/59 i Telegramme: Studienfahrten München 














50 JANRE 


STUDIENFAHRTEN DEUTSCHER AKADEMIKER 


PROF. DR. ARTUR KUTSCHER MÜNCHEN 


1910 - 1960 


PROGRAMM 
rur FRÜHJAHR uno SOMMER 1960 


: AGYPTEN 
vom 18. März bis 8. April 1960 
Wissenschaftliche Leitung: Dr.-Ing. Dr. phil. Hans Reuther, Hannover 


Auf vielfachen Wunsch werden wir auch im Frühjahr 1960 wieder nach Ägypten fah- 
ren. Für die An -und Abreise haben wir die besonders schönen und geschmackvoll 
ausgestatteten Schiffe „Ausonia“ und „Esperia” der Adriatica gewählt. In Ägypten 
bilden Alexandria, Kairo, Luxor und Assuan den Zugang zu den Stätten der alten 
Kulturen. Im Ägyptischen Museum und auf den Pyramidenfeldern von Sakkara und 
Gizeh wird uns ein Ägyptologe vom Archäologischen Institut in Kairo führen und 
von den neuesten Ausgrabungen berichten. 

Neben den gemeinsamen Besuchen bleibt immer wieder Zeit für eigene Studien und 
Sonderinteressen oder für Ruhepausen. Ein Dragoman wird die Gruppe begleiten, 
deren Höchstteilnehmerzahl auf 25 beschränkt ist. 


Reiseprogramm (Kleine Änderungen vorbehalten) 


Freitag, 18.3. München ab 08.05 Uhr Mittagessen im Speisewagen 
VENEDIG an 18.47 Uhr 
Abendessen und Übernachtung im Hotel Germania 

Samstag 19.3. _Vorm. zur freien Verfügung 
Gegen Mittag Fahrt im Motorboot zur Stazione Marittima in 
Zattere zur Einschiffung auf das Motorschiff AUSONIA 
(12000 BRT) der ADRIATICA 
Venedig ab 15.00 Uhr. Fahrt entlang der italienischen Küste 

Sonntag, 20.3. BRINDISI 12.00—14.00 Uhr 

Montag, 21.3. Auf See, bei klarem Wetter in Sicht von Kreta 

Dienstag, 22.3. ALEXANDRIA on 10.00 Uhr 
Ausschiffung und orientierende Stadtrundfahrt 
Nach dem Mittagessen Fahrt im Wüstenbus nach KAIRO. 

Mittwoch, 23.3. Das KAIRO des ISLAM: al-Azhar-Universität, Bab Zuweila, 
Ibn Tulun Moschee, Zitadelle mit Mohammed Ali Moschee, Kalı- 
fengräber, Bektaschi-Kloster und Mokaitam-Höhen mit Blick 
über Kairo und das Niltal bis zu den Pyramiden 

Donnerstag, 24.3. Vorm. Fahrt nach SAKKARA und Besichtigung der Stufen- 
pyramide Djosers, der Onnospyramide, des Serapeums und 
der Mastaba des Ti (Grab eines Hofbeamten) 
Nachm. Kamelritt zu den Pyramiden von GIZEH und Besich- 
tigung von Sphinx, Torbau des Chephren, der Heiligen Straße 
und der Gräberfelder 

Freitag, 25.3. KAIRO 
Vorm. Führung durch das Ägyptische Museum (Amarna-Funde, 
Tutanchamun-Säle usw.) 
Nachm. Besuch der Bazare 
Kairo ab 20.00 Uhr, Abendessen im Speisewagen, 
Fahrt im Schlafwagen 

Samstag, 26.3. LUXOR an 07.00 Uhr 
Vorm. Besichtigung des Tempels von Amenophis Ill. in Luxor 
Nachm. Fahrt zum großen Amun-Tempel von KARNAK (Wid- 
der-Allee, großer Pylon, großer Säulensaal, Obelisken von 
Thutmosis und Hatschepsut, Heiliger See, Granit—Skarabäus 
und Rückfahrt durch die Sphinxallee nach Luxor. Anschließend 
Gelegenheit zu einer Segelbootfahrt auf dem Nil 


Sonntag, 27.3 Tagesausflug nach THEBEN auf dem linken Nilufer. Besich- 
tigung des Tals der Könige und der Gräber von Sethos |. und 
Amenophis Il. Weiter zum Terrassentempel von Der el-Bahri, 
zu den Beamtengräbern von Schech Abd el-Kurna (Ramose- 
Grab), Ramesseum, Tempelgruppe von Medinet Habu 


Montag, 28.3. Vorm. Ausflug nach EDFÜU mit Besichtigung des Horus-Tempels 
Nachm. Zweiter Besuch von Karnak 

Dienstag, 29.3. Luxor ab 07.30 Uhr, ASSUAN an 10.35 Uhr. 
Nachm. im Boot zur Kitchener-Insel mit dem Botanischen Gar- 
ten und zum nubischen Dorf auf der Elephantine-Insel 


Mittwoch, 30.3. Vorm. Fahrt zum Nilstaudamm und zu den Granitsteinbrüchen 
mit den unvollendeten Obelisken 
Nachm. Segelbootfahrt auf dem Nil und Besuch des Grab- 
monumentes von Aga Khan 


Donnerstag, 31.3. Gelegenheit zu einer Autofahrt zum Tempel von KOM-OMBO 
(DM 40.—) 
Assuan ab 16.00 Uhr, Abendessen im Speisewagen, 
Fahrt im Schlafwagen 

Freitag, 1.4. KAIRO on 08.00 Uhr 
Vorm. Zweiter Besuch des Ägyptischen Museums 
Nachm. zur freien Verfügung 

Samstag, 2.4. Fahrt im Wüstenbus nach ALEXANDRIA. Dort Mittag- 
essen und Einschiffung auf das Motorschiff ESPERIA (10 250 
BRT) der ADRIATICA 
Alexandria ab 17.00 Uhr. 


Sonntag, 3.4. Auf See 
Montag, 4.4. SYRAKUS 13.00—17.00 Uhr. Kurzer Stadtrundgang 
Dienstag, 5.4. NEAPEL 07.00—12.00 Uhr. Freier Landgang 
Mittwoch, 6.4. MARSEILLE 13.00—21.00 Uhr. Freier Landgang 
Donnerstag, 7.4. GENUA an 09.00 Uhr. Ausschiffung 
Genva ab 15.35 Uhr 
Mailand an 18.05 Uhr. Abendessen im Bahnhofsrestaurant. 
Mailand ab 20.00 Uhr 
Freitag, 8.4. München an 08.00 Uhr. 
Preis der 21-tägigen Reise ab und bis München Kat. A DM 169%.— 
Kat. B DM 2160.— 
Leistungen 


Kat. A: Bahnfahrt 2. Klasse München—Venedig und Genua—München (1. Kl 
DM 48.— Zuschlag), Schiffahrt Touristenklasse Venedig— Alexandria und Alexan- 
dria—Genua, in der Regel in Vierbettkabinen, Bahnfahrt und Schlafwagen Kairo— 
Assuan—Kairo, volle Verpflegung vom Mittagessen des ersten Tages bis zum 
Abendessen des vorletzten Reisetages (am Schiff vier Mahlzeiten pro Tag). Unter- 
kunft in Zweibettzimmern mit Bad (Germania in Venedig und in Luxushotels in 
Ägypten: Mena House oder Semiramis Kairo, Winter Palace Luxor, Katarakt-Hotel 
Assuan) Besichtigungen und Rundfahrten unter Führung It. Programm, Steuern, Be- 
dienungsgelder, Abgaben. 

Kat. B: Bahnfahrt 1. Klasse München— Venedig und Genua—München, Schiffahrt 
Kabinenklasse Venedig—Alexandria und Alexandrio—Genuva in der Regel in Zwei- 
bettkabinen, Bahnfahrt und Schlafwagen Kairo—Assuan—Kairo, volle Verpfle- 
gung vom Mittagessen des ersten Tages bis zum Abendessen des vorletzten Reise- 
tages (am Schiff fünf Mahlzeiten pro Tag), Unterkunft in Zweibettzimmern mit Bad 
(Germania in Venedig und in Luxushotels in Ägypten: Mena-House oder Semiramis 
Kairo. Winter-Palace Luxor, Katarakt-Hotel Assuan) Besichtigungen und Rundfahr- 
ten unter Führung It. Programm, Steuern, Bedienungsgelder, Abgaben. 


_ 


DAS KLASSISCHE GRIECHENLAND 
UND SEINE INSELWELT 


Osterkreuzfahrt mit dem Dampfer „HERMES' (3500 BRT) 
der Reederei G. Potamianos in Piräus 
vom 10. bis 24. April 1960 
(Bei genügendem Interesse Wiederholung vom 23. April bis 7. Mai 1960) 


Jahr für Jahr wiederholen wir diese Reise mit dem Dampfer „HERMES“, welche 
von den frühesten mittelmeerischen Kulturen in Kreta zu allen wesentlichen Stätten 
der griechischen Entwicklung führt. Zwei Tage werden wir in Athen bleiben und 
dabei auch Kap Sunion und den Aphaia-Tempel auf der Insel Aigina besuchen. 
Den Ostersonntag verbringen wir auf Patmos, wo der verbannte Johannes die 
Apokalypse niederschrieb. 


Geruhsam an Bord ausgestreckt, trägt uns unser Schiff, von dem unvergleichlich 
temperamentvollen und liebenswürdigen Kapitän Ferendinos gesteuert, täglich zu 
neuen Zielen. Erfahrene wissenschaftliche Reiseleiter bereiten Sie in Einführungs- 
vorträgen an Bord auf das vor, was Sie sehen werden. Die Landausflüge finden in 
kleinen Gruppen von je 25 bis 30 Personen statt. 


Für diese Fahrt-haben sich u.a. zur Verfügung gestellt: 


Dr. phil. Hildegard von Barloewen von der Antikensammlung in München, 
Prof. Dr. Ing. Oswald Hederer von der Technischen Hochschule München, 
Prof. Dr. phil. Otto zur Nedden, Duisburg, 

Elsa Sclavounos, Athen, unsere altbewährte griechische Führerin. 


Reiseprogramm (Kleine Änderungen vorbehalten) 


Sonntag, 10.4. "München ab gegen 07.45 Uhr. Venedig an gegen 18.30 Uhr 
Fahrt zum Hafen und Einschiffung, Abendessen an Bord 


VENEDIG ab 22.00 Uhr. — Beginn der Kreuzfahrt 
Montag, 11.4. Auf See. Einleitende Vorträge, Musik und Tanz 
Dienstag, 12.4. KORFU 14.00—20.00 Uhr 
Fahrt nach Kanoni und kurzer Stadtrundgang in Korfu 
Mittwoch, 13.4. KATAKOLON 07.00—20.00 Uhr 
Fahrt über Pyrgos nach OLYMPIA und eingehende Besich- 
tigung dieses Nationalheiligtums der Griechen in der Antike. 
Besuch des Museums (Giebelgruppen des Zeus-Tempels, Herak- 
les-Metopen, Hermes des Praxiteles) Mittagessen in Olympia 
Am Spätnachmittag Rückfahrt nach Katakolon 


Donnerstag, 14.4. KORINTH — NAUPLIA 07.00—19.00 Uhr 
Am Vormittag Fahrt über KORINTH (Apollo-Tempel, Quelle 
der Peirene) nach MYKENE (Besichtigung der Burg Aga- 
memnons mit dem Löwen-Tor, den Königsgräbern und des 
Schatzhauses des Atreus). Weiter über TIRYNS (Burg und 
Zyklopenmauern) nach Nauplia zum Mittagessen 
Am Nachmittag Fahrt nach EPIDAUROS zur Besichtigung 
des schönsten griechischen Theaters und des Stadions 
Gegen Abend Fahrt nach NAUPLIA und Wiedereinschiffung 
Freitag, 15.4. KRETA 08.00—20.00 Uhr 
Besichtigung des Museums in HERAKLION mit seinen ein- 
zigartigen Funden aus den verschiedenen Perioden: der kre- 
tischen Kultur. Fahrt zum Königspalast von KNOSSOS und 
Besichtigung 


Samstag, 16. 4. 


Sonntag, 17.4. 


Montag, 18. 4. 


Dienstag, 19.4. 


Mittwoch, 20.4. 


Donnerstag, 21.4. 


Freitag, 22.4. 
Samstag, 23.4. 


Sonntag, 24: 4. 


RHODOS 09.00—20.00 Uhr 

Am Vormittag Stadtrundgang (Altstadt mit ihren gewaltigen 
Mauern und Tortürmen, Museum im alten Ordensspital, Ritter- 
gasse, Großmeisterpalast, türkisches Viertel) 

Am Nachmittag Fahrt nach LINDOS und Besichtigung der 
Akropolis 


KOS 07.00—12.00 Uhr 

Rundgang durch die Stadt mit ihrer Johanniterburg und Fahrt 
zum Asklepios-Heiligtum 

PATMOS 15.00—20.00 Uhr 

Spaziergang zur Klosterburg und zur Höhle, in der nach der 
Überlieferung der verbannte Johannes die Apokalypse schrieb 


DELOS 08.00—13.00 Uhr 

Besichtigung der Heiligtümer des Apoll und der Artemis, der 
Löwen-Allee, der spätgriechischen Mosaiken, des Theaters und 
des Museums 

MYKONOS 14.00—20.00 Uhr 

Bummel durch das malerische Inselstädtchen mit seinen schnee- 
weißen Häusern und den zahlreichen Windmühlen 


PIRAUS an 07.00 Uhr 

Am Vormittag im Autobus nach ATHEN mit Besichtigung der 
Hauptsehenswürdigkeiten (Hadriansbogen, Zeus-Tempel, Dio- 
nysos-Theater, Odeion des Herodes Attikus, Akropolis, Theseion) 
Mittagessen in Athen mit Vorführung griechischer Volkstänze 
Am Nachmittag Fahrt zum KAP SUNION und Besichtigung 
des Poseidon-Tempels. Rückfahrt zum Abendessen an Bord 


Am Vormittag Fahrt nach ATHEN und Besuch des National- 
Museums Piräus ab 14.00 Uhr 

AIGINA 15.00—20.00 Uhr 

Fahrt zum Aphaia-Tempel und Besichtigung 


ITEA 07.00—14.00 Uhr 
Fahrt durch den uralten Olivenhain hinauf nach DELPHI und 
Besichtigung von Apollo-Tempel, Theater, Stadion und Museum 


Auf See. Abschiedsabend des Kapitäns 


VENEDIG an 15.00 Uhr 

Ende der Kreuzfahrt 

Nach der Ausschiffung Nachmittag zur freien Verfügung 
Venedig ab gegen 20.00 Uhr 

Fahrt im Sonderzug über Verona—Brenner—Innsbruck 

(Fahrt im Schlafwagen mit Fahrkarte 1. Klasse gegen einen 
Zuschlag von DM 49.— und im Liegewagen mit Fahrkarte 
2. Klasse gegen einen Zuschlag von DM 13.— möglich) 


München an gegen 08.00 Uhr. 


Preis der 14-tägigen Fahrt ab und bis München pro Person: 


Kat. IIa Zweibett-Außenkabine mit Dusche/WC, Betten übereinander DM 1 800.— 
Kat. IIb Zweibett-Außenkabine am Bootsdeck, Betten nebeneinander DM 17%.— 


Kat. IIc Zweibett-Außenkabine mit Betten nebeneinander NN DM 1 680.— 
Kat. IId Zweibett-Außenkabine mit Betten übereinander . . . DM 1580.— 
Kat. Ile Zweibett-Innenkabine mit Betten nebeneinander . . . DM 14%.— 
Kat. Illa Dreibett-Außenkabine . . ar er DM:1-410,— 
Kat. Illb Dreibett-Innenkabine mit Dusche 22 52 DM 3. 
Kat. IVa Vierbett-Außenkabine mit Dusche und WC. . . . . DM 1370 
Kat. IVb Vierbett-Außenkabine . . DM 1 150.— 


Bei Teilnahme ab und bis Venedig ermäßigt ach lan Preis um DM 35. 


TOGA UNDTURBAN 


Antike und arabische Welt am Mittelmeer 


Osterkreuzfahrt mit dem Motorschiff „JUGOSLAVIJA" (2700 BRT) 
der Jadranska Linijska Plovidba in Rijeka 
vom 10. bis 24. April 1960 


Ostern 1960 wiederholen wir mit dem Motorschiff „JUGOSLAVIJA” die 1959 be- 
geistert aufgenommene Fahrt nach Nordafrika. Die Reise führt nach Libyen und 
Tunesien, in denen die Macht des phoinikischen Karthago von der des Imperium 
Romanum abgelöst wurde. Wir können hier die prächtigen Bauwerke der Römer- 
zeit, die aus dem Wüstensand und der Steppe wieder ausgegraben wurden, kennen- 
lernen. Doch nicht nur die Antike lockt in diesen Ländern, die sich mit dem Er- 
wachen des Islams dem abendländischen Kultureinfluß entzogen. Es ist das afri- 
kanisch-arabische Element, das uns mit seinen Oasen, Beduinenzelten, Karawanen- 
straßen, den Halbkuppeln über weißen Häuserblöcken, dem Gewimmel in den 
Souks und in den bunten Moscheen anzieht, und das schon die Maler und Dichter 
um die Jahrhundertwende zur Gestaltung reizte. 


In Malta mit seinen interessanten jungsteinzeitlichen Grabtempeln und in den 
griechischen Bauten Siziliens haben wir die beiden anderen Kulturkreise, die das 
Gesicht des Mittelmeerraumes formten und bestimmten. 


Erfahrene wissenschaftliche Reiseleiter bereiten Sie in Einführungsvorträgen an Bord 
eingehend auf das vor, was Sie später bei den Landausflügen sehen werden. Aber 
auch Musik und Tanz kommen nicht zu kurz. Die Führungen bei den Landausflügen 
finden in kleinen Gruppen von je 25 Personen statt. 


Die wissenschaftliche Reiseleitung haben u. a. übernommen: - 

Dipl.-Ing. Max Bächer, Stuttgart, 

Fritz Funk vom Landerziehungsheim in Schondorf, 

Dr. phil. Hans Egon Holthusen von der Akademie der Schönen Künste in Berlin, 
Prof. Dr. phil. Heinz Kähler von der Universität Saarbrücken, 


Prof. Dr. phil. Alexander Graf Schenk von Stauffenberg 
von der Universität München 


Reiseprogramm (Kleine Änderungen vorbehalten) 


Sonntag, 10.4. München ab gegen 07.45 Uhr 
Fahrt im Sonderzug über Innsbruck—Brenner— Verona 
Venedig an gegen 18.30 Uhr 
Fahrt zum Hafen und Einschiffung, Abendessen an Bord 
VENEDIG ab 22.00 Uhr 


Beginn der Kreuzfahrt 


Montag, 11.4. Auf See. Fahrt durch die Adria 
Einleitende Vorträge, Musik und Tanz 


Dienstag, 12.4. Auf See. Fahrt durch das Mittelmeer 
Weitere Vorträge 


Mittwoch, 13.4. 


Donnerstag, 14.4. 


Freitag, 15.4. 


Samstag, 16. 4. 


Sonntag, 17.4. 


Montag, 18.4. 


TRIPOLIS an 07.00 Uhr 

Am Vormittag Stadtrundfahrt durch die Hauptstadt von Libyen 
(Kastell, Altstadt, Karamanli-Moschee, Marc Aurel Bogen, 
Souks, Museum) 

Mittagessen an Bord 

Am Nachmittag Fahrt am Meer entlang nach SABRATHA 


‚und Besichtigung der dortigen Ausgrabungen (Forum, Basiliken, 


römisches Theater, Tempel) und des Museums mit byzantini- 
schen Mosaiken. Am Spätnachmittag Rückfahrt nach Tripolis 


TRIPOLIS 

Tag zur freien Verfügung 

Gelegenheit zu einem Ganztagesausflug nach GARIAN und 
JEFREN im Innern des Landes (DM 22.— pro Person) oder zu 
einem Flug in die Oase GADAMES am Rande des Fezzan 
(DM 198.— pro Person) 


TRIPOLIS 

Ganztagesfahrt auf der Küstenstraße über die Palmenoase 
Souk el-Giuma und das Dorf Tagiura und über Homs nach 
LEPTIS MAGNA, dem Geburtsort von Septimius Severus. 
Dort. Mittagessen und Besichtigung der großartigan Ausgra- 
bungen (Thermen, Fora, Theater, Basiliken, Hafenanlagen) 
Am Spätnachmittag Rückfahrt nach Tripolis und Einschiffung 
Tripolis ab 20.00 Uhr 


SFAX 08.00—19.00 Uhr 

Am Vormittag Rundfahrt um die gut erhaltene mittelalterliche 
Stadtmauer und Gang durch die malerischen Souks 
Mittagessen an Bord 

Am Nachmittag Fahrt nach EL DJEM mit dem riesigen Am- 
phitheater, einem der großartigsten römischen Bauwerke Nord- 
afrikas 

Rückfahrt über Djebeniana nach Sfax zur Einschiffung 


SOUSSE 08.00—20.00 Uhr 

Am Vormittag nach einem kurzen Gang durch ‘die Araber- 
stadt mit dem Burgkloster Kasr er Ribat Fahrt um die Stadt- 
mauern zur Kasbah und Besuch des Museums mit Funden aus 
der Römerzeit 

Danach Weiterfahrt nach KAIROUAN, einer der heiligen 
Städte des Islam 

Mittagessen auf arabische Art in einem Zelt und anschließend 
Vorführung von Tänzen und einer Fantasia 

Am Nachmittag Besichtigung von Kairovan (Sidi Okba oder 
Große Moschee, Sidi Sahab oder Barbier-Moschee, Bassin der 
Aghlabiten aus dem 11. Jh., Souks) 

Gegen Abend Rückfahrt nach Sousse und Einschiffung 


TUNIS an 08.00 Uhr 

Am Vormittag Fahrt nach KARTHAGO (Punische und römi- 
sche Ausgrabungen und Funde) 

Mittagessen in SIDI BOU SAID am Ausgang des Golfes 
von Tunis mit wundervollem Blick über die Bucht 

Am Nachmittag Rückfahrt nach TUNIS, dort Stadtrund- 
fahrt und Besuch des Museums Alaovi im Bardo mit den 


archäologischen Funden aus ganz Tunesien. Danach Bummel 
durch die Souks der Medina 


Dienstag, 19.4. TUNIS 
Ganztagesausflug über das antike THUBURBO MAJUS 
(Besichtigung der römischen Ruinen: Kapitol, Forum, Tempel) 
nach der am Abhang sich hinziehenden römischen Ruinenstadt 
von DOUGGA. Dort Mittagessen und Besichtigung (Theater, 
Tempel, Thermen, Forum, Wohnhäuser) 
Am Spätnachmittag Rückfahrt nach Tunis und Einschiffung 
Tunis ab 21.00 Uhr 


Mittwoch, 20.4. MALTA 08.00—20.00 Uhr 

Am Vormittag Rundgang durch die Stadt mit Besichtigung des 
Großmeisterpalastes, der Kathedrale San Giovanni und des 
Archäologischen Museums mit vorgeschichtlichen Funden. 
Danach Fahrt zum Mittagessen in einem Gartenrestaurant 
Am Nachmittag Fahrt über die Insel mit Besuch der prähisto- 
rischen Plätze von HAGIAR KIM (Steinsetzung), HAL 
SAFLIENI (Hypogeum, unterirdische Tempelanlage aus dem 
4. Jahrtausend v. Chr.) und TARXIEN (Tempel mit Reliefs 
aus der jüngeren Steinzeit) und zurück zur Einschiffung 


Donnerstag, 21.4. SYRAKUS 08.00—17.00 Uhr 

Am Vormittag Fahrt zur antiken Stadt (Griechisches Theater, 
Latomien, Ohr des Dionys), der Villa Landolina (Grab Platens) 
und zum antiken Kastell Euryalos 

Mittagessen an Bord 

Am Nachmittag Rundgang durch die Stadt (Arethusa-Quelle, 
Bo früherer |Minerva-Tempel) und Besuch des National- 

useums 


Freitag, 22.4. Auf See. Fahrt durch die Adria 
Schlußvorträge. Abschiedsabend des Kapitäns 
Samstag, 23.4. VENEDIG an 16.00 Uhr 
Ende der Kreuzfahrt 
Rest des Nachmittags zur freien Verfügung 
Venedig ab gegen 20.00 Uhr 
Fahrt im Sonderzug über Verona—Brenner—Innsbruck 
(Fahrt im Schlafwagen mit Fahrkarte 1. Klasse gegen einen 
Zuschlag von DM 40.— und im Liegewagen mit Fahrkarte 
2. Klasse gegen einen Zuschlag von DM 13. — möglich) 


Sonntag, 24.4. München an gegen 08.00 Uhr. 


Preis der 14-tägigen Fahrt ab und bis München pro Person: 


Kat. A  Zweibett-Luxuskabine mit Dusche und WC. . ....... DM 210.— 
Kat. IIa Zweibett-Außenkabine am Boots-Dek . . . . .... DM 1700.— 
Kat. IIb Zweibett-Außenkabine am Haupt-Deck er DM.IZ30.— 
Kat. IIc Zweibett-Außenkabine am A-Dek . . . . 2.2.2... DM 1560.— 
Kat. IId Zweibett-Innenkabine am A-Dek . . . 2.2.2.2... DM 1460.— 
Kat. lle Große Zweibett-Innenkabine am B-Dek . . . ......DM 1360.— 
Kat. IIfF Kleine Zweibett-Innenkabine am B-Dek . . . ......DM 1250.— 
Kat. T2 Zweibett-Innenkabine Touristenklasse . . . . 2... DM 1160.— 
Kat. T4 Vierbett-Innenkabine Tovristenklasse . . . . ....DM 90— 


In allen Kabinen, außer denen der Kat. A, sind die Betten übereinander. 
Bei Teilnahme ab und bis Venedig ermäßigt sich der Preis um DM 35.—. 


(Die Kreuzfahrten mit „Hermes“ und „Jugoslavija“ werden zusammen mit dem Büro 
für Länder- und Völkerkunde veranstaltet.) 


GRIECHENLAND, BYZANZ 
UND DIE ANTIKEN STÄDTE KLEINASIENS 


Kreuzfahrt mit dem Motorschiff „JUGOSLAVIJA” (2700 BRT) 


der Jadranska Linijska Plovidba in Rijeka 


vom 23. April bis 7. Mai 1960 


Die zweite Reise nach Griechenland mit dem eleganten, 1956 erbauten Motorschiff 
„JUGOSLAVIJA”, die nach Ostern durchgeführt wird, greift hinüber zur Küste 
Kleinasiens und fügt zu dem klassischen Bereich die asiatisch-orientalischen Ein- 
flüsse, die auch im Griechentum schlummern. Die Bauten Troias und der Tempel 
der Artemis in Ephesos gehen auf uralte Kulte zurück, während die großen Stadt- 
neuschöpfungen von Pergamon, Ephesos, Priene und Milet nur nach den Erobe- 
rungsfeldzügen Alexanders des Großen möglich waren. Den Schlußpunkt des Aus- 
fluges nach Kleinasien bildet der Besuch von Istanbul—Byzanz, der Stadt am Gol- 
denen Horn, der Brücke zwischen Asien und Europa, in der sich Griechisch-Christ- 
liches und Asiatisch-Islamisches vermischen. 


Auch hier machen Sie Einführungsvorträge mit den Orten, die besucht werden, 
vertraut; die Führungen finden in Gruppen von je 25 Personen statt. 


Als wissenschaftliche Reiseleiter werden uns u.a. begleiten: 

Dr. phil. Erich Burger, Heidelberg, 

Dr. phil. Gustav Faber, Karlsruhe, 

Dr. phil. Elfriede Ferber, Stuttgart, 

Prof. Dr. phil. Siegfried Lauffer von der Universität München. 


Reiseprogramm (Kleine Änderungen vorbehalten) 


Samstag, 23.4. München ab 07.50 Uhr 
Fahrt über Innsbruck—Brenner—Verona 
Venedig an 18.33 Uhr 
Fahrt zum Hafen und Einschiffung, Abendessen an Bord 
VENEDIG ob 22.00 Uhr 


Beginn der Kreuzfahrt. 


Sonntag, 24.4. Auf See. Fahrt durch die Adria 
Einleitende Vorträge, Musik und Tanz 


Montag, 25.4. KORFU 07.00—12.00 Uhr 
a Bi Paläokastritsa, dem landschaftlich schönsten Punkt 
er Inse 


Dienstag, 26.4. DELOS 09.00—13.00 Uhr 
Besichtigung der Ausgrabungen und des Museums 
PAROS 15.00—20.00 Uhr 
Rundgang durch die alte Stadt und zur Kathedrale 


Mittwoch, 237.4. RHODOS 07.00-20.00 Uhr 

Am Vormittag Rundgang durch die Altstadt mit Besuch des 
Museums 

Am Nachmittag Fahrt nach KAMIROS, eine der drei an- 
tiken Städte der Insel und Besichtigung der eindrucksvollen 
Überreste. Rückfahrt über FILERIMOS (Klosterfestung, Reste 
des antiken lalysos) und die Akropolis von Rhodos (Apollo- 
Tempel, Theater) 


Donnerstag, 28.4. KUSADASI an 07.00 Uhr 

Fahrt nach PRIENE (Athena-Tempel, Theater, Gymnasien und 
schöne Privathäuser) und nach MILET an der Mündung des 
Maiandros, der größten Handelsstadt Kleinasiens in der An- 
tike. Seine von Hippodamos entworfene Anlage mit recht- 
winkligen Straßen galt als vorbildlich. Eingehende Besichtigung 
dieser hellenistisch-römischen Stadt (Märkte, Thermen, Theater) 
Am Spätnachmittag Rückfahrt zur Übernachtung am Schiff, 
das über Nacht auf der Reede von Kusadasi liegen bleibt 


Freitag, 29.4. Am Vormittag Fahrt nach EPHESOS und Besichtigung der 
Überreste aus der Antike und aus byzantinischer Zeit 
Mittagessen an Bord Kusadasi ab 13.00 Uhr 
IZMIR 19.00—23.00 Uhr 
Gelegenheit zu einem Abendbummel durch die Stadt 
Samstag, 30.4. DIKILI 08.00—15.00 Uhr 
Fahrt nach PERGAMON (Burganlage der Oberstadt, The- 
ater, Athena- und Demeter-Tempel, Zeusaltar, Gymnasien). 
Anschließend Besuch des Asklepieions 


Sonntag, 1.5. Fahrt durch den BOSPORUS 08.00—10.00 Uhr 
ISTANBUL an 10.30 Uhr 
Am Nachmittag erster Teil der Stadtrundfahrt, bei der an 
diesem Nachmittag und am nächsten Vormittag die Haupt- 
sehenswürdigkeiten besucht werden (u.a. Hagia Sophia, Blaue 
Moschee, Hippodrom, Altes Serai, Neues Antikenmuseum, 
Chora-Kloster) 
Montag, 2.5. ISTANBUL 
Am Vormittag zweiter Teil der Stadtrundfahrt 
Mittagessen an Bord 
Am Nachmittag Besuch der Basare 
Istanbul ab 21.00 Uhr 
Dienstag, 3.5. CANAKKALE 08.00—13.00 Uhr 
Fahrt zur Stätte des antiken TROIA 
Mittwoch, 4.5. PIRAUS 06.00—20.00 Uhr 
Ganztagesausflug nach ATHEN mit Besichtigung der Haupt- 
sehenswürdigkeiten (Akropolis, griechische Agora, Bauten 
Hadrians, National-Museum) 
Mittagessen in Athen mit Vorführung griechischer Volkstänze 
Donnerstag, Auf See 


5.5. 

Freitag, 6.5. VENEDIG an 15.00 Uhr 

Ende der Kreuzfahrt 

Venedig ab 19.44 Uhr 

Fahrt über Verona—Brenner—Innsbruck 

(Fahrt im Schlafwagen mit Fahrkarte 1. Klasse gegen einen 

Zuschlag von DM 40.— und im Liegewagen mit Fahrkarte 

2. Klasse gegen einen Zuschlag von DM 13.— möglich) 
Samstag, 7.5. München an 08.03 Uhr 


Preis der 14-tägigen Fahrt ab und bis München pro Person: 


Kat. Ila Zweibett-Außenkabine am Bootsdek . . . . .......DM 1770.— 
Kat. Ib Zweibett-Außenkabine am Hauptdek . . . 2.2... DM 1800.— 
Kat. IIc Zweibett-Außenkabine am A-Dek. . . 2 ..2..2...2.. DM 1650.— 
Kat. IId Zweibett-Innenkabine am A-Dek. . . 2.2.0.2... DM 1550.— 
Kat. le Große Zweibett-Innenkabine am B-Dek . . . ....°. DM 1450.— 
Kat. If Kleine Zweibett-Innenkabine am B-Dek . . . .. .....DM 1330.— 
Kat. T2 Zweibett-Innenkabine Touristenklasse . . . 2.2... DM 124.— 
Kat. T4 Vierbett-Innenkabine Touristenklasse . . . 2.2... °DM 90.— 


In allen Kabinen sind die Betten übereinander. 


AGAÄISCHE INSELN 


Flugreise nach Athen und 14tägige Rundfahrt mit der Motoryacht BLUE HORIZON 


Leitung: Dr. phil. Joh. Gaitanides, Verfasser von „Griechenland ohne Säulen” 


Sa. 14.5. 
50.=.19°5: 
Mo. 16.5. 
Di. 17:8: 
Mi. 18.5. 
Do. 19.5. 
Er. » 208: 
5a2,21.3. 
50.2255. 
Mo. 23.5. 


Kreuzfahrt I: DIE SÜDROUTE 
vom 14. bis 28. Mai 1960 


Flug von allen deutschen Flughäfen nach Athen 


ATHEN 
Gelegenheit zu einer Stadtrundfahrt, zum Besuch der Akropolis und 
des National-Museums 


Am Spätnachmittag Fahrt zum Piräus und Einschiffung 
Abfahrt gegen 21.00 Uhr 


PAROS 
gerühmt als Fundstätte des besten Bildhauer-Marmors 
Besichtigung der alten Stadt und der Kathedrale „Hekatonpyliani” 


NAXOS 

Autobusfahrt nach dem Dorfe Mellanes, von dort zu Fuß zu den 
archaischen Kouroi; dann Weiterfahrt zur Paßhöhe vor dem Kreter- 
dorf Apiranthos; schließlich zum 11 Meter langen Apollon im Marmor- 
bruch an der Nordküste 


PATMOS 

Besuch der Klosterburg (Zentrum des orthodoxen Mystizismus) und der 
Höhlen-Kapelle, in der der verbannte Johannes die Apokalypse nie- 
dergeschrieben haben soll 


KALYMNOS (vormittags 

Eine der schönsten Inseln des Dodekanes, Mittelpunkt der Schwamm- 
taucher. Besichtigung der Stadt und Fahrt zu den Ruinen von Telendos 
KOS (nachmittags) 

Geburtsstätte des Hippokrates und der abendländischen Heilkunst 
Besichtigung der Stadt t mit der Johanniterburg u. Fahrt zum Asklepieion 


KOS (vormittags) Rundfahrt über die Insel 

NISYROS (nachmittags) 

wie Santorin eine Vulkaninsel, aus einem zusammengebrochenen 
Riesenkrater bestehend 

Besuch des Hauptortes Mandraki (auf der antiken Stadt errichtet) und 
der Johanniterburg (jetzt Kloster) 


ASTYPALAIA 

im Altertum wegen ihrer Blumenpracht und Fruchtbarkeit als „Tafel 
der Götter” gerühmt 

Besichtigung der Stadt mit vielen Überresten aus der klassischen Zeit 


AMORGOS 
zu Fuß oder Maultier zu dem berühmten, in einer steilen Felswand 
klebenden Kloster Chozoviotissa 


IOS (vormittags) 
auf dem Kamm oberhalb der sehr malerischen Stadt die schönsten 
Windmühlen der Kykladen Nach der Stadtbesichtigung Baden 


Di 245. 


Mi. 25.5. 
D6=2655. 
E27: 
Sa..28.5: 


MILOS 

Fahrt zur Hauptstadt Plaka und Besichtigung der Altertümer (Kato- 
komben, Theater, Fundstätte der Aphrodite) 

Weiterfahrt nach Philakopi, Zentrum der steinzeitlichen Obsidiankultur. 
Baden in den Felsenhöhlen 


MONEMWASIA (vormittags) 

Hafenstützpunkt der fränkischen Herzöge : 

Besuch der großartigen Festungsanlagen und der byzantinischen Kirchen 
Nachmittags Weiterfahrt nach Spetsai 


SPETSAI (vormittags) 

eine Idylle unter den sonst so herben Inseln, den heutigen Griechen 
ans Herz gewachsen wegen ihrer tapferen Rolle in den Freiheits- 
kriegen. Dasselbe gilt auch von 

HYDRA (nachmittags) 

das sich in der Produktion von Malern, Admirälen und Langusten 
hervortut 


AIGINA Aufstieg von Aghia Marina zum Aphaia-Tempel 
PIRAUS 

Ankunft am frühen Morgen und Ausschiffung 

Rückflug von Athen nach allen deutschen Flughäfen 


Preis der 15-tägigen Kreuzfahrt ab und bis München pro Person DM 1 880.— 


504.329. 5. 
Mo. 30.5. 
DI.8155: 
Mi. 1.6 
Do. 2.6 
E36, 


Kreuzfahrt II: DIE NORDROUTE 
vom 29. Mai bis 12. Juni 1960 


Flug von allen deutschen Flughäfen nach Athen 


ATHEN i 
Gelegenheit zu einer Stadtrundfahrt, zum Besuch der Akropolis und 
des National-Museums 


Am nn Fahrt zum Piräus und Einschiffung 
Abfahrt gegen 23.00 Uhr 5 


RAFINA 

ein beliebter Badeort der Athener an der Ostküste Attikas nördlich 
von Sunion 

Gegen Mittag Weiterfahrt in der Straße zwischen der Ostküste 
Attikas und Euböa über deren Hauptstadt Chalkis nach 

EDIPSOS 

an der Nordküste Euböas, seit dem frühesten Altertum gerühmt als 
vornehmstes Heilbad Griechenlands 


VOLOS 
Autobusausflug über Larissa und durch die thessalische Ebene zu den 
Meteora-Klöstern, die auf den steilen Sandsteinfelsen vor dem Pindos- 
gebirge errichtet sind — Fluchtstätte asketischer Mönche im späten 
Mittelalter 


VOLOS 
Rundfahrt durch das Waldgebirge des Pelion (Schauplatz der Romane 
von Walter Helwig) 


SKIATHOS 

Wanderung über die Insel nach der verlassenen Stadt Kastro. 
Nachmittags Baden in Koukounaries, dem kiefernbewachsenen, schön- 
sten Sandstrand in der Ägäis 


Sa. 46. SKOPELOS 
wegen seiner idyllischen Hügel und seiner farbigen Hafenstadt be- 
liebtes Reiseziel der französischen Griechenlandkenner 
Wanderung zu den Klöstern 


So. 5.6. ATHOS 


(Pfingsten) Rundfahrt mit der Yacht um die Halbinsel, bei günstigem Wetter 
kurzer Besuch eines der Klöster 


Mo. 6.6. THASOS 
wohl die waldreichste Insel in der Ägäis 
Aufstieg zu den’ antiken Überresten in der Oberstadt 


Di. 7.6. LEMNOS 
vulkanischen Ursprungs und daher nach dem Mythos Wohnsitz des 
Hephaistos — wegen seines Wasserreichtums eine der fruchtbarsten 
Inseln der Ägäis 
Vom Hafen Kastro Fahrt über die Insel nach der antiken Stadt 
Hephaistia (Nekropole aus dem 8./6. Jahrh., hellenistisches Theater) 


Mi. 86. AGHIOS EVSTRATIOS 


das antike Halonesos — Zwischenaufenthalt zum Baden 


Do. 9.6. SKYROS 
in seiner vollendeten Architektur die reinste Verkörperung einer 
ägäischen Stadt; gerühmt wegen seiner Volkskunst, wegen seiner 
schönen Küsten, welche die Insel zum bevorzugten Ziel der Sport- 
taucher gemacht haben 


Fr. 10.6. ANDROS 
gebirgig und a zweitgrößte der Kykladen 
Fahrt quer über die Insel durch das Messariatal mit hübschen Tauben- 
häusern zu der antiken Stadt Palaioupolis am Meer 


Sa. 11.6. KEA 
Wanderung durch die Insel zur Oberstadt und zu dem in Fels ge- 
hauenen Löwen 


So. 12.6. PIRÄUS 
Ankunft am frühen Morgen und Ausschiffung 
Rückflug von Athen nach allen deutschen Flughäfen 


Preis der 15-tägigen Kreuzfahrt ab und bis München pro Person. . DM 190.— 
Preis der beiden Kreuzfahrten zusammen. . „0.2.0... DM 3250.— 


Auf Wunsch kann der Hinflug nach Athen früher su der Rückflug von Athen 
später ohne Mehrkosten erfolgen, nur die Aufenthaltskosten für diese zusätzlichen 
Tage in Athen sind vom Teilnehmer selbst zu tragen. 


Höchstteilnehmerzahl für jede der beiden Fahrten 20 Personen. 


Leistungen 


\ 


Flug in der Touristenklasse München—Athen—München in einer planmäßigen 
Maschine der BEA, LH, OA, SAS oder SR (Zuschläge bei Flug ab und bis: Berlin 
DM 211.—, Bonn, Düsseldorf, Köln DM 166.—, Bremen, Hamburg DM 281.—, Frank- 
furt DM 117.—, Hannover DM 240.—, Nürnberg DM 63.—, Stuttgart DM 72.—), 
Fahrt auf der Motoryacht „BLUE HORIZON“ in Zweibettkabinen ab und bis Piräus. 
Unterkunft in Zweibettzimmern mit Dusche im Hotel Alexiou in Athen. Volle Ver- 
pflegung vom Mittagessen des ersten bis zum Mittagessen des letzten Reisetages. 
Gepäck- (20 kg) und Personenbeförderung, alle Kosten für Eintritte, Maultiere, Auto- 
busse oder Autos auf den Inseln, Führung. 


Nicht eingeschlossen sind die Trinkgelder auf dem Schiff, Getränke und sonstige 
persönliche Ausgaben. 


ISRAEL 


Vom See Genezareth zur Wüste Negev 
19. Mai bis 3. Juni 1960 


Leitung: Dr. phil. Gustav Faber, Karlsruhe 


Diese Studienfahrt macht uns mit einem der interessantesten Länder der Gegen- 
wart bekannt — dem jungen Staat Israel, in dem übrigens der deutsche Reisende 
heute wieder gastfreundlicher Aufnahme gewiß ist. Wir erleben zwischen See 
Genezareth und Wüste Negev augenfällig, wie das älteste Volk der Erde (und 
zugleich das einzige der Antike, das überlebte) die Tradition seiner Väter vor 
3000 Jahren wieder aufnimmt und aus dem Geiste .der Bibel einen ganz und gar 
modernen Staat errichtet. Die Reiseroute vermittelt Eindrücke von der Umgestal- 
tung der Steinsteppe in Kulturland, macht mit den verschiedenen gesellschaftlichen 
Experimenten (bis zum Kommunismus der Kibbutzim) vertraut und berührt vor allem 
wichtige historische und archäologische Stätten des Altertums und des Mittelalters; 
die biblischen Plätze Nazareth und Jerusalem, Caesarea Maritima, die kürzlich 
erst erschlossene Residenz des Pontius Pilatus, die von Josua eingenommene Kanaa- 
niterstadt Hazor, die Kreuzritterfeste Akko. Das neuzeitliche Leben spricht in Haifa 
und Tel Aviv zu uns. Neben dem „Volk- aus hundert Völkern”, den heimgekehrten 
Juden, begegnen wir auch den im Lande verbliebenen Arabern mit ihrer farbigen 
orientalischen Folklore. 


In die Landschaft Palästinas, die gewissermaßen synchronoptisch in den verschie- 
densten Zeiten vor uns ersteht, führt Dr. Gustav Faber, ein Kenner des Orients, 
der 1958 im Engelhornverlag Stuttgart das vielbeachtete Nahostbuch „Sand auf 
heiligen Spuren“ veröffentlicht hat. 


Reiseprogramm (Kleine Änderungen vorbehalten) 


Do. 19.5. Flug von München nach Tel Aviv. Ankunft gegen Abend 
Fahrt nach HERZLIA am Meer (Hotel Deutsch) 


Fr. '20.5. Besichtigung von JAFFA und TEL AVIV (Habimah-Theater, Philhar- 
monie, Pressehaus, Boulevard Rothschild) ? 
Nachmittags Fahrt nach JERUSALEM und Besichtigung der Ortho- 
doxenviertel beim Sabbatbeginn. Übernachtung im Hotel Moria 


Sa. 21.5. Rundfahrt durch JERUSALEM: Grab König Davids, Dormitio-Kirche 
(Sterbestätte Mariä und Abendmahlsaal), Grab der Herodianer, Berg 
des Bösen Rats mit Blick auf den Ölberg, Herzl-Berg, Mandelbaumtor. 
Besichtigung von Beit Guvrin (römische Villa mit Mosaiken) 


So. 22.5. Besuch des Bezalel-Nationalmuseums, der Hebräischen Universität 
(mit den Schriftrollen vom Toten Meer) und des Aussichtsturms des 
CVJM-Gebäudes 
Nachmittags Fahrt nach BERSHEBA. Übernachtung im Hotel Hias 


Mo. 23.5. Von BERSHEBA (Besuch des arabischen Marktes) zu den byzantini- 
schen Ruinen um SUBEITA. Am Nachmittag nach Dimona, SODOM 
am Toten Meer (Pottasche-Werk, Salzsäule „Lots Weib“) und 
MASSADA (Gedenkstätte aus dem jüdisch-römischen Krieg) 
Übernachtung in Bersheba (Hotel Hias) 


Di. 24.5. Fahrt von Bersheba durch die Wüste Negev (Lunch im Beduinenlager) 
nach ELATH am Roten Meer. Besichtigung der Stadt 
Übernachtung in Elath (King Salomon Hotel) 


Erz 


Sa. 


So. 


Mi. 


Fr. 


25:5: 


2653: 


27.2. 


28.5. 


2923: 


308: 


1.6. 


3.6. 


Fahrt von ELATH zu den Kupferminen König Salomos in TIMNA 
und zurück nach BERSHEBA. Übernachtung ım Hotel Hias 


Fahrt von Bersheba über Rehovot (Weızmann-Institut), Askalon und 
auf der Küstenstraße nach CAESAREA MARITIMA (Palast des 
Pontius Pilatus, Kreuzritterfeste, Moschee Kisarjie, Kibbutz Sdot Jam). 
Weiter durch die Ebene Sharon („Rosen von Sharon” der Bibel) und 
vorbei an der Kreuzritterfeste Atlith nach HAIFA 

Übernachtung in Haifa (Hotel Lev Hacarmel) 


Besichtigung von HAIFA (Hofen, Persischer Garten, Bahai-Tempel, 
Karmel). Nachm. Fahrt nach EI Muhraka (Stätte des Elias-Opfers) 


Fahrt von Haifa nach AKKO (wichtigster Platz der Kreuzritter mit 
Zitadelle, Stadtmauer, Großer Moschee, Karawanserei und Basar) 
und SHAVE ZION (von einem geschlossen aus Württemberg aus- 
gewanderten jüdischen Dorf besiedelt, heute mondäner Badeort mit 
dem Luxus-Hotel Dolphin House) nach NAHARIA und zur Grenze 
des Libanon. Besuch des Kurortes Hanita mit Kibbutz-Museum. Am 
Nachmittag zur Deutschritterburg Montfort und durch Nordgaliläc 
nach SAFAD (mittelalterliche Kabbalisten-Synagogen, modernes 
Künstlerviertel). Übernachtung im Hotel Herzlia 


Fahrt von Safad zu den nordgaliläischen Synagogen-Ruinen MIRON 
und KFABARAM, dem Dorf PEQUI’IN (von Juden bewohnt, die 
nie in die Diaspora gingen), und zur Senke des HULASEES (Ent- 
sumpfung des oberen Jordan). Am Nachmittag Besichtigung der Ka- 
naaniterstadt HAZOR. Fahrt nach TIBERIAS am See Genezareth 
Übernachtung in Tiberias (Hotel Chen) 

Rundfahrt über TABGA (Speisung der 5000), am Berg der Bergpredigt 
vorbei in die Ebene Genezareth und zur Stätte der biblischen Stadt 
MAGDALA. Über KAPERNAUM (Synagoge und Mole der bib- 
lischen Fischer) zurück nach TIBERIAS (Palast des Herodes Antipas, 
heiße Quellen) 

Rundfahrt am See Genezareth entlang nach BEITSHAAN mit TEL- 
EL-HOSN (neun verschiedene Städte vom 4. Jahrtausend v. bis 
zum 7. Jahrhundert n. Chr.). Zurück über BEIT ALPHA (Synagoge 
mit Mosaiken) Übernachtung in Tiberias (Hotel Chen) 


Fahrt über BEITSHEARIM, KANA (Stätte des Weinwunders), Berg 
TABOR (Berg der Verklärung) nach NAZARETH (Krypta der Ver- 
kündigung, Marienbrunnen, Basar, Berg des Absturzes). Am Nach- 
mittag durch die Ebene lesreel (Ebene Esdrelon der Bibel und Schau- 
platz des Sieges Gideons) über NAHALAL (kreisförmig angelegtes 
Kooperativ-Dorf} und MEGGIDO (Stallungen des Königs Salomo) 
nach HAIFA. — Übernachtung in Haifa (Hotel Lev Hacarmel) 


Am Vormittag Fahrt zum Kibbutz KFARHAMAKABI. Nachmittags 
Fahrt nach TEL AVIV. Am Abend Besuch eines Theaters 
Übernachtung in Herzlia (Hotel Deutsch) 


Rückflug nach München. 


Preis der 16-tägigen Fahrt ab und bis München. . . . .....DM 2225.— 


Leistungen 


Flug München — Tel Aviv — München Touristenklasse (Zuschläge bei Flug ab: 
Bonn, Düsseldorf, Frankfurt, Köln, Nürnberg, Stuttgart DM 117.—, Berlin, Bremen, 
Hamburg, Hannover DM 228.—), volle Verpflegung vom ersten bis zum letzten 
Reisetag. Unterkunft in Zweibettzimmern in den angegebenen Hotels der Kat. B 
(für Hotels der Kat. A DM 250.— Zuschlag), alle Besichtigungen und Rundfahrten 
It. Programm unter Führung, Eintrittsgelder, Taxen und Abgaben. Personen- und 
Gepäckbeförderung (20 kg Höchstgewicht), Reiseleitung. 
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Zahlreiche, Bilder 
mit ausführlichen AnleitungeW@Werane 
schaulichen das System, nach demjeder 
über Nacht zum be- 
wunderten abstrak- 
ten Maler werden 
kann. Ein ‚leichtfa®» 
licher Lehrgang 
der, indem er ‘die 
allzu leichifertüge 
Mache der so Zeh 
reichen abstrakten 
Falschmünzer durch 
den Kakao zieht — 
unddiesrechtkräftig 
und gründlich - den 
Kunstfreunden di® 
Augen für den bil 
ligen Bluff öffne 
will, um auf diese 
Weise den.Blick_für 
die schon wild über 
wucherten echten 
Leistungen zu schär- 
fen. 80 Seiten, mit 32 
Abbildungen, zello- 
phanierter farbiger 
Ppbd., Format 18,5 x 13,5 cm 6,80 DM 
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Buchhandlung Wilhelm Dell VER LAG 


Inh.: Luise Kelier 
Weinheim /Bergstr, FELDAFING 
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Das eigen- und einzigartige 
Annoncen Album 

Diese Sammlung von Anzeigen, welche 
kurz nach der Jahrhundertwende er- 
schienen, 'ist eine kulturgeschichtliche 
Delikatesse. Für alle Freunde des 
Kuriosen ist sie eine Quelle unwider- 
stehlicher Komik. Die Zeichnungen, ein 
Eldorado von drastischen Darstellungen 
menschlicher Unvollkommenheiten,Vor- 
läufer des Surrealismus, sind eine gra- 
phische Kostbarkeit. Die kuriosen Bild- 
annoncen konferiert Eugen Skasa-Weiß. 
64 Seiten, 100 Abbildungen, zellopha- 
nierter Pappband, Format 18x 13,5 cm 


6,80 DM 


Die Schmunzelinsel 


entdeckt und mit heiteren Scherzen ohne 
Worte ausgestattet von Günther Canzler, 
2. Auflage. 72 ‚Seiten, zellophanierter 
Pappband, Format 19,5x12,5 cm 


3,80 DM 
Compris? 
Französischer Humor ohne 
Worte. Mit Zeichnungen von 
Chaval, Mose, Douay, Bosc 
und Frangois. 72 Seiten, zello- 


ec 1, ANZLE Pr f phanierter farbiger Papp- 
; as band, Format 19,5 x 12,5 cm 


3,80 DM 


»Nur zum Spaß« heißt der 
Titel des delikaten Kari- 
N katurenbandes von Hans 
Fischer. Eine Unmenge 
lustiger, zum Teil farbi- 
ger Zeichnungen wird 
Ihnen Spaß machen. Sie 
werden kopfstehen vor 
lauter Spaß! Der farbige 
Pappband hat 64 Seiten 


mit über 150 Zeichnungen 


und kostet 9,80 DM 


eigen: und einzigartige 


ist das einzige Album, 
welches in wirklich neugedruckter 
Auflage geliefert wird. 


ner Ein Feftgefhent 


für reife Frauen und Männer. 


— 


Aerztlich überall 
empfohlen! 



















MIT GESTRAUI 
TEN FEDERN vc 
Andre Frangoisur 
FRIVOLITÄTEI 
Meister des fra 
zösischen Humor 
Jedes Buch kosi 
9,80 DM; für sov 
Spaß ist das ha 
geschenkt! 
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Ein bezauberndes Kochbuc. Das gute Nachschlagewerk. Für große und kleine Kinder. 
2115.,75Abb.,iIn. 12.50 11Abb., Pappband 9,80 1655.,65 Abb, Pp. 6.80 
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Ein Kalender mit 13 <> 
farbigen Wiedergaben 
chinesischer Farbholz- 


| schnitte. 9.80 


Ein Lob der schönen Stadt Paris. Das Buch für Liebhaber. Die Fibel für den Jazzfreund. ; BE "9 3 4 . = nn 
645.,15 Farbtafeln, Pop. 9.8O 4285.,34 Zchg.,in.12.50 965.,45 Zchg.,leinen 6.80 2 Do E er ii 
Jh JDOGoE 595%5<°%%0%o 





& Mit Marginalien für Katzen- 
freunde und Kater versehen 
v. Eugen Skasa-Weiß. 124 $., 
2% Zeichnungen. Leinen 9.80 


Außerdem alljährlich: 
| Buchheim Kalender 
Alter Kunst und 
Buchheim Kalender 
Moderner Kunst 


| ie 6.80 


Hhumen und yel | Ein Postkarten-Kalen- 


aus ind | der mit 13 farbigen 
Wiedergaben chinesi- 


scher Farbholzschnitte RANDVIL 
a 4.80 





Kuriose Zeiten, Menschen und 
Begebenheiten, geschildert v. 
Anton Sailer. 172 S., 37 Illu- 
strationen. Leinenband 8.75 





ANTON SA ben. 
Minehner 
Meckachkum 
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BUCHHEIN VERLAG 


Hier abtrennen und in einem Umschlag an untenstehende Buchhandlung einsenden. Alle Preise verstehen sich in DM 
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Lothar-Günther Buchheim Lothar-Günther Buchheim 


Graphik des deutschen 
Expressionismus 


Lothar-Günther Buchheim Lothar-Günther Buchheim 


BUCHHEIM 


KANDINSKY 


Künstlergemeinschaft 
Brücke 


Gemälde - Graphik - Plastik - Dokumente 


Max Beckmann Der Blaue Reiter 


£ 2 MARC .-MACKE 

216 5.,212 Abb. davon 36 eingeklebte ze a ERRRE 330 5.,314 Abb. davon 114eingeklebte 
Farbtafeln. Format 30,5x 22,5 cm. 2 Farbtafeln. Format 28,5 x 24,5 cm. 
Gaänzleinenband in Schuber 58.— Ganzleinenband in Schuber %.— 


286 S., 367 Abb. davon 38 farbige 
nach Werken von Ernst Barlach, 
Beckmann, Heckel, Hofer, Kandinsky, 
Kraus, Kirchner, Kollwitz, Marc, 
Kokoschka, Macke, Mueller, Nauen, 
Nolde, Pechstein, Schmidt-Rottluff 


EB.47 3 2877177777 


Erich Heckel, Ernst Ludwig Kirchner, 
Otto Mueller, Max Pechstein, Emil 
Nolde, Karl Schmidt-Rottluff. 


408 S., 410 Abb. davon 43 einge- 
klebte Farbtafeln. Format 30,5x22,5. 
Ganzleinenband in Schuber 68.— 


Die Veröffentlichung stellt ein An- 
schauungsbuch dar, das einen mög- 
lichst umfassenden Überblick über 
die Malerei und über die ebenso 
wichtige Graphik der „Brücke“ gibt. 
Besonders hervorzuheben ist die 
Fülle ausgezeichneter originalge- 
treuer Farbtafeln. 


Kasse Bisher unveröffentlichte Briefdoku- 


Die Erscheinung Max Beckmanns f 
ist in der an wirklichen und unab- 5 " ' Guam re mente, Fotos und eine Fülle authen- 
tischen Materials wurden in die- 
sem Buch der Schilderung der hi- 
storischen Entwicklung der „Neuen und andere. Format 30,5 x 21,5 cm. 
Künstlervereinigung München” und Ganzleinenband in Schuber 78.— 


des „Blauen Reiters” beigefügt. Die GRAPHIK DES DEUTSCHEN „Es ist das schönste der Bücher 
Anfänge der modernen Malerei über die Graphik des Expressionis- 
werden durch L.-G. Buchheims ein- EXPRESSIONISMUS mus geworden. Und da die Gra- 
gehende Untersuchungen erhellt. 
Vor allem auch durch die Bilder- 
fülle gibt das Buch einen ebenso 
umfassenden wie einprägsamen 
Überblick über die Malerei und 
die Graphik des „Blauen Reiters”. 


hängigen Talenten so armen deut- 
schen Kunst (wir meinen hier das 
20. Jahrhundert) nicht nur durch 
seine künstlerische Vehemenz so 
einzigartig, sondern auch durch 
das Exemplarische seines Lebens. 
Sein Werk dokumentiert die Er- 
schütterungen unserer ‘Zeit. Die 
Lebensgeschichte Max Beckmanns, 
welche die Bildfolge dieses Buches 
spannungsvoll begleitet, ist ein 
Epos vom Schicksal des trotzig 
aufbegehrenden Individualisten. 





phik das eigentliche Ausdrucksme- 





dium des Expressionismus war, 
wohi eines der schönsten Bücher 
über die expressionistische Kunst 
überhaupt.“ (Weltwoche, Zürich) 
„Ein bibliophiles Werk.” (Die Welt) 








„In Summa: es handelt sich um ein 
Standardwerk . . .” 
(Dt. Zeitung u. Wirtschaftszeitung) 
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